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Erſter Aufzug .

Ein geräumiges , hübſch und geſchmackvoll eingerichtetes ,in dunklen Farben gehaltenes Gefellf haftsder nd des Hintergrunds befindet ſich eine b
tieren . Dieſe 8

demſelben Stil gehalt
Wand dieſe

eil einer davorliegenden , ü
Im Vorder

eleg um denſelber 8
r,„ dunkler Majol uhl m

ßſchemel mit Kiſſen und zwei Tabourcke ein Eckſofa und ein klein

hoher Rücke
Rechts in drunder Tiſch. Links vorn ein wenigand entfernt ein Sofa. Neben der Glasthür ein Klavier .beiden Seiten der röffnung im Hintergrund ſtehen Etagerentta⸗ und Majolikagegenſtänden . An der Rückwand desn Zimmers ſieht man ein Sofa, einen Tiſch und einpaar Stühle .dieſem Sofa hängt das Bild eines ſchönen, älteren MannesGeneralsuniform . über dem Tiſch eine He

igelampe mit mattge⸗chliffener Milchglasglocke. Im Geſellſchaftszimmer ſtehen überallduquets in Vaſen und Gläſern umher. Auf den Stühlen liegenebenfalls einige. Beide Zimmer ſind mit dicken Teppichen belegt.Morgenbeleuchtung . Das Sonnenlicht fällt durch die Glasthür .
Rechts und links vom Schauſpieler .

n 8

Erfler Auftritt .
Juliane Tesman , eine Dame von angenehmem, gutmütigem Außern ,ungefähr fünfundſechzig Jahre alt, in einer ſauberen , einfachen Straßen⸗toilette , kommt mit Hut und Sonnenſchirm durch das Vorzimmer .Berte , ein ziemlich bejahrtes Dienſtmädchen von ſchlichtem, ländlichemAusſehen , die ein in Papier gehülltes Bouquet trägt , folgt ihr.

Frl . Tesman cbteibt in der Thür ſtehen , lauſchend , gedämpft) .
Nein , ich glaube wahrhaftig , die ſind noch nicht auf den
Beinen !
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Berte (ſteht
Nein , meiner Treu ,
mehr . Ich glaube , Fräulein , ich

das Bouquet aufs Klavier . )
Frl . Cesman . Jetzt haſt du alſo eine neue haft ,

meine liebe Berte . Weiß Gott , es iſt mir ſchwerer als

ſchwer geworden , dich ziehen zu laſſen .

Zerte ( dem Weinen nahe) . Und mir erſt , Fräulein ! Was

ſoll ich wohl ſagen ? Ich war doch ſo manches liebe Jahr

bei Ihnen in Lohn und Brot geweſen .

Frl . Cesman . Wir müſſen uns drein finden , Berte .

hilft nichts . Sieh mal , Jörgen muß dich im Hauſe haben .

Er muß . Du biſt ja daran gewöhnt geweſen , ihn zu be⸗

dienen , feit dem er ein kleiner Junge war .

Berte . Ach ja, Fräulein , aber ich muß immerzu an die

denken , die zu Hauſe liegt . Die Armſte , die ſo ganz hilf⸗

los iſt . Und nun erſt mit dem neuen Mädchen ! Die

lernt doch im ganzen Leben nicht , es der armen Kranken

recht zu machen .
Frl . Ttsmau . O ich werde ſie ſchon anlernen . Und ,

das meiſte beſorge ich ja ſelbſt , mußt du wiſſen . Um meine

arme Schweſter brauchſt du nicht ſo beſorgt zu ſein , meine

liebe Berte .
Berte . Ja — aber es iſt noch was anderes , Fräulein .

Ich habe große Angſt , daß ich es der jungen Frau nicht

zu Dank machen werde .
Frl . Tesman . Nun , Herrgott — anfangs mag ja wohl

dies oder jenes vorkommen —

Berte . Denn ſie hält gewiß mächtig aufs Feine .

Frl . Tesman . Das kann man ſich ja denken . General
Gablers Tochter . Wie die es gewohnt war , ſo lange
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der General Kannſt du dich noch
wenn ſie mit ihrem Vater vorüber ritt ?

ſchwarzen Tuchkleid ? Und mit Federn auf
Berte . Ja , ja — das ſollt ich meinen ! —

Treu , wenn ich mir damals gedacht hätte ,
und dem Herrn Kandidaten ein Paar werden wü

Frl . Tesman . Ich hätte es auch nicht
ehe ich' s vergeſſe , Berte : von jetzt an darf
nicht mehr Kandidat nennen . Du mußt „ Herr

ſagen .
Berte . Die junge Frau hat das auch geſagt —

Nacht — kaum daß ſie in die Thür kamen . Iſt das

ſo, Fräulein ?

r meiner
aus ihr

8. DFrl . Tesman . Allerdings . enk dir mal , Berte

haben ihn zum Doktor im Ausland gemacht . Jetzt
der Reiſe , weißt du ! Ich wußte kein Sterbenswort d

erſt unten an der Landungsbrücke hat er es mir erzäh
Berte . Ja , ja, er kann es noch zu allem möglichen bringen .

So klug wie der iſt . Daß er ſich aber noch damit abgeben
würde , an den Leuten herumzukurieren , hätte ich mir doch
nie gedacht .

Frl . Tesman . Nein , ſolch ein Doktor iſt er ja nicht ge⸗
worden . Sie nickt bedeutungsvoll . ) Übrigens wirſt du ihm
bald einen noch ſtattlicheren Titel geben können .

Berte . Nein , wirklich ?! Was für einen , Fräulein ?
Frl . Tesman (ächelt ) . Ihm —ja , wenn du das erſt wüß⸗

teſt ! Gerührt . ) O mein Gott , — wenn der ſelige Jochum
aus dem Grabe aufblicken und ſehen könnte , was aus ſeinem
kleinen Jungen geworden iſt ! Sie ſieht ſich um. ) Aber hör

mal , Berte , wozu das ? Weshalb haſt du von allen Möbeln
die Überzüge abgenommen ?

Berte . Die junge Frau hat es ſo angeordnet . Sie ſagt ,
ſie kann keine Überzüge auf den Möbeln leiden .

Frl . Tesman . Wollen ſie ſich denn immer hier aufhalten
— für alle Tage auch ?

Berte . Es ſcheint ſo. Nach dem , was die junge Frau

ſagte . Er ſelbſt — der Doktor —hat nichts geſagt .



Hedda Gabler .

Zweiter Auftrikt .

Die Vorigen . Jörgen Tesman kommt trällernd von rechts ins Hinter⸗
zimmer; er iſt ein

Ritenei ausſehender Mann von dreiunddreiß
Jahren , mittelgroß , ziemlich voll, mit offenem, rundem , fröhliche
Geſicht, blondem Kopf⸗ und Barthaar , trägt eine Brille , einen be⸗
quemen, ein wenig nachläſſigen Hausanzug , in der Hand einen leeren,

offenen Handkoffer.

Frl . Tesman . Guten Morgen, guten Morgen , Jörgen !
Tesman (in der Thür) . Tante Jule ! Liebe Tante Jule !

( Er tritt zu ihr und ſchüttelt ihre Hand. ) So weit bis zu uns her⸗
aus —ſchon ſo früh am Tage ! Wie ?

Frl . Tesman . Du kannſt dir doch wohl denken , daß ich
ein bißchen bei euch eingucken wollte !

Tesman . Und obendrein haſt du nicht einmal deine ordent⸗
liche Nachtruhe gehabt !

Frl . Tesman . O das thut mir gar nichts .
Tesman . Nun , du biſt doch gut von der Landungsbrücke

nach Hauſe gekommen ? Wie ?

Frl . Tesman . Allerdings , Gott ſei Dank ! Der Herr Rat
war ſo liebenswürdig und begleitete mich bis an meine

Hausthür .
Tesman . Wir bedauerten , daß wir dich nicht mit in den

Wagen nehmen konnten . Aber du haſt ja ſelbſt geſehen —

Hedda hatte ſo viele Schachteln , die mit mußten .
Frl . Tesman . Ja , ſie hatte freilich eine Unmenge von

Schachteln mit .
Berte (zu Tesman ) . Kann ich vielleicht hineingehen und die

gnädige Frau fragen , ob ich ihr bei irgend etwas helfen
kann ?ꝯ

Tesman . Nein , danke Berte , das hat keinen Zweck. Sie

ſagte , ſie würde klingeln , wenn ſie dich braucht .
Berte (geht nach rechts). Gut .
Tesman . Aber weißt du — nimm dieſen Koffer mit .
Berte ( nimmt ihn) . Ich trage ihn auf den Boden . ( Ab durch

die Thür zum Vorzimmer . )

Te:
hatte
ungloe
Alte ,
gewu

Frl
Hochzt

Tes
doch
aufme

Frl
grade

Tes
für ei

Frl
Tes
Frl

wenn
Tes

alles ,
Und
und p

Frl
Jörgen
mirs
Jörge⸗

Tes
die du

Frl .
Tante

Tes
Rina .

Frl .
keine
ſeit al



ddreißig
röhlichem
einen be⸗
en leeren,

örgen !
e Jule !
uns her⸗

daß ich

ordent⸗

gsbrücke

derr Rat
t meine

t in den
ſehen —

uge von

und die
8 helfen

ck. Sie

mit .
( Ab durch

Hedda Gabler .

Dritter Auftrilt .

Die Vorigen ohne Berte .
Tesman . Denk dir mal , Tante — den ganzen Koffer

hatte ich vollgepfropft mit lauter Abſchriften . Es iſt ganz
unglaublich , was ich in all den Archiven geſammelt habe .
Alte , merkwürdige Sachen , von denen kein Menſch Beſcheid
gewußt —

Frl . Tesman . Ja , ja , Jörgen , du haſt deine Zeit auf der
Hochzeitsreiſe nicht vergeudet .

Tesman . Nein , das darf ich wohl ſagen . Aber nimm
doch den Hut ab , Tante . Komm , laß mich die Schleife
aufmachen . Wie ?

Frl . Tesman ( während er dies thut ). Ach Gott , es iſt noch
grade ſo, als ob du bei uns zu Hauſe wärſt.Tesman (dreht und wendet den Hut in der Hand) . Nein — was
für einen hübſchen , feinen Hut du dir zugelegt haſt !

Frl . Tesman . Den hab ich mir Heddas wegen angeſchafft .
Tesman . Heddas wegen ? Wie ?
Frl . Tesman . Damit Hedda ſich nicht zu ſchämen braucht ,

wenn wir zuſammen auf der Straße gehen .
Tesman (ſtreichelt ihr die Wange) . Du denkſt aber auch an

alles , Tante Jule ! ( er legt den Hut auf einen Stuhl am Tiſch. )
Und jetzt — weißt du —ſetzen wir uns hier aufs Sofa
und plaudern miteinander , bis Hedda kommt . ( Sie ſetzen ſich.)

Frl . Tesman ( ehnt ihren Sonnenſchirm gegen die Sofaecke, nimmt
Jörgens beide Hände und ſieht ihm ins Geſicht). Wie innig wohl
mirs thut , dich wieder leibhaftig vor Augen zu haben ,
Jörgen . Du einziger Junge meines ſeligen Jochum !

Tesman . Und mir erſt , dich wiederzuſehen , Tante Jule ,
die du Vater⸗ und Mutterſtelle bei mir vertreten haſt .

Frl . Tesman . Ja , ich weiß wohl , daß du deine alten
Tanten immer lieb behalten wirſt .

Tesman . Alſo durchaus gar keine Beſſerung mit Tante
Rina . Wie ?

Frl . Cesman . Ach nein — für die Arme iſt auch wohl
keine Beſſerung mehr zu erwarten . Sie liegt da, wie ſie
ſeit all den Jahren gelegen . Aber wenn unſer Herrgott



10 Hedda Gabler .

ſie mir nur eine Zeitlang laſſen wollte ! Sonſt wüßte
ich mir keinen Rat mehr , Jörgen . Beſonders jetzt , weißt
du, wo ich a ch für dich nichts mehr zu thun habe .

Tes R So —ſo - ſo !
Frl . Tesman in einen anderen Ton übergehend ) . Aber

wenn ich bedenke , daß du jetzt Ehemann biſt , Jörgen ! Und
du derjenige warſt , der Hedda Gabler bekommen hat .

k nur ! Sie , die ſtets von ſo vielenKavalieren um—
gt war !

Ceösman illert ein wenig und lächelt zufrieden) . Ich glaube
rdidings, ß ich etliche gute Freunde in der Stadt habe ,mich beneiden . Wie ?

Frl . Tesman . Und daß du eine ſo lange Hochzeitsreiſe
machen konnteſt ! Über fünf — beinahe ſe Monate

Tesman. Na, 11 1 010 es ja auch eine Art Studien⸗
reiſe geweſen . die Archive , die ich durchſtöbern mußte
Und die vielen 5

hucher, die ich durchleſen mußte !
Frl . Tesman . Ja , das mag wohl ſeinl (Vertraulich und

ein wenig gedämpfter . ) Aber hör mal , Jörgen — haſt du mir
denn gar nichts — gar nichts beſonderes zu erzählend

Tesman . Von der Reiſe ?
Frl . Tesman . Ja .
Tesman. Nein, ich weiß nichts anderes , als das , wovon

ich dir in meinen 5 K55
ſchrieb . Daß ich dort unten den

Doktor gemacht , dashabe ich dir ja geſtern erzählt .
Frl . Tesman . 34, das ſchon. Aber ich meine — ob du

keine gar keine — Ausſichten haſt ?
Tesman . Ausſichten ?
Frl . Tesman . Mein Gott , Jörgen —ich bin doch deine

alte Tante !
Tesman . Gewiß hab ich Ausſichten — ja !
Erl . Cesman . Nun alſo !
Tesman . Ich habe ja die allerbeſten Ausſichten , nächſter

Tage Pr ofeſſor zu werden .
Frl . Tesman . Ja , Profeſſor — ja —
Tesman . Oder —ich darf wohl ſagen , ich habe die Ge⸗

wißheit , es zu werden . Aber liebe Tante Jule — das
weißt du doch ſelbſtl

Frl . Tesman (lächelnd). Allerdings weiß ich das . Da haſt
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Wie gefällt dir denn das Ganze ?
Ausgezeichnet ! Ganz ausgezeichnet ! Ich kann

eine nicht recht begreifen , was wir mit den zwei
ee immern anfaugen ſollen , die zwiſchen der Hinter⸗

fiubebe U1nd Heddas Schlafzimmer liegen .

Frl. Tesman (ächelt) ̃ . O mein lieber Jörgen , für die
ihrwerdet ihr auch noch Verwendung finden — ſo mit der

2Zeit.
Tesman . Darin haſt du wirklich recht , Tante Jule !

Denn wenn ſo allmählich meine Bücherſammlung ver⸗

größere , ſo — Wie ?
Frl . Tesman . Richtig , mein guter Junge . An die Bücher⸗

ſammlung dachte ich auch grade.
Tesman . Am meiſten freue ich mich Heddas wegen . Be⸗

vor wir uns verlobten , hat ſie ſo oolt, gheatz ſie möchte
nirgend anderswo wohnen als in der ViAla der Staats⸗
rätin Falk .

Frl . Tesman . Ja , denk mal — und dann hat es ſich ſo



Hedda Gabler .

getroffen , daß ſie zu verkaufen war . Gleich nachdem ihr
abgereiſt wart .

Tesman . Ja , Tante Jule , wir haben wirklich G
habt . Wie ?

Frl . Tesman . Aber teuer , lieber Jörgen ! Teuer
es dich kommen —alles dies hier .

Tesman (ſieht ſie ein wenig verzagt anb). Das wird es am
Ende ! was , Tante ?

Frl . Tesman . Ja , du lieber Gott !
Tesman . Wieviel glaubſt du wohl ? So ungefähr ? Wie
Frl . Tesman . Das kann ich unmöglich wiſſen , bevor all

die Rechnungen kommen .
Tesman . Na , glücklicherweiſe hat Gerichtsrat Brack ziem⸗

lich mäßige Bedingungen für mich ausgemacht . Das ſchrieb
er ſelbſt an Hedda .

Frl . Tesman . Darum ängſtige dich
Junge . Für die Möbel und all die Te
dies Sicherheit gegeben .

Tesman . Sicherheit ? Du ? Liebe Tante Jule , was für
Sicherheit haſt du denn geben können ?

Frl . Tesman . Ich habe eine Anweiſung auf die Rente
gegeben .

Tesman (ſpringt aufö. Wie ! Auf deine — und Tante
Rinas Rente ?

Frl . Tesman . Ja , ſieh mal , ich wußte keinen anderen
Ausweg .

Tesman (tritt vor ſie). Aber biſt du denn ganz wahnſinnis
Tante . Die Rente —das iſt ja das einzige , wovon d
mit Tante Nina lebſt .

Frl . Tesman . Na , na , nimm dir ' s nicht ſo zu Herzen .
Das ganze iſt ja nur Formſache , weißt du. Das hat
richtsrat Brack auch geſagt . Denn er war ſo liebenswürdig ,
alles für mich zu ordnen . Nur Formſache , ſagte er.

Tesman . Ja , das mag ja ſein . Aber trotzdem —

Frl . Tesman . Jetzt bekommſt du ja dein eigenes Gehalt ,
von dem du abbezahlen kannſt . Und , lieber Gott , wenn
wir nun auch wirklich ein klein bißchen blechen müſſen — “
Im Anfang ein wenig zuſchießen —? Das wäre für uns

doch nur ein Glück .
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Cesman . Ach Tante , du wirſt nie müde , dich für mich

zu opfern !
＋

Habe ich denn eine andere Freude auf der Welt , als dir

den Weg zu ebnen , mein lieber Junge ? Du haſt weder

Vater noch Mutter gehabt , an die du dich hätteſt halten

können . Und jetzt ſind wir am Ziel ! Zuweilen hat es

düſter genug ausgeſehen . Aber Gott ſei Dank , Jörgen , jetzt

biſt du obendrauf !
Cesman . Ja , es iſt eigentlich ſeltſam , wie ſich alles ge⸗

fügt hat .
Frl . Tesman . Ja —und alle , die gegen dich waren —

und dir den Weg verſperren wollten — die unterliegen
Sie ſind gefallen , Jörgen ! Der dir am gefährlichſten war
—der fiel am tiefſten . Und jetzt liegt er , wie er ſich ge⸗
bettet hat , der arme , verirrte Menſch .

Tesman . Haſt du was von Ejlert gehört ? Seit meiner

Abreiſe , meine ich.

Frl . Cesman . Nichts weiter , als daß ein neues Buch
von ihm erſchienen ſein ſoll .

Tesman . Was iſt das ! Ejlert Lövborg ? Jetzt kürzlich ?
Wie ?

Frl . Tesman . Ja , es heißt ſo. Weiß Gott , ob viel dran

iſt ? Nein , wenn dein neues Buch kommt — das wird

was anderes , Jörgen ? Wovon wird es handeln ?
Tesman . Es wird von der Brabanter Hausinduſtrie im

Mittelalter handeln .
Frl . Tesman . Denk mal — daß du auch über ſo was

ſchreiben kannſt !
Tesman . Übrigens kann es mit dem Buch noch lange

dauern . Ich muß vorher noch dieſe umfangreichen Samm

lungen ordnen , will ich dir ſagen .
Frl . Tesman . Ja , ordnen und ſammeln —darauf ver⸗

ſtehſt du dich wirklich . Du biſt nicht umſonſt der Sohn

des ſeligen Jochum .
Tesman . Ich freue mich auch ſo rieſig drauf , damit an⸗

zufangen . Beſonders jetzt , wo ich mein gemütliches Haus
und Heim habe , wo ich arbeiten kann .

9
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Frl . Tesman (geht Hedda entgeg
Hedda ! Schön guten Morgen !

Hedda ( reicht ihrdie Hand) . Guten Morgen , liebes FräuleinTesman ! So früh ſchon auf Beſuch ? Das iſt ſehr freundlich .Frl . Tesman (ccheint ein wenig verlegen) . Nun , hat die jungeFrau gut geſchlafen in ihrem neuen Heim ?
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Frl . Tesman (ge
ſie zu.

Hedda. Nein , nein , das nicht !
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Hedda Gabler .

zieder nach Hauſe komme . Zu ihr , die da liegt
und ſo ſehnſüchtig wartet , die Armſte .

Tesman . Grüß ſie auch ja viele , viele Mal von mir ,

Tante . Und ſag ihr , daß ich ſpäter am Tage noch zu ihr
komme .

Frl . Tesman . Das werde ich gewiß thun . Aber , es iſt
ja wahr , Jörgen . Sie ſucht in ihrer Taſche. ) Das hätte ich

beinahe vergeſſen . Hier habe ichdir was mitgebracht .
Tesman . Was iſt das , Tante ? Wie?

Frl . Tesman (zieht ein flaches, in bapier gewickeltes Paket

hervor und reicht ihm das) . Hier , mein lieber Junge .
Tesman (macht es aufö. Nein , Gott im Himmel , die haf

du für mich aufbewahrt , Tante Jule ? Hedda ! Das iſt wirk

lich rührend ! Wie ?
Hedda (rechts an der Etagere ) . Was iſt es denn , Liebſter ?
Cesman . Meine alten Morgenſchuhe ! Die Pantoffeln !

Hedda . Ach ſo! Ich beſinne mich, auf der Reiſe ſprachſt
du oft davon .

Tesman . Ja , ich habe ſie ſo ſehr vermißt . ( Er geht zu ihr. )

Jetzt ſieh ſie dir mal an, Hedda !
Hedda (geht nach dem Ofen) . Nein , danke , das intereſſiert

mich wirklich nicht .
Tesman . Denk dir nur — die hat Tante Rina im Bett

für mich geſtickt . So krank wie ſie war . Odu kannſt dir

nicht denken , wie viele Erinnerungen ſich daran knüpfen .

Hedda ( am Tiſch). Für mich doch nicht .

Frl . Tesman . Darin hat Hedda wohl recht , Jörgen .
Tesman . Ja , aber mich dünkt , jetzt , wo ſie zur Familie

gehört —

Hedda (unterbricht ihn). Mit dem Dienſtmädchen wird kein

Auskommen ſein , Tesman .
Frl . Tesman . Mit Berte kein Auskommen ?

Tesman . Liebſte — wie kommſt du darauf ? Wie ?

Hedda (zeigt). Sieh dort ! Da hat ſie ihren alten Hut auf

dem Stuhl liegen laſſen .
Tesman (erſchrickt und läßt die Morgenſchuhe zu Boden fallen).

Aber Hedda —!
Hedda . Denk nur , wenn jemand käme und das ſähe .

Cesman . Aber Hedda —das iſt ja Taute Jules Hut!

*

V

8



16 Hedda Gabler .

Hedda. So ?
Frl . Tesman ( nimmt den Hut) . Ja , gewiß iſt das meiner .

Und alt iſt er übrigens auch nicht , liebe Frau Hedda .
Hedda . Ich habe ihn wirklich nicht ſo genau angeſehen ,

Fränlein Tesman .
Frl . Tesman (ſetzt den Hut auf und bindet ihn zu). Ich habe

ihn wahrhaftig zum erſtenmal auf . Ja , weiß Gott .
Tesman . Und fein iſt er auch. Wirklich prachtvoll !
Frl . Tesman . O das hält ſich, mein lieber Jörgen . ( Sie

ſieht umher. ) Mein Sonnenſchirm ? — Ach hier . ( Sie nimmt
ihn. ) Denn der gehört auch mir . Murmelt . ) Und nicht
Berte .

Tesman . Neuer Hut und neuer Sonnenſchirm ! Denk
dir mal , Hedda !

Hedda . Hübſch und niedlich .
Tesman . Nicht wahr ? Wie ? Aber Tante , ſieh dir Hedda

ordentlich an, bevor du gehſt . Sieh , wie hübſch und nied⸗
lich ſie iſt !

Frl . Tesman . Ach, Liebſter , das iſt doch nichts neues .
Hedda iſt ja ihr Lebelang hübſch geweſen . ( Sie nickt und geht
nach rechts. )

Tesman (geht ihr nach)h. Ja , aber haſt du gemerkt , wie voll
und üppig ſie geworden iſt ? Wie ſie ſich auf der Reiſe
herausgemacht hat ?

Hedda (geht durchs Zimmer) . Ach, laß doch —!
Frl . Tesman (ſſt ſtehen geblieben und dreht ſich um) . Herausge⸗

machtꝰ
Tesman . Ja , Tante Jule , du kannſt es nicht recht ſehen ,

wenn ſie dieſes Kleid anhat . Ich jedoch , der ich Gelegen⸗
heit habe , zu —

Hedda (an der Glasthür , ungeduldig ) . Ach, du haſt ja zu gar
nichts Gelegenheit !

Tesman . Das muß die Bergluft da unten in Tirol
ſein —

Hedda (ähn kurz abbrechend) . Ich bin genau ſo, wie vor der
Reiſe .

Tesman . Ja , das behaupteſt du . Aber das biſt du

wahrhaftig nicht . Findeſt du es nicht auch , Taute ?
Frl .Tesman chat die Hände gefaltet und ſtarrt ſie an) . Lieblich
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Hedda Gabler . 17

—lieblich iſt Hedda . Sie geht zu ihr, zieht mit beiden Händen

ihren Kopf herunter und küßt ſie aufs Haar. ) Gott ſegne und be⸗

hüte Hedda Tesman . Um Jörgens willen .

Hedda (macht ſich vorſichtig los). Ach —! Laſſen Sie mich

doch los .
Frl . Tesman (in ſtiller Bewegung) . Jeden Tag , den Gott

werden läßt , komme ich zu euch.
Cesman . Ja , thu das auch wirklich Tante ! Wie ?

Frl . Tesman . Adien — adieu ! SSie geht durch das Vor⸗

zimmer ab. )
Tesman Gegleitet ſie hinaus ; die Thür bleibt halb offen ſtehen ;

man hört Tesman ſeine Grüße an Tante Rina wiederholen und für die

Morgenſchuhe danken) .
Hedda (geht gleichzeitig im Zimmer umher, ſtreckt die Arme empor

und ballt die Fäuſte wie in Wut; dann ſchlägt ſie die Vorhänge vor

der Glasthür zurück, bleibt ſtehen und ſieht hinaus ) .

Jünfter Ruflrilt .

Hedda. Tesman .

Tesman ( kommt wieder zurück, macht die Thür hinter ſich zu und

nimmt die Morgenſchuhe vom Boden auf). Wonach ſiehſt du dort ,

Hedda ?
Hedda ( wieder ruhig und beherrſcht ) . Ich ſehe nur das Laub

an. Es iſt ſo gelb . Und ſo welk.

Tesman (packt die Schuhe wieder zuſammen und legt ſie auf den

Tiſch). Wir ſind jetzt ja auch ſchon im September —

Hedda ( wieder unruhig ) . Ja , denk nur — wir ſind jetzt

ſchon im — im September .
Cesman . Fandeſt du Tante Jule nicht ſonderbar ? Bei⸗

nahe feierlich ? Begreifſt du, was ihr war ? Wie ?

Hedda . Ich kenne ſie ja beinahe nicht . Pflegt ſie nicht

oͤfter ſo zu ſein ?
Tesman . Nein , ſo wie heute nicht .

Hedda (entfernt ſich von der Glasthür ) . Glaubſt du, daß ſie

das mit dem Hut übel genommen hat ?
Tesman . O nicht ernſtlich . Vielleicht ein bißchen im

erſten Augenblick —

Hedda . Aber was iſt das auch für eine Manier , ſeinen
22



Hedda Gabler .18

Hut hier im Salon herumtreiben zu
man nicht .

Tesman . Na, du kannſt dich darauf verlaſſen , Tante

Jule thut das nicht wieder

Hedda. Übrigens
machen .

Tesman . Ja , liebe , gute Hedda , wenn du das thun

wollteſt !
Hedda . Wenn du ſpäter am Tage zu ihnen gehſt , kannſt

du ſie ja für heute Abend einladen .
Tesman . Ja , das will ich wirklich thun . Und noch eins ,

womit du ſie ſo ungeheuer erfreuen könnteſt .
Hedda . Nun ?
Tesman . Wenn du dich nur übe

duzen . Mir zu Liebe, Hedda . Wie ?

Hedda . Nein , nein , Tesman — das kannſt du weiß Gott

nicht von mir verlangen . Ich habe es dir ſchon einmal

geſagt . Ich will verſuchen , ſie Tante zu nennen . Und
damit muß es genug ſein .

Tesman . Nun ja. Aber mich dünkt nur , daß jetzt , wo

du zur Familie gehörſt —

Hedda. Hm —ich weiß allerdings nicht —Sie geht durch
das Zimmer nach der Thür. )

Tesman (nach kurzer Pauſe) . Iſt dir etwas , Hedda ? Wie ?

Hedda . Ich ſehe nur mein altes Klavier an. Es paßt

nicht recht zu all dem anderen .
Cesman . Wenn ich mein erſtes Gehalt behebe , wollen wir

ſehen , daß wir es umtauſchen .
Hedda . Nein , nein — nicht umtauſchen . Ich gebe es

nicht her. Wir können es lieber ins Hinterzimmer ſtellen .
Und dann wollen wir hier ein anderes hernehmen . So

bei Gelegenheit , meine ich.
Tesman lein wenig verzagüö). Ja — das können wir auch

thun .
Hedda ( nimmt das Bouquet vom Klavier ) . Dieſe Blumen waren

nicht hier , als wir über Nacht ankamen .
Tesman . Tante Jule hat ſie dir heute gewiß mitge⸗

bracht .
Hedda (ſieht ins Bouquet) . Eine Viſitenkarte . ( Sie nimmt ſie

bei ihr gut
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eraus und lieſt .) „ Komme ſpäter am Tage wieder . “ Kann
erraten ,

i

ie iſt es. Die mit den
t dem ſie rall Aufſehen ma

vie ich gehört habe .

Tesman (acht) . Na , das hielt nicht
war es auch, bevor ich dich kan:

chte.

—daß die in der Stadt iſt.
Hedda. Seltſam , daß ſie uns einen uch macht . Ich

kenne ſie ja beintahe nur vom Inſtitut

6557
irklich auck ſeit Gott w

oben in dem

HHedda (denkt nach und ſagt dann plö ör mal ,
—iſt es nicht da oben irgendwo , wo er

Eilert Lövborg ?
Tesman . Ja , grade in jener Gegend .

Sechſter Auftritt .

Die Vorigen . Berte .

rte Eommt durch die Vorzimmerthür ) . Gnädige Frau , jetzt
iſt ſie wieder da, die Dame , die ſchon einmal hier war und

die Blumen abgegeben hat . eigend. ) Die , die da

in der Hand haben , hnädige Frau .
Hedda. Ah! Sie iſt ' s? Laſſen Sie ſie nur hereinkommen .
Berte öffnet Frau Eloſted die Thür und entfernt ſich nach dort).

SieDSie

Gioß OnfkriHiebenter Ruftrikt .

Tesman . Frau Elvſted , eine zarte Geſtalt mit hübſchen,
weichen 6 ormen ; die Augen ſind hellblau, groß, rund und ein
wenig hervorſtehend mit erſchreckt fragender Ausdruck; ihr Haar iſt
auffallend hell, beinahe weißgelb und ungewöhnlich ſtark und wel

2 *2

Hedda.
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ſie iſt ein paar Jahre jünger als Hedda; ihre Kleidung beſteht in
einem dunklen Beſuchskleid, das geſchmackvoll, aber nicht ganz nach der

neuſten Mode iſt.

Hedda Gabler .

Hedda (geht ihr freundlich entgegen) . Guten Tag , beſte Frau
Elvſted . Es freut mich, Sie einmal wieder zu ſehen .

Fr . Elyſted (nervös , ſucht ſich zu beherrſchen ) . Ja , es iſt ſehr
lange her , daß wir uns geſehen haben .

Tesman (reicht ihr die Hand) . Und wir beiden auch. Wie ?

Hedda . Dank für Ihre reizenden Blumen —

Fr . Elpſted . O bittel — Ich wäre geſtern Nachmittag

ſchon hier geweſen . Aber da erfuhr ich, daß Sie noch auf
der Reiſe ſeien .

Tesman . Sind Sie erſt kürzlich angekommen . Wie ?
Fr . Eloſted . Ich kam geſtern um die Mittagszeit . O und

ich war ganz verzweifelt , als ich hörte , daß Sie nicht zu
Hauſe ſeien .

Hedda . Verzweifelt ! Weshalb denn ?
Tesman . Aber liebſte , beſte Frau Ryſing — Frau Eloſted

wollte ich ſagen —

Hedda . Es iſt doch nichts paſſiert ?
Fr . Elpſted . Doch . Und ich weiß hier ſonſt keine menſch⸗

liche Seele , an die ich mich wenden könnte .
Hedda Cegt das Bouquet auf den Tiſch). Kommen Sie — ſetzen

wir uns hier aufs Sofa —

Fr . Eloſted . Ach, ich habe weder Ruh ' noch Raſt zum
Sitzenl

Hedda . O doch. Kommen Sie her . ( Sie zieht Frau Clo⸗

ſled aufs Sofa und ſetzt ſich neben ſie . )
Tesman . Nun ? Und jetzt, Frau —

Hedda . Iſt oben bei Ihnen was beſonderes vorgefallen ?
Fr . Elpſted . Ja — und nein . Ach —ich möchte nur ,

daß Sie mich nicht mißverſtänden —

Hedda. Dann wäre es am beſten , Sie ſprächen grade

heraus , Frau Eloſted .
Tesman . Deshalb ſind Sie doch wohl gekommen ? Wie ?

Fr . Elpſted . Ja , ja — das iſt eben die Sache . Ich muß

Ihnen alſo ſagen — wenn Sie es nicht ſchon wiſſen —

daß Ejlert Lövborg in der Stadt iſt .
Hedda . Lövborg —l
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Hedda Gabler .

Cesman . Nein , iſt Ejlert Lövborg wieder hier ? Denk

mal , Hedda ?
Hedda. Herr Gott , ich höre es ja.
Fr . Elvoſted. Er iſt ſchon ſeit einer Woche hier . Sich das

vorzuſtellen — eine ganze Woche ! In dieſer gefährlichen Stadt.
Allein ! Bei all der ſchlechten Geſellſchaft ,die es hier giebt .

Hedda . Aber beſte Frau Elvſted — was kümmert er Sie
eigentlich ?

Fr . Elyſted (ſieht ſie erſchrocken an und ſagt ſchnel). Er war

Lehrer bei den Kindern .
Hedda. Bei Ihren Kindern ?
Fr . Eloſted . Bei denen meines Mannes . Ich habe keine.

Hedda . Alſo bei Ihren Stiefkindern .
Fr . Elpſted . Ja .
Tesman (ein wenig unſicher). War er denn ſo weit —ich

weiß nicht , wie ich mich ausdrücken ſoll — ſo weit re

mäßig im Lebenswandel , daß man ihm das anvertrauen

konnte ? Wie ?
Fr . Eloſied . Während der letzten paar Jahre war ihm

nichts nachzuſagen .
Tesman . Wirklich nicht ? Denk mal , Hedda !

Hedda . Ich höre es.
Fr . Elyſted . Nicht das geringſte , das kann ich Sie ver⸗

ſichern ! In keiner Beziehung . Aber trotzdem — Jetzt , wo

ich ihn hier weiß — in der großen Stadt — Und mit

dem vielen Geld in Händen . Jetzt bin ich in tödlicher Angſt

um ihn .
Tesman . Warum iſt er denn nicht lieber da oben ge⸗

blieben , wo er war ? Bei Ihnen und Ihrem Manne ? Wie ?

Fr . Eloſted . Als das Buch erſchienen war , hatte er

oben bei uns keine Ruh und Raſt mehr .

Tesman . Es iſt ja wahr —Tante Jule ſagte , es ſei ein

neues Buch von ihm erſchienen .
Fr . Eloſted . Ja , ein großes, neues Buch , das vom Gang

der Kultur handelt — im großen ganzen . Das ſind jetzt
vierzehn Tage her . Und als es ſo viel gekauft und geleſen

wurde — und ſo ungeheures Aufſehen machte —

Tesman . Das hat es alſo gemacht ? Dann muß es wohl

etwas ſein , das er noch aus ſeiner guten Zeit liegen hatte .
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Fr . Elpſted . Von früher , meinen Sie ?
esman . Ja wohl .

Elpſted . Nein , er hat das ganze oben bei uns ge⸗

ſchrieben . Jetzt — im letzten Jahr .

Tesman . Das iſt ja erfreulich zu hören , Hedda ! Denk

mal !
Fr . Eloſted . Ach ja, wenn es nur anhalten möchte !

Hedda . Haben Sie ihn hier ſchon getroffen ?

Fr . Elpſted . Nein , noch nicht . Ich hatte die größte Mühe ,

ſeine Adreſſe auszukundſchaften . Aber heute früh habe ich

ſie endlich bekommen .

Hedda (ſteht ſie forſchend an). Im Grunde genommen finde

ich es etwas ſeltſam von Ihrem Manne — hm

Fr . Elyſted (ſchrickt nervös zuſammen) . Von meinem Manne ?

Was ? ꝰ
Hedda . Daß er Sie mit ſolch einem Auftrag nach der

Stadt ſchickt. Daß er nicht ſelbſt herreiſt und ſich nach

ſeinem Freunde umſieht .
Fr . Elpſted . O nein , nein — mein Mann hat keine Zeit

dazu . Und dann wollte ich auch — einige Einkäufe machen .

Hedda (ächelt leicht). Nun , das iſt etwas anderes .

Fr . Elpſted (ſteht ſchnell und unruhig auf). Und nun bitte ich

Sie flehentlich , Herr Tesman , nehmen Sie Ejlert Lövborg

gütig auf , wenn er zu Ihnen kommt ! Und das thut er

ſicherlich . Mein Gott , Sie waren früher ja ſo gute Freunde .

Und dann betreiben Sie beide ja das gleiche Studium .

Die gleichen Wiſſenſchaften — ſo weit ich es beurteilen kann .

Tesman . Das war wenigſtens früher der Fall .

Fr . Eloſted . Ja , und deshalb bitte ich Sie inſtändigſt ,

daß Sie jedenfalls — Sie auch — ein waches Auge auf

ihn haben . O nicht wahr , Herr Tesman , Sie verſprechen
mir das dochꝰ

Cesman . Ja , herzlich geru , Frau Ryſing —

Hedda . Elvſted .
Tesman . Ich werde gewiß für Ejlert alles thun , was

in meiner Macht ſteht . Darauf können Sie ſich verlaſſen .

Fr . Eloſted . O wie innig gut das von Ihnen iſt ! Sie

drückt ihm die Hände. ) Danke , danle , danke ! (Erſchrocken. ) Mein

Mann hält nämlich ſo viel von ihm !
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C85 Ich eibe im Augenblick . Habe
Adreſſe , Frau - 1 Elvoſte

Fr . Elvyſted.

Tesman . Gut ,
her. ) Das iſt ja wahr —

nimmt das et und will gehen. )
Hedda. reib ihm ja recht warm und freundſchaftlich

Und recht lang obendrein .
Tesman . Das thue ich ſchon .
Fr . Elpſted . Aber nur kein Wort davon , daß ich für ihn

gebeten habe !
Tesman . Nein , das verſteht ſich von ſelbſt . Wie ? ( er

geht durch das Hinterzimmer rechts ab. )

Achler Ruftritt .

Hedda. Frau Elyſted .

hedda (tritt zu Frau Elvſted , lächelt und ſagt gedämpft. ) So !

Da haben wir zwei Fliegen mit einem Schlag getroffen .
Fr . Elpſted . Wie meinen Sie das ?

Hedda . Haben Sie nicht begriffen , daß ich ihn forthaben

WfieEloſted . Damit er den Brief ſchrieb
—

Jeddn Und ichallein mit Ihnen reden konnte .

Fr . Elvſted ( werwirrh . Über denſelben Gegenſtand !

Hedda . Ja , über denſelben .
Fr . Eloſted⸗ (angſtvol ) . Aber es iſt nichts weiter , Frau

Tesman ! Wirklich nichts weiter !

Hedda . O doch, es iſt noch viel mehr . Bedeutend mehr .

So viel habe ich ſchon begriffen. Kommen Sie —ſetzen
wir uns recht vertraulich zu einander . ( Sie zwingt Frau Elv⸗

ſted in den Lehnſtuhl amOfen und ſetzt ſich ſelbſt auf eins der Tabourets . )
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Fr . Elvpſted (ängſtlich , ſieht auf ihre Uhr) . Aber liebſte , beſte

zrau — Ich wollte jetzt eigentlich gehen .

Hedda . Das hat doch wohl keine Eile . Nun ? Erzählen

Sie mir jetzt ein wenig , wie es Ihnen zu Hauſe geht ?

Fr . Elpſted . O das iſt es grade , was ich am allerwenig⸗

ſten berühren möchte .

Hedda . Aber mir gegenüber , Beſte ? Lieber Gott , wir

waren ja zuſammen im Juſtitut .

Fr . Elpſted . Ja , aber Sie ſaßen eine Klaſſe über mir .

O welche grauenhafte Angſt hatte ich damals vor Ihnen !

Hedda . Sie hatten Angſt vor mir?ꝰ
Fr . Eloſted . Ja . Grauenhafte Angſt . Denn Sie pflegten

mich immer am Haar zu reißen , wenn wir uns auf der

Treppe begegneten .
hedda . Das hätte ich gethan ?
Fr . Elyſted . Ja , und einmal ſagten Sie , Sie würden es

mir abſengen .
Hedda . Sie können doch denken , daß das nur Unſinn war .

Fr . Elvſted . Ja , aber ich war damals ſo dumm . — Und

ſpäter ſind wir doch jedenfalls — ſo weit — weit aus⸗

einander gekommen . Unſere Kreiſe waren ja ſo ganz ver⸗

ſchiedene .
Hedda. Nun , dann wollen wir verſuchen , einander wieder

näher zu kommen . Hören Sie ! Im Juſtitut haben wir

uns doch geduzt . Und uns beim Vornamen genannt —

Fr . Elvſted . Nein , da irren Sie ſich beſtimmt .

Hedda . Nein , ich irre mich nicht ! Ich beſinne mich ganz

deutlich . Und deshalb wollen wir vertraulich miteinander

ſein wie in alten Tagen . ( Sie rückt mit dem Tabouret näher. )

Sol SSie tüßt Frau Elvſted auf die Wange. ) Jetzt ſagſt du „ Du “

und nennſt mich Hedda .
Fr . Elvſted (druckt und ſtreichelt ihre Hände) . O ſo viel Güte

und Freundlichkeit —! Das iſt etwas , woran ich gar nicht

gewöhnt bin .

hedda . So ! So ! So ! Und ich ſage „ Du “ zu dir wie

früher und nenne dich meine liebe Thora .

Fr . Eloſted . Thea heiße ich.

Hedda . Ja , richtig . Natürlich . Thea meinte ich. ( Sie
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ſteht ſie teilnehmend an. ) Du biſt alſo wenig an Güte und
Freundlichkeit gewöhnt , Thea ? In deinem eigenen Heim ?

Fr . Elyſted . O wenn ich ein Heim hätte ! Aber ich habe
keins . Habe niemals eins gehabt .

Hedda (ſieht ſie ein wenig anh. Mir ahnte , daß es ſo etwas
ſein müſſe .

Fr . Elyſted (ſtarrt hilflos vor ſich hinv). Ja — ja —ja !
Hedda . Ich erinnere mich nicht genau . Aber gingſt du

nicht urſprünglich als Hausdame hinauf zum Landrichter ?
Fr . Elvſted . Eigentlich ſollte ich Gouvernante ſein . Aber

ſeine Frau — die damals —ſie war ſchwächlich — und

meiſtens bettlägerig . Daher mußte ich mich auch des Haus⸗
halts annehmen .

Hedda . Aber dann —ſchließlich — wurdeſt du die Frau
vom Hauſe .

Fr . Elvſted (8
Hedda. Laß f
Fr . Elvſted . Daß ich mich ve
Hedda . Ja .
Fr . Elpſted . Das ſind jetzt fünf Jahre her .
Hedda . Ja , richtig ; ſo lange muß es ſein .
Fr . Elyſted . O dieſe fünf Jahre —! Oder vielmehr die

zwei , drei letzten . O wenn Sie ſich vorſtellen könnten —

Hedda (ver
Pfui , Thea !

Fr . Elpſted . Nein , nein , ich will es verſuchen . Ja , wenn
—du nur ahnen und verſtehen könnteſt —

Hedda Geichthin) . Ejlert Lövborg war ja auch ſo ungef
drei Jahre da oben , glaube ich.

Fr . Eluſted Glickt ſie unſicher an) . Ejlert Lövborg ? Ja —

allerdings .
Hedda. Kannteſt du ihn ſchon von der Stadt her ?
Fr . Eloſted . Beinahe gar nicht . Ja , das heißt — dem

Namen nach natürlich .
Hedda. Aber dort oben — kam er alſo zu euch ins Haus ?
Fr . Elvſted . Ja , er kam täglich zu uns herüber . Er unter⸗

richtete ja die Kinder . Denn auf die Dauer konnte ich nicht
alles allein bewältigen .

wermiltig ) . Ja , dann wurde ich es.
ehen — Wie lange iſt es jetzt ungefähr her ?

iratet habe ?

f zt ihr einen leichten Schlag auf die Hand) . Sie !
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Hedda. Nein, das

Er iſt wohl viel auf Reiſen ?

Fr . Eloſted . Ja . Sie du weißt , daß er als Land⸗

ichter viel im Diſtrikt herumreiſen muß .

Hedda (lehnt ſich an die Stuhllehne ) . Thea arme , ſü

jetzt mußt du mir alles erzählen ſo wie es iſt .

Fr. Elpſted . Dann mußt du fragen .
Hedda . Wie iſt dein Mann eigentlich , Thea ? Ich meine

— ſo — im Umgang . Iſt er gut gegen dich?ꝰ

Fr . Elvſted (ausweichend) . Er ſelbſt glaubt gewiß , ſein

beſtes zu thun .
Hedda . Mich dünkt nur , daß er viel zu alt für dich ſein

muß . Gewiß über zwanzig Jahr älter

Fr . Elyſted ärritiert ) . Das auch. Es kommt alles

ſammen . Alles an ihm iſt mir widerlich ! Wir ha

nicht einen gemeinſamen Gedanken . Nichts auf der Welt

—er und ich.
Hedda . Aber hat er dich nicht trotzdem lieb ? So auf

ſeine Art?
Fr . Elvſted . Ich weiß nicht , ob er das thut . Ich bin

ihm gewiß nur nützlich . Und dann koſtet es auch nicht viel ,

mich zu erhalten . Ich bin billig .

Hedda . Das iſt dumm von dir .
Fr . Elyſted (ſchüttelt den Kopf) . Kann nicht anders ſein . Mit

ihm nicht . Er hat gewiß niemand weiter lieb als ſich ſelbſt .

Und vielleicht die Kinder ein wenig .

Hedda . Und dann Eilert Lövborg , Thea .
Fr . Elvſled . Eflert Lövborg ! Wie kommſt du darauf

Hedda . Aber Liebſte — mich dünkt , wenn er dich ihm

hier bis in die Stadt nachſchickt . Sie lächelt beinahe unmerk⸗

bar. ) Außerdem haſt du ſelbſt es Tesman geſagt.

Fr . Elyſted onit nervöſem Zucken) . So ? Ja , das habe ich

wohl gethan . ( In gedämpftem Ton ausbrechend . ) Nein —ich

kann es dir ebenſo gut gleich ſagen ! Denn es kommt ja

doch an den Tag .
Hedda . Aber , meine liebe Thea —“

Fr . Eloſted . Nun , alſo kurz und gut ! Mein Mann wußte

gar nichts von meiner Reiſe .
Hedda . Wie ! Dein Mann wußte nichts davon !
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Natürlich nicht . Er war außerdem
nfalls auf der Reiſe . O ich konnte es nicht
alten , Hedda ! Ganz unmöglich ! So einſam ,

von jetzt an dort oben ſein werde .
Nun ? Und dannꝰ

Fr . Elvſied. Dann Packte ich ei
zuſammen . Notwer
darauf ging ich von 85

Hedda . So ohne weiter

e von meinen Sachen
in aller

Fr . Elvſted . Ja , und reiſte dann direkt mit der
bahn her.

Hedda . Aber , meine liebe , gute Thea — daß du
wagt haſt !

ich ſonſt in aller Welt wohl thun ſollen .
Hedda. Was wird dein Mann aber ſagen , wenn du wie⸗

der nach Hauſe kommſt ?
Fr . Elyſted (ſteht am Tiſch und ſieht ſie an0). Da hinauf zu

ihm ?

Fr . Elvſted (ſteht auf und geht durchs Zimmer) . Ja , was

Hedda . Ja wohl —ja wohl ?
Fr . Elvſted . Hinauf zu ihm gehe ich nie wieder .
Hedda (ſteht auf und geht näher zu ihr). Du biſt alſo — in

vollem Ernſt — auf und davon gegangen ?
Fr . Elvoſted. Ja . Mir war , als bliebe nichts anderes

übrig .
Hedda . Und dann — daß du ſo ganz offenkundig ge⸗

gangen biſt .
Fr . Elpſted . Ach, ſo etwas läßt ſich ja doch nicht ver⸗

heimlichen .
Hedda. Was glaubſt du aber , daß die Leute von dir ſagen

werden , Thea ?
Fr . Eloſted . Die mögen in Gottes Namen ſagen , was ſie

wollen . ( Sie ſetztſich müde und ſchwermütig aufs Sofa. ) Denn ich
habe nur gethan , was ich thun mußte .

Hedda (nach kurzer Pauſe ) . Was gedenkeſt du jetzt zu be⸗
ginnen ? Was willſt du anfangen ?

Fr . Eloſted . Das weiß ich noch nicht . Ich weiß nur , daß
ich hier leben muß , wo Ejlert Lövborg lebt . Wenn ich
überhaupt leben ſoll .
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1

Hedda (zieht einen Stuhl näher zu ihr heran, ſetzt ſich zu ihr und

ie entſtand dies — dies
ſtreichelt ihre Hand) . Sag Thea — wi

Freundſchaftsverhältnis
— zwiſchen dir und — Ejlert

Lövborg ?
Fr . Eloſted . Ach, es entſtand ſo nach und nach . Ich be⸗

kam gewiſſermaßen eine Art Gewalt über ihn .

Hedda . So ?
Fr . Eloſted . Er legte ſeine alten Gewohnheiten ab. Nicht ,

daß ich ihn darum gebeten hätte . Denn das wagte ich

nie zu thun . Aber er merkte wohl , daß dergleichen mir

widerlich war . Und ſo ließ er davon ab.

Hedda (werbirgt ein unwillkürliches Hohnlächeln ) . Du haſt ihn

alſo wieder emporgezogen — wie man zu ſagen pflegt —

Du , kleine Thea .
Fr . Elpſted . Er ſelbſt ſagt das wenigſtens . Und er —

ſeinerſeits — hat einen wirklichen Menſchen aus mir ge⸗

macht . Hat mich denken gelehrt — und dies und jenes

verſtehen .
Hedda . Hat er dich auch vielleicht unterrichtet ?

Fr . Elvfled . Nein , unterrichtet nicht gerade . Aber er

ſprach mit mir . Sprach über ſo unendlich vieles . Und

dann kam die ſchöne , glückliche Zeit , wo ich an ſeiner Arbeit

teil nahm — ihm helfen durfte !

Hedda . Das durfteſt du ?

Fr . Eloſted . Ja ! Wenn er etwas ſchrieb , ſo machten wir

das immer zuſammen .

Hedda . Wie zwei gute Kameraden alſo .

Fr . Elnſted (ebhaft ) . Kameraden ! Ja , denk nur , Hedda

—ſo nannte er es auch ! O ich hätte ja ſo innig froh

ſein müſſen . Aber auch das kann ich nicht . Denn ich

weiß ja nicht , ob es von Dauer ſein wird .

Hedda . Sicherer biſt du ſeiner nicht ?

Fr . Eluſted ( ſchwermütig ) . Der Schatten einer Frau ſteht

zwiſchen Ejlert Lövborg und mir .

Hedda (ſieht ſie voll Spannung an). Wer kann das ſein ?

Fr . Elvſted . Weiß nicht . Irgend eine aus — aus ſeiner

Vergangenheit . Eine , die er gewiß nie vergeſſen hat .

Hedda . Was hat er — darüber geſagt !
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Fr . Elyſted . Er hat nur ein einziges Mal —ſo flüchtig
—darauf hiugedeutet .

Hedda. Nun ? Und was ſagte er da ?
Fr . Elyſted . Er ſagte , als ſie ſich trennten , hätte ſie mit

einer Piſtole auf ihn ſchießen wollen .
Hedda (kalt und beherrſchth. Ach was ! So etwas thut man

hier zu Lande doch nicht !
Fr . Elyſted . Nein . Und deshalb glaube ich, es muß die

rothaarige Sängerin geweſen ſein , die er eine Zeitlang —

Hedda. Ja , das mag wohl ſein .
Fr . Elyſted . Denn ich erinnere mich, daß von ihr geſagt

wurde , ſie gehe mit geladenen Schießwaffen umher .
Hedda . Na , dann iſt ſie es natürlich .
Fr . Elvſted (ringt die Hände) . Ja , aber denk nur , Hedda —

jetzt höre ich, daß die Sängerin —ſie iſt wieder in der
Stadt ! O —ich bin rein verzweifelt .

Hedda (ſieht verſtohlen nach dem Hinterzimmer ) . Sſt ! Da
kommt Tesman . Sie ſteht auf und flüſtert . ) Thea —dies
alles muß zwiſchen dir und mir bleiben .

Fr . Elvſted (ſpringt aufß. O ja — ja ! Um Gottes willen —!

Neunter Auftrilt .

Die Vorigen . Tesman kommt mit einem Brief in der Hand rechts
aus dem Hinterzimmer .

Tesman . So —nun iſt die Epiſtel fix und fertig .
Hedda . Das iſt gut . Aber ich glaube , Frau Elvſted will

ſchon gehen . Wart ein wenig . Ich begleite ſie bis an die

Gartenthür .
Tesman . Hedda , hör mal —könnte Berte es vielleicht

beſorgen ?
Hedda ( nimmt den Brief ) . Ich will ihr Beſcheid ſagen .

Zehnler Ruftritt .
Die Vorigen . Berte kommt vom Vorzimmer herein .

Berte . Herr Gerichtsrat Brack iſt draußen und möchte der

Herrſchaft ſeinen Beſuch machen .
Hedda. Ich laſſe den Herrn Gerichtsrat bitten , hereinzu⸗
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kommen . Und dann — hören Sie mal — werfen Sie

n Kaſten .dieſen Brief in de

Berte ( nimmt den Brief ) . Sehr wohl , gnädige Frau .

entfernt ſich nach dort. )
öffnet dem Ger

Bewegungen ; das
geſchnitten , beinah
lebhaft , funkelnd,
ſtutzten Enden ; er tr
wenig zu jugendlich f

den

grack (grüßt mit dem Hut in der Hand) . Darf man ſchon ſo

früh am Morgen ſein
Hedda. Allerdings darf man .

Tesman (drückt ihm die Hand) .

( Er ſtellt vor. ) Gerichtsrat Brack , Fr

en Beſuch machen ?

Sie ſind ſtets willkommen .
räulein Ryſing .

Hedda . Aber —1

Zrack ( verbeugt ſich). Ah, es freut mich ganz außer⸗

ordentlich — Es iſt wirklich er Sie
Hedda ſieht ihn an und lacht). Es 1

bei Tageslicht zu betrachten , Herr Gerichtsrat !

Brack . Verändert — etwaꝰ

Hedda . Ja , ein wenig verjüngt , dünkt mich.

grack . Danke verbindlichſt .

Tesman . Was f
dda ! Wie ? Sie

agen Sie aber zu Hed

ſie nicht blühend aus ? Sie geht förmlich

Hedda . O laß mich doch nur aus dem Spiel . nke
all die Mühe , die er

lieber dem Herrn Gerichtsrat für

gehabt —

Brack . Ach was , das war mir nur ein Vergnügen —

Hedda . Sie ſind eine treue Seele . Aber meine Freundin

breunt vor Ungeduld fortzukommen . Auf Wiederſehen , Herr

Gerichtsrat . Ich bin gleich wieder hier .

(GGegenſeitigeVerabſchiedung. )

Fr . Elvſted und Hedda (gehen durch die Vorzimmerthür ab).

anſchaffen
Brack .
Tesma

Hedda ſ.
fehlt . A

Brack .
den Tiſch.
Tesman .

Tesma
wohl der

Brack .
große Ei
geweſen ,
hätten .

Tesma
Sie nur
Ich hätt
bieten kö

Brack .
Tesma

mehr lan
Brack .

Länge zie
Cesma
Wie ?

Brack .
a wahr ,

Tesma
Brack .

ſer Stad
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Ihre Frau ein
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wie ich höre . Und d e

Wir werden nochverſchiedene
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anken . Das
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ö

rklich ?
Tesman . Davon 15

Sie jedoc
Hedda ſagt , daß a

ine Mühe
daß ſie ſelbſt für das ſörgen 1 was

fehlt . Aber wollen wir uns nicht E 1
Wi 7

Brack . Danke , einen kurzen Augenbli
den Tiſch. ) Ich möchte etwas mit Ihuen W07
Tesman .

Tesman . So ? Ah, verſtehe ! ( er ſe
wohl der ernſte Teil des Feſtes an die Keihe . Wied

Brack . O die Geldangelegenheiten haben noch keine ſo
große Eile . Im übrigen wäre es mir allerdings erwünſcht
geweſen , wenn wir uns ein bißchen einfacher eingerichtet
hätten .

Tesman . Aber das wäre ja nicht gegangen ! Denken
Sie nur an Hedda , Beſter ! Sie kennen ſie ja ſo genau .
Ich hätte ihr doch 11nmöglich eine kleinbürgerliche Umgebung
bieten können !

ich.) Jetzt kommt

Brack . Nein , nein —da ſitzt eben der Knoten .

Tesman. Und dann kann 5
—glücklicherweiſe — nicht

mehr lange dauern , bis ich die 8
ben l bekomme .

Brack . O ſehen Sie —ſo was kann ſich oft ſehr in die
Länge ziehen .

TCesman. Haben Sie vielleicht etwas näheres gehört ?
Wie ?

Brack . Nichts ganz beſtimmtes .
15

bricht ab. ) Aber es iſt
a wahr , 5 Neuigkeit kann ich J Ihnen mitteilen .

Cesman . Nunꝰ
Brack . Ihr alter Freund , Ejlert Lövborg , iſt wieder in

er Stadt .
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Tesman . Das weiß ich ſchon . Lehnſtuhl

grack . So ? Woher haben Sie es erfahren?ꝰ
ihm los

Tesman . Die Dame erzählte es , die eben mit Hedda Ceem
fortging .

verthan .
Brach . Ach ſo. Wie heißt ſie doch ? Ich habe nicht rech Jahr ſch

gehört —
was aus

Tesman . Frau Elvſted . Brack.
grack . Aha — alſo die Frau vom Landrichter . Ja —erzählen .

dort oben bei denen hat er ſich ja aufgehalten . Krantrack .
Tesman . Und denken Sie mal — jetzt höre ich zu meinern

großen Freude , daß er wieder ein ganz ordentlicher Menſch geringem

geworden iſt !
„Cesma

Brack . Ja , man will es behaupten . gänzlich
Cesman ' Und dann ſoll auch ein neues Buch von ihn Grack .

erſchienen ſein . Wie ? Familie .
Brack . Ja , nehmen Sie nur an ! Tesma

Tesman . Es ſoll ſogar Aufſehen gemacht haben ! Hedda.

rack . Ein ganz außergewöhnliches Aufſehen hat esge richter

macht.
Brack.

Tesman . Denken Sie mal —iſt das nicht erfreulich zz Tesma

hören ? Der mit ſeiner merkwürdigen Begabung . Ich warverhelfe .

ſo traurig überzeugt , daß er für beſtändig zu Grunde ge bat ihn ,

gangen ſei .
Brack.

Brack . Das war auch die allgemeine Anſicht über ihn . zu mein

Tesman . Aber ich begreife nur nicht , was er jetzt anheute N

fangen will ! Woher in aller Welt will er die Mittel zun gedda .

Leben nehmen ? Wie ? Fesme
Hedda (iſt während der letzten Worte durchs Vorzimmer eingetrete Brack .

nicht .

i46h 1i 6
Dreizehnter Rufklritt .

Tesme
Brack

Die Vorigen . Hedda. Stuhllehr
—Frau —

höhniſch lächelnd zu Brach . Immer eht Tesman umd§rau
Hedda (höhniſch lächelnd zuBr ch⸗ geh 0 nis ütber

her und macht ſich Sorgen , woher man die Mittel zun

Leben nehmen ſoll .
Tesme

Tesman . Herr Gott , wir ſprechen von dem armen Ejler Brack.

Lövborg , Hedda .
Tesma
Brack .

Hedda (nit raſchem Blick auf ihn). So ? Sie ſetzt ſich in de
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Lehnſtuhl am Ofen und fragt gleichgültig . ) Was iſt denn mit

9 ihm los ?

mit Heddl Cesman . Nun, ſein Erbteil hat er doch gewiß ſchon längſt
verthan . Und ein neues Buch kann er auch micht jedes

be nicht rechl JJahr ſchreiben . Wie ? Na —und nun frage ich wirklich ,
was aus ihm werden ſoll .

Brack . Darüber könnte ich Ihnen vielleicht ein wenig
„ cao erzählen .

Cesman . Nun ?
ich zu meinen Brack . Sie müſſen bedenken , daß er Verwandte mit nicht

licher Menſch Kigen Einfluß ha
Tesman . O leider — die Verwandten haben ſich ja längſt

gänzlich von ihm zurückgezogen .
zuch von ihn Grack . Früher nannten ſie ihn doch die Hoffnung der

Familie .
Tesman . Früher , ja ! Aber das hater ſelbſt verſcherkt.

haben ! Hedda . Wer weiß ? Sie lächelt leicht . ) Dort oben beim Land⸗
en hat es gerichter Elvſted hat man ihn wieder gehoben . —

Brack . Und dazu das Buch, das erſchienen —

merfreulich zi Tesman . Ja , Gott gebe , daß dies ihm zu irgend etwas
ing . Ich waß verhelfe . Ich habe gerade an ihn geſchrieben . Hedda , ich
u Grunde gebat ihn , uns heute Abend zu beſuchen.

Srack. Aber beſter Freund , Sie 8 ja heute Abend
ht über ihn . zu meinem Junggeſellenfeſt kommen . Das haben Sie ſchon
§ er jetzt anheute Nacht auf der Landungsbrücke verſprochen .
ie Mittel zun Hedda . Hatteſt du das vergeſſen , Tesman ?

Tesman . Ja , wahrhaftig .
nmer eingetrete Brack . Sie können ſich übrigens beruhigen . Er kommt

nicht .
Tesman . Weshalb glauben Sie das ? Wie ?
Brack (ein wenig zögernd, ſteht auf und ſtützt die Hände auf die

Stuhllehne ) . Lieber Tesman — und auch Sie , gnädige
Frau — Ich kann es nicht verantworten , Sie in Unkennt⸗
nis über etwas zu laſſen , das — das —

Tesman . Etwas , das Ejlert angeht —?
Brack . Sowohl ihn wie Sie .
Tesman . Aber , beſter Gerichtsrat , ſo ſagen Sie es doch!

ſett ſich in de Brack . Sie müſſen ſich darauf gefaßt machen , daß Ihre

3

t Tesman um
ie Mittel zun

marmen Ejler
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Ernennung vielleicht nicht ganz ſo ſchnell erfolgt , wie

wünſchen und erwarten .
Tesman (ſpringt unruhig auf). Iſt etwas dazwiſchen ge⸗

kommen ? Wie ?
rack . Die Beſetzung der Stelle dürfte vielleicht von

einem Wettbewerb abhängig gemacht werden —

Tesman . Wettbewerb ? Denk mal , Hedda !

Hedda ( lehnt ſich tiefer in den Stuhl zurück). Ah, ſieh — ſieh !

Tesman . Aber zwiſchen wem denn ? Doch wohl nie

und nimmermehr zwiſchen —

Zrack . Ja grade . Zwiſchen Ejlert Lövborg und Ihnen .

Tesman (cchlägt die Hände zuſammen) . Nein , nein — das iſt

ganz undenkbar ! Wie ?

Grack . Hm —wir können es dennoch erleben .

Tesman . Aber nein , Herr Gerichtsrat , das wäre ja die

unglaublichſte Rückſichtsloſigkeit gegen mich ! ( Mit den Armen

fechtend. ) Ja , denn — denken Sie mal —ich bin ja ein

verheirateter Mann ! Auf dieſe Ausſichten hin haben Hedda

und ich uns ja verheiratet . Haben eine ſchwere Menge

Schulden gemacht . Sogar von Tante Jule Geld geborgt .

Denn , lieber Gott — die Stelle war mir ja ſo gut wie

verſprochen . Wie ?
Brack . Na , na, na —die Stellung werden Sie auch wohl

bekommen . Aber erſt nach einem Wettſtreit .

Hedda ( unbeweglich im Lehſtuhl) . Denk nur , Tesman — das

wird gewiſſermaſſen eine Art Sport .

Tesman . Aber , liebſte Hedda , wie kanuſt

gleichgültig aufnehmen !

Hedda (wie oben) . Das thue ich durchaus nicht . Ich bin

wirklich auf den Ausgang geſpannt .
grack . Für alle Fälle iſt es gut , Frau Tesman , daß

Sie nun wiſſen , wie die Sachen ſtehen . Ich meine —

bevor Sie an die kleinen Einkäufe gehen , mit denen Sie ,

wie ich höre , drohen .
Hedda . Das wird nichts daran ändern .

Brack . So ? Das iſt etwas anderes . Leben Sie wohl .

( Zu Tesman. ) Wenn ich meinen Nachmittagsſpaziergang
mache , komme ich heran und hole Sie ab.

Tesman . O ja, ja —ich weiß nicht aus noch ein.

t du dies nur ſo⸗

Hedda (in
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Brack .
Cesman
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Hedda ( im Stuhl liegend , ſtreckt ihm die Hand hin). Adieu , Herr
Rat . Laſſen Sie ſich bald wieder ſehen .

Brack . Beſten Dank . Adien , adieu .
Tesman (begleitet ihn an die Thür) . Adieu , lieber Rat ! Sie

müſſen mich wirklich entſchuldigen . —
Brack (durch das Vorzimmer ab).

Pierzehnter Auſſritt .

Hedda. Tesman .

Tesman (geht über das Zimmer) . O Hedda — man ſollte
ſich doch nie ins Abenteuerland wagen . Wie ?

Hedda (ſieht ihn an und lachtbh. Thuſt du das ?
Tesman . Ja , Hedda —es läßt ſich nicht leugnen — es

war abenteuerlich , ſich auf nichts als Ausſichten hin zu ver⸗
heiraten und einzurichten .

Hedda . Darin magſt du recht haben .
Tesman . Nun Hedda —unſer behagliches Heim haben

wir jedenfalls ! Denk mal — das Heim , von dem wir
beide träumten . Schwärmten , möchte ich beinahe ſagen .
Wie ?

Hedda (ſteht langſam und müde auf). Die Verabredung war ,
daß wir geſellig leben würden . Ein Haus machen .

Tesman . Ja , mein Gott , wie ich mich darauf gefreut
hatte ! Denk mal —dich als Wirtin zu ſehen , in einem
auserwählten Kreiſe ! Wie ? Ja , ja , ja —vorläufig müſſen
wir beiden alſo in Einſamkeit zuſammenhalten , Hedda .
Nur dann und wann Tante Jule bei uns ſehen . Und du,
die du es ſo ganz — ganz anders haben ſollteſt —!

Hedda . Den Livreediener bekomme ich natürlich jetzt fürs
erſte nicht .

Tesman . Nein , leider nicht . Einen Diener halten , davon ,
ſiehſt du, kann unmöglich die Rede ſein .

Hedda . Und das Reitpferd , das ich haben ſollte —
Tesman (erſchrocken)J. Das Reitpferd !
nedda . An das darf ich jetzt wohl nicht einmal denken .
Tesman . Nein , Gott bewahre mich —das iſt doch ſelbſt —

verſtändlich !
3² .
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Hedda (geht durchs Zimmer) . Nun —eines habe ich doch Brac

auf jeden Fall , woran ich mich inzwiſchen erheitern kann . Hedd
Cesman (kreudeſtrahlend ) . Gott ſei Lob und Dank ! Und Brac

was iſt denn das , Hedda ? Wie ? poſſen !

Hedda (in der Thür , ſieht ihn mit unterdrücktem Hohn an) . Meine Hedd

Piſtolen — Jörgen . Brac
Tesman (in Angſh. Die Piſtolen ? b

Hedda (nit kaltem Blic ) . General Gablers Piſtolen . Durch —trei
Sie de

das Hinterzimmer links ab. )
Tesman (eilt an die Thür und ruft ihr nach) . Gott erbarme Hedd

ſich, liebſte Hedda — rühr doch die gefährlichen Dinger nicht Brat

an ! Mir zu Liebe, Hedda ! Wie ? lauben
der hie
wir de
legt den

Zweiter Aufzug . haben
Hedd

f daß ich

Zimmer bei Tesmans wie im erſten Aufzug . 6
Das Klavier iſt entfernt und an ſeiner Stelle ſteht ein eleganter , rac

kleiner Schreibtiſch mit Bücherbrett . Neben dem Sofa links befindet Hedd

ſich ein kleinerer Tiſch, auf welchem in einem offenen Piſtolenkaſten unſere

ein Revolver liegt. Von den vielen Blumenbouquets ſteht nur noch Brac
dasjenige von Frau Elvoſted vorn auf dem größeren Tiſch. Es iſt Hedd

Nachmittag . Gleich
Erſter ANuftritkt .

Er hat
Brad

Hedda umgekleidet und in Empfangstoilette ſteht an der offenen Glas - dumm

thür und ladet einen Revolver , demjenigen gleich, der in dem Piſtolen⸗ Hedd

kaſten auf dem Schreibtiſch liegt. Später Gerichtsrat Brack. G260
Hedda (ſieht in den Garten hinunter und ruft ). Noch mal guten hedd

Tag , Herr Rat !
nieman

FBrack ( aus einiger Entfernung von unten) . Gleichfalls , Frau in mei

Tesman !
grac

Hedda Gebt die Piſtole und zielt ). Jetzt erſchieße ich Sie , Herl durch d

Rat ! 8 Hedd
Hrack (ruft von unten) . Nein , nein , nein ! Zielen Sie doc Brac

Hedd
nicht gerade auf mich !

Hedda . Das kommt davon , wenn man hintenherum geht — und

Sie ſchießt. )
ſo bald
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Brack (näher) . Sind Sie ganz von Sinnen —!

Hedda. Mein Gott —habe ich Sie vielleicht getroffen ?
Brack ( immer noch draußen ) . Laſſen Sie doch die Narrens⸗

poſſen !
Hedda . Kommen Sie doch herein , Herr Rat !
Brack ( wie zu einer rengeſellſchaft u det, über dem

einen leichten Paletot , tritt durch die ein). Zum Ter
—treiben Sie den Sport noch immer ? Auf was ſchießen
Sie denn eigentlich .

Hedda . Ach, ich ſchieße nur ſo in die Luft .
Brack ( nimmt ihr den Revolver vorſichtig der Hand) . Er⸗

lauben Sie , gnädige Frau . ( Er ſieht ſich d olver an. ) Ach
der hier — den kenne ich wohl . Ere Wo haben
wir den Kaſten ? Na, hier ! ( er tritt ſchlinks ,
legt den Revolver in den Kaſten und macht ihn zu. ) Denn heute
haben wir genug von dem Spaß .

Hedda . Ja , in Gottes Namen , womit wollen Sie denn ,
daß ich mich beſchäftigen ſoll ?

Brack . Haben Sie gar keine Beſuche gehabt ?
Hedda (ſchließt die Glasthür ) . Nicht einen einzigen . Alle

unſere Intimen ſind wohl noch auf dem Lande .
Brack . Und Tesman iſt vielleicht auch nicht zu Hauſe ?
Hedda (chließt den Piſtolenkaſten in die Schreibtiſchlade ) . Nein .

Gleich nach dem Speiſen iſt er zu den Tanten gelaufen .
Er hat Sie nicht ſo früh erwartet .

Brack . Hm —das hätte ich denken können . Das war
dumm von mir .

Hedda ( wendet den Kopf und ſieht ihn an). Weshalb dumm ?
Brack . Ja , dann wäre ich noch — früher gekommen .
Hedda (geht durchs Zimmer) . Dann hätten Sie überhaupt

niemand getroffen . Denn nach dem Mittageſſen war ich
in meinem Zimmer und kleidete mich um.

grack . Und da iſt auch gar keine kleinwinzige Thürſpalte ,
durch die man hätte verhandeln können ?

Hedda . Sie haben ja vergeſſen , eine machen zu laſſen .
Brack . Das war ebenfalls dumm von mir .

Hedda . Nun , dann müſſen wir uns alſo hier niederlaſſen

15 und warten . Denn Tesman kommt gewiß noch nicht
o bald .
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Srack . Ja , ja , du lieber Gott , ich will geduldig ſein . Brack

Hedda (etzt ſich in die Sofaecke ).
empfind

Brack (Legt ſeinen Paletot über die Lehne des nächſten Stuhls und Hedda
Brack

ſetzt ſich, den Hut in derHand behaltend ) .
( Kurze Pauſe . ) Hedda

Beide ( ſehen einander an) . ſammer

Hedda . Nun ?
Brack

Brack (än demſelben Tone) . Nun ?
—zu

Hedda . Ich habe zuerſt gefragt . Hedde

Brack (Geugt ſich ein wenig vor) . Laſſen Sie uns gemütlich Brach
mich de

miteinander plaudern , Frau Hedda .

Hedda (lehnt ſich weiter zurüch . Dünkt es Sie nicht eine ganze Hedde
tzt miteinander geſprochen ? Das Brach

Ewigkeit , ſeitdem wir zule

bißchen von geſtern Abend und heute früh — rechne ich Hedde

für nichts .
gnügen

grack . Aber ſo unter uns ? Unter vier Augen meinen Sie ? rach

Hedda . Ja . So ungefähr .
liebt ?

Brack . Jeden einzigen Tag habe ich gewünſcht , daß Sie Hhedde
Brad

nur erſt wieder glücklich zu Hauſe wären .

Hedda . Und ich habe wahrlich während der ganzen Zeit hedde

dasſelbe gewünſcht.
ſelbſt v

Brack . Sie ? Wirklich , Frau Hedda ? Und ich, der ich hören

glaubte , daß Sie ſich ſo prächtig auf der Reiſe amüſierten ! Brach

Hedda . Ja , das können Sie glauben ! Hedd

Brack . Aber das ſchrieb Tesman doch beſtändig . im Mi

Hedda . Er ? Ja , er findet nun einmal , daß man ſich Brac

nichts Schöneres denken kann , als in Bücherſammlungen ſoll ich

herumzuſtöbern — und alte Pergamentblätter abzuſchreiben Hedd

— und was es ſonſt ſein mag . ſind , n

grack lein wenig boshaft ) . Na , das iſt ja ſein Beruf auf Srac

dieſer Welt . Zum Teil wenigſtens . Hedd

Hedda . Das iſt es allerdings . Und da kann man ſchon Brat

—Aber ich ! Ach nein , lieber Rat , ich habe mich gräß⸗ Hhedd

lich gelangweilt .
Meine

Hrack ( teilnehmend ) . Iſt dem wirklich ſo ? In vollem Ernſt ? das w

Hedda . Ja , das können Sie ſich doch denken ! So ein Brat

ganzes halbes Jahr keinen Menſchen zu treffen , der auch Hedd

nur ein bißchen was von u nſerem Kreiſ e weiß . Mit den an. ) 1U

man über die eigenen Angelegenheiten reden kann . daß er
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Srack . Nein , nein — das würde auch ich als Entbehrung
empfinden .

Hedda. Und was das aller unerträglichſte iſt —

Brack . Nun ?

Hedda. Immer und ewig mit — ein und demſelben zu⸗

ſammen ſein zu müſſen —

Brack (nickt beifällig ). Früh und ſpät — ja. Denken Sie

—zu allen möglichen Zeiten .
Hedda . Ich ſage : immer und ewig .
Brack . Mag ſein . Aber mit unſerm braven Tesman dünkt

mich doch, daß man —

Hedda. Tesman iſt — ein Fachmenſch , Beſter .
Brack . Das iſt nicht zu leugnen .
Hedda . Und mit Fachmenſchen reiſen iſt abſolut kein Ver⸗

gnügen . Auf die Dauer wenigſtens nicht .
Brack . Nicht einmal — mit dem Fachmenſchen , den man

liebt ?
Hedda . Uh! — Gebrauchen Sie doch nicht das fade Wort !

Brack (ſtutzt)ö̃. Was nun , Frau Hedda !

Hedda (halb lachend, halb ärgerlich ). Ja , Sie ſollten es nur

ſelbſt verſuchen ! Früh und ſpät von Kulturgeſchichte reden

hören —
Brack . Immer und ewig .
Hedda . Ja , ja , ja ! Und dann das mit der Hausinduſtrie

im Mittelalter ! Das iſt nun das allergräßlichſtel
Brack (ſieht ſie forſchend an . Aber ſagen Sie mir — wie

ſoll ich denn eigentlich verſtehen , daß —? Hm —

Hedda . Daß Jörgen Tesman und ich ein Paar geworden

ſind , wollen Sie ſagen ?
Brack . Nun ja , drücken wir uns ſo aus .

Hedda . Mein Gott , finden Sie das denn ſo ſeltſam ?
Braſ . Ja —und nein , Frau Hedda .

Hedda. Ich hatte mich wirklich müde getanzt , lieber Brack .

Meine Zeit war um. ( Sie fährt Kicht zuſammen . Uh nein —

das will ich doch nicht ſagen . Nicht einmal denken !

grack . Dazu haben Sie auch wahrlich keinen Grund .

Hedda . O — Grund . ie ſieht ihn gewiſſermaßen forſchend

an. ) Und Jörgen Tesman — man muß ihm doch laſſen ,

daß er in jeder Beziehung ein korrekter Menſch iſt .



0 Hedda Gabler .

Srack . Korrekt ſowohl als ſolide. Verſteht ſich.

Hedda. Und etwas eigentlich komiſches kann ich auch

nicht an ihm finden . Finden Sie das ?

Zrack . Komiſch ? Nei —n — das will ich nicht grade

ſagen —

Hedda . Nun ? — Aber jedenfalls iſt er doch ein außer⸗

ordentlich fleißiger Sammler ! Es kann daher leicht ſein ,

daß er es trotzdem mit der Zeit noch weit bringt .

Brack (ſieht ſie ein wenig ungewiß an) . Ich glaubte , Sie mein⸗

ten wie die andern , daß ein befonders hervorragender Mann

aus ihm würde .

Hedda onit müdem Ausdruck) . Ja , das that ich auch . — Und

als er dann ſo mit aller Gewalt darauf ausging , mich

vurchaus verſorgen zu wollen — Ich weiß nicht , weshalb

ich es nicht hätte annehmen ſollen?
grack . Nein , nein . Wenn man es

trachtet —

Hedda . Das war wirklich mehr , als wozu meine

Anbeter bereit waren , lieber Brack .

Brack Gacht) . Ja , allerdings kann ich für all die anderen

nicht bürgen . Was mich ſelbſt aber betrifft , ſo wiſſen Sie

wohl , daß ich ſtets einen — einen gewiſſen Reſpekt vor den

Ehebanden gehegt habe . So im allgemeinen , Frau Hedda .

Hedda (ſcherzend). O ich habe mir in Bezug auf Sie wahr⸗

haftig niemals Hoffnungen gemacht .

Srack . Alles was ich verlange , iſt ein guter , vertrauter

Umgangskreis , wo ich mit Rat und That zu Dienſten ſtehen

kann und aus⸗ und eingehen darf , wie —wie ein erprobter

Freund —

Hedda . Vom Ehemann , meinen Sie ?

Brack ( werbeugt ſich). Aufrichtig geſagt — lieber von der

Frau . Aber demnächſt auch vom Manne , verſteht ſich.

Wiſſen Sie —ſolch ein — ſagen wir dreieckiges Verhält⸗

nis — iſt im Grunde genommen eine große Annehmlichkeit

für alle Teile .
edda. Ja , ich habe manches liebe Mal einen dritten

Mann auf der Reiſe vermißt . Uh — ſo zu zweien im

Coupé ſitzen —1

grack . Zum Glück iſt die Hochzeitsreiſe jetzt überſtanden —

von der Seite be⸗
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ch. Hedda (ſchüttelt den gopſ . Die Reiſe kann noch lang — ſehr

' ich auch lang werden . Ich bin nur unterwegs an einer Halteſtelle

angekommen .

nicht grade Brack . Nun , dann ſpringt man heraus — und macht
5

ſich ein wenig Bewegung , Frau Hedda .

ein außer⸗ Hedda. Ich ſpringe nie hinaus .

leicht ſein , Brack . Wirklich nicht ?

gt Hedda . Nein , denn es iſt immer irgend jemand da, der —

„ Sie mein⸗. Bracz (lachend) . Der einem auf die Beine ſieht , wollen

f die ſagen ?
S

nder Mann e
Hedda. Ja , allerdings .

uch. — Und Brack . Na , aber mein Gott —

§ging , mich Hedda (nit einer abwehrenden Hank Hab ich nicht

weshalb gern . Dann bleibe ich lieber ſitzen , wo ich nun einmal bin .

Zu Zweien .
Grack . Nun , aber dann ſteigt der dritte Mann zu

Paar ein.
Hedda . Ja , ſehen Sie — das iſt etwas ganz anderes !

Brack . Ein erprobter , verſtändnisvoller Freund —

die anderen Hedda . Unterhaltend auf allen möglichen anregenden

o' wiſſen Sie Gebietenn 8

ſpekt vor den Brack. Und nicht eine Spur von Fachmenſch !

Frau Hedda . Hedda ( atmet hörbar ) . Das iſt freilich eine Erleichterung .

uf Sie wahr⸗ Srack Gört die Eingangsthür öffnen und ſieht verſtohlen hin).

Das Dreieck iſt geſchloſſen .

r , vertrauter Hedda chalblaut ) . Und der Zug fährt weiter .

ienſten ſtehen
ein erprobter Zweiler Nuftritt .

t ,
demSoeite He⸗r Seite be⸗

eine anderen

Die Vorigen . Tesman kommt im grauen Straßenanzug und weichem
Til: * 3 Vorzimmer, ei JY. 8 0 8 Bü

eber von der Filzhut durch das Perſ Armn Wb in der.Laſchen. gücher unter

verſteht ſich.
iges Verhält⸗ Cesman (geht an den Tiſch vor dem Eckſofah. Puh , es hat mich

Unnehmlichkeit ordentlich heiß gemacht , das alles zu ſchleppen . ( Er legt die

Bücher von ſich.) Ich ſchwitze förmlich , Hedda . Nein , ſieh

einen dritten doch! Sind Sie ſchon da, lieber Rat ? Wie ? Davon hat

zu zweien im Berte gar nichts geſagt .
Brack (ſteht auf). Ich bin durch den Garten gekommen .

überſtanden — Hedda . Was bringſt du da für Bücher ?
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Cesman lättert darin ) . Einige neue Fachſchriften , die ich

notwendig brauche .

Hedda . Fachſchriften ?
Brack . Aha , Fachſchriften , Frau Tesman .

Hedda und Brack (wechſeln ein verſtändnisvolles Lächeln) .

Hedda . Brauchſt du noch mehr Fachſchriften ?
Tesman . Ja , liebe Hedda , davon kann man nie genug

haben . Man muß alles verfolgen , was geſchrieben und

gedruckt wird .

Hedda. Ja , das muß man wohl .

Tesman (ctöbert zwiſchen den Büchern herum) . Sieh mal —

hier habe ich mir auch Ejlert Lövborgs neues Buch be⸗

ſorgt . ( er reicht es hin. ) Haſt du vielleicht Luſt , hinein zu

fehen , Hedda ? Wie ?

Hedda . Nein , ich danke . Oder — doch ſpäter vielleicht .

Tesman . Ich habe unterwegs ein bißchen darin geblättert .

Brack . Nun , was meinen Sie denn — als Fachmann .

Tesman . Mich dünkt , es iſt merkwürdig ruhig gehalten .

Früher hat er niemals ſo geſchrieben . ( er ſammelt die Bücher

zuſammen. ) Jetzt aber will ich das alles hineintragen . Es

wird eine wahre Wonne , das aufzuſchneiden ! Und dann

muß ich mich ein wenig umkleiden . ( Zu Brack. ) Wir brauchen

doch noch nicht gleich zu gehen ? Wie ?

Grack . O bewahre , das hat noch lange keine Eile .

Tesman . Dann laſſe ich mir alſo Zeit . Er wendet ſich mit

den Büchern zum Abgang, bleibt jedoch in der Thür ſtehen und dreht

ſich um. ) Es iſt ja wahr , Hedda — Tante Jule kommt

heute Abend nicht zu dir .

325 Nicht ? Vielleicht wegen der Geſchichte mit dem

ut?ꝰ
Tesman . Ach, weit entfernt . Wie kannſt du ſo etwas

von Tante Jule glauben ? Denk mal —! Aber mit

Tante Rina geht es ſo ſehr ſchlecht , weißt du .

Hedda . Das thut es ja immer .

Cesman . Ja , aber heute ſteht es beſonders ſchlecht mit

ihr , der Armſten .
Hedda . Dann iſt es ganz in der Ordnung , daß die andere

bei ihr bleibt . Ich muß mich darein finden.
Cesman . Und du kannſt dir nicht denken , wie ſeelensfroh

Tante !
voll un
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Tante Jule trotzdem war — weil du auf der Reiſe ſo

voll und üppig geworden !
Hedda (ſteht auf, halblaut ) . Ach, dieſe ewigen Tanten !

TCesman. Wie ?
Hedda (geht an die Glasthür ) .
Tesman . Nun ja. (er geht durch das Hinterzimmer rechts ab. )

Nichts .

Dritler Ruftrilt .

Hedda. Gerichtsrat Brack.

grack . Was war das für ein Hut , von dem Sie

ſprachen ?
Hedda . Ach, etwas mit Fräulein Tesman heute Morgen .

Sie hatte ihren Hut dort auf den Stuhl gelegt . SSie ſieht

Brack an und lächelt . ) Und da ſtellte ich mich , als ob ich

glaubte , er gehörte dem Dienſtmädchen .
Brack ( ſchüttelt den Kopf) . Aber , liebe Frau Hedda , wie

konnten Sie das thun ? Der lieben , alten Dame gegen⸗

über !
Hedda (nervös , geht durchs Zimmer) . Ja , wiſſen Sie , der⸗

gleichen kommt über mich , ehe ich mich ' s verſehe . Und

dann kann ich es nicht laſſen . ( Sie wirft ſich in den Lehn⸗

ſtuhl am Ofen. ) Ach, ich weiß ſelbſt nicht , wie ich das er⸗

klären ſoll .
Brack chinter dem Lehnſtuhh . Sie ſind eigentlich nicht glück⸗

lich — das iſt wohl die Sache .
Hedda (ſieht vor ſich hin). Ich weiß auch nicht , weshalb ich

—glücklich ſein ſollte . Oder können Sie es mir ſagen ?

Srack . Ja —unter anderm , weil Sie grade das Heim

bekommen haben , wie Sie es ſich wünſchten .

Hedda (ſieht zu ihm auf und lacht). Glauben auch Sie an dieſe

Wunſchgeſchichte ?
Brack . Iſt denn nichts wahres daran ?ꝰ

Hedda . Ja freilich , etwas iſt daran .

Brack . Nun ?
Hedda . Das iſt dran , daß Tesman mich im vorigen

Sommer aus den Geſellſchaften nach Hauſe zu begleiten

pflegte —
Brack . Leider , ich hatte ja einen ganz anderen Weg .
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Hedda . Das iſt wahr . Sie gingen im vorigen Sommer

allerdings andere Wege .
rack (lacht). Schämen Sie ſich, Frau Hedda ! Nun —

Sie und Tesman alſo —?

gedda . Da kamen wir eines Abends hier vorüber . Und

der Armſte , drehte und wandte ſich. Denn er
Tesman , Da that es mir leid
wußte nicht , wovon er reden ſollte.
um den gelehrten Menſchen —

rack (lächelt zweifelnd) . J hnen leid ?

Hedda. Ja , gewiß that es mir leid . Und da — um ihm

aus der Bedrängnis zu helfen fiel es mir leichtſinniger⸗

weiſe ein zu ſagen , daß ich hier in dieſer Villa wohnen möchte .

Brack . Sonſt nichts ?

Hedda . An dieſem Abend nichts .

Brack . Nachher alſo ?

Hedda . Ja . Mein Leichtſinn hatte Folgen , lieber Brack .

Brack . Leider — hat unſer Leichtſinn das nur allzu oft ,

Frau Hedda .
Hedda . Danke ! Doch in dieſer Schwärmerei für die Villa

der Staatsrätin Falk begegneten Jörgen Tesman und ich

uns in Verſtändnis , ſehen Sie ! Das zog Verlobung und

Heirat und Hochzeitsreiſe und alles andere nach ſich. Ja ,

ja, Herr Rat — wie man ſich bettet , ſo liegt man — hätte

ich beinahe geſagt .
Brack . Das iſt koſtbar ! Und im Grunde machten Sie

ſich vielleicht nicht das mindeſte aus dem ganzen ?

Hedda . Nein , das that ich weiß Gott nicht .

Brack . Aber jetzt doch ? Wo wir Ihnen alles ſo heimiſch

eingerichtet haben ?
Hedda . Uh! Mich dünkt , es riecht hier in allen Zimmern

nach Lavendel und getrockneten Roſen . Aber den Geruch

hat vielleicht Tante Jule mitgebracht .

Brack (lacht). Nein , dann glaube ich eher , daß er noch von

der ſeligen Staatsrätin her iſt .

Hedda . Ja , etwas welkes iſt dran . Es erinnert an Ball⸗

blumen — am Tage nachher . Sie verſchränkt die Hände im

Nacken, lehnt ſich in den Stuhl zurück und ſieht ihn an. ) Ach, lieber

Brack , Sie können ſich nicht vorſtellen , wie gräßlich ich

mich hier draußen langweilen werde .

Hm —
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ond
grack . Sollte das Leben denn nicht auch Ihnen irgend

eine Aufgabe zu bieten haben , Frau Hedda ?

Hedda. Eine Aufgabe — die etwas verlockendes haben

könnte ?
Brack . Das natürlich am liebſten .
Hedda . Gott mag wiſſen , was für eine Aufgabe das ſein

müßte . Oft denke ich, ob — Gie bricht ab. ) Aber das wird

auch nicht gehen .
grack . Wer weiß ? Laſſen Sie mich nur hören .

Hedda. Wenn ich Tesman dahin bringen könnte , ſich auf

die Politik zu werfen , meinte ich.
Brack (acht) . Tesman ! Nein , wiſſen Sie — ſo etwas

wie Politik , liegt ihm nun ſchon — abſolut nicht .

Hedda. Nein , das will ich wohl glauben . Wenn ich ihn

nun aber doch dazu bringen könnte ?

grack . Ja — welche Genugthuung hätten Sie davon ?

Wenn er nun nicht dazu taugt ? Weshalb ihn dann dazu

bringen ?
Hedda . Weil ich mich langweile , damit Sie ' s wiſſen . Nach

kurzer Pauſe . ) Halten Sie es alſo für durchaus unmöglich ,

daß Tesman Staatsminiſter werden könnte ?

Brack . Hm — ſehen Sie , liebe Frau Hedda , um das

zu werden , müßte er in erſter Linie ein ziemlich reicher

Mann ſein .
Hedda (erhebt ſich ungeduldig ) . Ja , da haben wir ' s ! Dieſe

ärmlichen Verhältniſſe , in die ich hineingekommen ! GSie gebt

durchs Zimmer. ) Die ſind es, die das Leben ſo jämmerlich

machen ! So gradezu lächerlich ! — Denn ſo iſt es !

Brack . Ich meinerſeits glaube , daß die Schuld auderswo

liegt .
Hedda . Wo denn ?
Brack . Sie haben niemals etwas ſo recht erweckendes erlebt .

Hedda . Nichts ernſtes , meinen Sie ?
Brack . Ja , man kann es auch ſo nennen . Jetzt aber

könnte es vielleicht kommen .

Hedda (wirft den Kopf in den Nacken) . Ah, Sie ſpielen auf

die Unannehmlichkeiten mit dieſer jammervollen Profeſſur

an ! Aber das iſt allein Tesmans Sache . Daran ver⸗

ſchwende ich wahrlich auch nicht einen Gedanken .
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Brack . Nein , nein , davon reden wir nicht . Wenn nun nimmerz

aber das an Sie geſtellt würde — was man — ſo im Denken

höheren Stil — eruſte und — und verantwortungsvolle Brack.

Forderungen nennte ? ( Er lächelt . ) Neue Forderungen, liebe Cesme

Frau Hedda ?
Ich mu

Hedda lärgerlich ), Schweigen Sie ! Etwas derartiges wer⸗ Brack.

den Sie nicht erleben !
—halb

Brack (vorſichtig ). Übers Jahr —allerſpäteſtens — wollen Cesme

wir wieder darüber reden . ſellſchaft

Hedda . Zu dergleichen habe ich keine Anlage , Herr Rat . Hedda

Mir ſoll man nicht mit Anforderungen kommen . ſchlimm

Brack . Sollten Sie nicht , wie die meiſten anderen Frauen , 355— Was
Aulagen zu einem Beruf haben , wie —?

Hedda ( an der Glasthür ) . Ach, ſchweigen Sie , ſage ich! Hedda
Manchmal dünkt mich , daß ich nur zu etwas auf der Cesm

Welt Anlage habe .
du, daf

grack (tritt näher zu ihr). Und das wäre , wenn ich fragen Bedenk,

darf ?
Hedda

Hedda kindem ſie hinaus blick). Mich tot zu langweilen. Wun35ml

Jetzt wiſſen Sie ' s ! SSie dreht ſich um, ſieht nach dem Hinterzimmer

und lacht. ) Richtig ! Da haben wir den Profeſſor . „ Brack

Brack (leiſe, warnend ) . Na , na , na , Frau Hedda !
für ihn

Hedda
Brack

Vierler Nuftritt . nug au
meinten

Die Vorigen . Tesman kommt im Geſellſchaftsanzug , mitHandſchuhen Hedde
und Hut in der Hand von rechts durch das Hinterzimmer . feſt ſein

Cesman . Hedda , iſt keine Abſage von Eilert Lövborg ge⸗

kommen ? Wie ?

Hedda . Nein .
Cesman . Na , dann wirſt du ſehen , daß wir ihn wirklich

erte
binnen kurzem hier haben. 5

Brack . Glauben Sie in der That , daß er kommt?ꝰ Herr , d

Cesman . Ja , davon bin ich beinahe überzeugt . Denn Hedde

das , was Sie heute Vormittag erzählten , ſind wohl nur Tesn

leere Gerüchte .
Berte

nach dor
Brack . So ?
Tesman . Ja ; wenigſtens hat Tante Jule geſagt , ſie glaube
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Wenn nun nimmermehr , daß er mir künftighin in den Weg treten werde .

ſo im Denken Sie mall ! 3
rtungsvolle Brack . Na, dann iſt ja alles ſchön und gut .

ungen , liebe 8 Cesman (Cegt den Hut mit den Handſchuhen rechts auf einen Stuhl ) .
8 Ich muß aber doch ſo lange wie möglich auf ihn warteu .

Brack . Dazu haben wir auch reichlich Zeit . Vor ſieben
—halb acht kommt doch niemand zu mir .

Tesman . Nun , dann können wir ja Hedda ſo lange Ge⸗

ſellſchaft leiſten . Und es drauf ankommen laſſen . Wie ?

Hedda (trägt Bracks ül ). Und im

irtiges wer⸗

Ewollen

errock und Hut nach dem Eckſ

ſchlimmſten Fall kann ja Herr Lövborg hier bei mir bleiben .

Brack (will felbſt die Sachen nehmen) . Ah, bitte , gnädige Frau
— Was meinen Sie mit ſchlimmſten Fall ?

e, ſage ichl Hedda . Wenn er nicht mit Ihnen und Tesmangehen will.

as auf der, Cesman ſſieht ſie unſchlüſſig an) . Aber, liebe Hedda —meinſt
du , daß es ſich paßt , wenn er hier bei dir bleibt ? Wie ?

Bedenk , daß Tante Jule nicht kommen kann .

Hedda. Frau Elvſted kommt aber . Und dann trinken wir

drei zuſammen den Thee .

„ Herr Rat .
n.
ren Frauen ,

n ich fragen

langweilen .
inter Tesman . Nun ja, dann geht es !

* Brack (lächeltb. Das dürfte vielleicht auch das geſündeſte
dal für ihn ſein .da Hedda . Weshalb das ?

Brack . Mein Gott , gnädige Frau , Sie haben ja oft ge⸗

nug auf meine kleinen Junggeſellenabende angeſpielt . Sie

meinten , die eigneten ſich nur für ganz prinzipienfeſte Männer .

nit Handſchuhen hedda . Herr Lövborg wird jetzt wohl genügend prinzipien⸗

feſt ſein . Ein bekehrter Sünder —

t öoborg ge⸗
Fünfter Auftritt .

Die Vorigen Berte .

Berte (durchs Vorzimmer) . Gnädige Frau , draußen iſt ein

kommtꝰ Herr , der gern herein möchte —

zeugt . Denn Hedda . Laßihn eintreten , 55
ind wohl nur Cesman (leiſe ). Ich bin überzeugt , das iſt er ! Denk mall

Berte däßt Lövborg durchs Vorzimmer eintreten und entfernt ſich

nach dort).

r ihn wirklich

ſagt , ſie glaube
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Tesma

Hechſler Nuftritt . Lövbo

Hedda. Tesman . Brac . Ejlert Ahvorg , ſchlant und mder in dem⸗ —
Ihrg—Jörg

ſelben Alter wie Tesman , jedoch älter und etwas verlebt ausſehend ,

Haar und Bart ſchwarzbraun , das Geſicht länglich, bleich, mit ein paar erſt das

rötlichen Flecken auf den Backen, trägt einen eleganten , ſchwarzen, Tesmo

ganz neuen Beſuchsanzug , dunkle Handſchuhe und Cylinderhut in der LCövb
nmer ein, bleibt in der Nähe

obbo

Hand; tritt etwas verlegen durchs Vor
der Thür ſtehen und verbeugt ſich haſtig . Später Berte . Cesme

R 85 5 Lönbo
Tesman (geht ihm entgegen und ſchüttelt ihm dieHand ) . Nein , Tesme

lieber Ejlert , treffen wir uns endlich einmal wieder ! Lövbo
Löpborg (ſpricht mit leiſer Stimme ) . Dauke dir für deinen Tesme

Brief . ( er nähert ſich Hedda. ) Darf ich auch Ihnen die Hand auf unſe

geben , Frau Tesman ? Löpbo
Hedda ( nimmt ſeine Hand) . Willkommen , Herr Lövborg . WMitkunft .

einer Handbewegung . ) Ich weiß nicht , ob die beiden Herren —? Cesmi

Löpborg ( werbeugt ſich leicht). Gerichtsrat Brack , wenn ich wiſſen

nicht irre — Lövbo
Brack (ebenſo) . Allerdings . Vor etlichen Jahren — darüber

Tesman (zu Lövborg, indem er ihm die Hände auf die Schultern Tesm⸗

legt). Und jetzt mußt du ganz ſo thun , als ob du zu Hauſt Lövbe

wärſt , Ejlert ! Nicht wahr , Hedda ? Denn wie ich höre Es teilt

willſt du dich wieder hier in der Stadt niederlaſſen . Wie ! Kulturn

Lövborg . Ich habe die Abſicht . blättert

Cesman . Na , das iſt ſehr vernünftig . Hör mal , du —Zukunft

ich habe anir dein neues Buch beſorgt . Aber bis jetzt habtꝰ Tesm

ich wahrhaftig noch nicht Zeit gehabt , es zu leſen . dergleick
Löpborg . Das kannſt du dir auch ebenſo gut ſparen . Hedda
Cesman . Warum meinſt du das ? Nein, n

Löpborg . Es iſt nicht viel dran . Lövbe
Tesman . Ach, denk mal — was du ſagſt ! auf den

Srack . Aber wie ich höre , wird es doch ſo außerordentcheute A

lich gelobt. 5 Keen
Löpborg . Das wollte ich gerade . Darum ſchrieb ich dakubend

Buch , ſo daß niemand etwas dawider haben konnte . ſich das

Brack . Sehr vernünftig . 25öbt
Tesman . Aber lieber Ejlert Brach

Löpborg . Denn ich will verſuchen , mir wieder eine Stelluncheute 2

zu gründen , wieder von vorn aufangen . Tesmar
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Tesman letwas verlegen) . Ja , das willſt du vielleicht ? Wie ?

Löpborg dächelt , ſtellt den Hut fort und zieht ein in Papier ge⸗

zager, in dem⸗ wickeltes Paket aus der Rocktaſche). Aber wenn dies hier kommt
dusſehend, — Jörgen Tesman — das mußt du leſen . Denn das iſt

„mit ein paar erſt das wahre . Das , in dem ich ſelbſt bin .
en, ſchwarzen , CTesman. So ? Was iſt es denn eigentlich ?

Lövborg . Die Fortſetzung .

8 Berte. 3 Tesman . Die Fortſetzung ? Wovon ?

Lövborg . Von dem Buch .
Hand) . Nein , CTesman. Von dem neuen ?

bieder ! Löpborg . Verſteht ſich.
für deinen Tesman . Aber lieber Ejlert — das reicht ja ſchon bis

ien die Hand auf unſere Zeit !
Lövborg . Allerdings . Und dies hier handelt von der Zu⸗

Tövborg . (Mit kunft .
n Herren —? Cesman . Von der Zukunft ! Aber , lieber Gott , von der

ck, wenn ich wiſſen wir ja gar nichts !
Köpborg . Nein . Aber trotzdem läßt ſich dies und jenes

hren — darüber ſagen . ( er öffnet das Paket. ) Hier wirſt du ſehen —

if die Schulterr Tesmau . Das iſt ja nicht deine Handſchrift .
b du zu Hauſe Lövborg . Ich habe diktiert . ( Er blättert in den Papieren . )

wie ich höre Es teilt ſich in zwei Abſchuitte . Der erſte handelt von den

laſſen . Wie ! Kulturmächten der Zukunft . Und der zweite hier — (er
blättert weiter nach hinten ) der handelt vom Kulturgang der

rmal , du —Zukunft .
bis jetzt habt“ Tesman . Merkwürdig ! Es würde mir nie einfallen , über

leſen. dergleichen zu ſchreiben .
gut ſparen . Hedda (an der Glasthür , trommelt gegen die Scheiben) . Hm —

Nein , nein .
Löpborg (ſchiebt die Papiere in den Umſchlag und legt das Paket

8 auf den Tiſch). Ich nahm es mit , weil ich beabſichtigte , dir

außerordentcheute Abend ein bißchen daraus vorzuleſen .
Tesman . Das iſt ſehr gütig von dir . Aber heute

ſchrieb ich datbend —7 ( er ſieht nach Brack hin. ) Ich weiß nicht recht , wie
konnte. ſich das wird machen laſſen —

Löpborg . Na , dann ein ander Mal . Es hat ja keine Eile .

Brack . Ich will Ihnen ſagen , Herr Löoborg —ich habe
reine Stelluncheute Abend ein kleines Feſt bei mir . Hauptſächlich für

Tesman , verſtehen Sie —
4
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Löpborg Glickt nach ſeinem Hut) . Na , dann will ich nicht Löpbt

länger - denken ,

Zrack . Nein , hören Sie mal . Wollen Sie mir nicht das Tesm

Vergnügen machen , mitzukommen ?
Kövbe

Löpborg (kurz und beſtimmt) . Nein , das kann ich nicht . Ich die Qu

f0
Tesn

danke Ihnen beſtens .
Brack . Ach was ! Thun Sie ' s doch! Wir ſind ein kleiner , langen ,

gewählter Kreis . Und glauben Sie nur , es wird „luſtig “ Lövbe

zugehen , wie Frau Hed —
wie Frau Tesman ſagt . Cesm

Lövborg . Daran zweifle ich gar nicht . Aber trotzdem — denn ni

Grack . Dann könnten Sie Ihr Manuſkript mitnehmen Cöypbt

und Tesman bei mir daraus vorleſen . Ich habe Zimmer vontrag

genug .
Tesm

Tesman . Ja , denk mal , Ejlert — das könnteſt du doch doch rec
mal , E

thun ! Wie ?

Hedda (tritt dazwiſchen) . Aber , Beſter , wenn Herr Lövborg treten !

nun durchaus nicht will ! Ich bin überzeugt , daß Herr Hedda

Lövborg viel mehr Luſt hat , hier zu bleiben und mit mir Berte
Hedda

zu Abend zu eſſen .
Lövborg (ſieht nach ihr hin). Mit Ihnen , gnädige Frau ! Berte

Hedda . Und mit Frau Eloſted . Tiſch).

Kövborg . Ah! Ceichthin. ) Die habe ich heute flüchtig ge⸗ Hedda
Berte

troffen .
Hedda . Wirklich ? Ja ,

es beinahe notwendig , daß Sie bleiben , Herr Lövborg , denn do

Denn ſonſt hat ſie niemand , der ſie nach Hauſe begleitet . Brack

Lövborg . Das iſt wah — Ja , be ten Dank nädig E Frau außeror
9

ge U
Cesm

—dann bleibe ich.
Hedda . Ich will dann nur dem Mädchen Beſcheid ſagen . Hedde

als wär
Cesm
Brack

ſie kommt heraus . Und daher iſt CTesm

( Sie geht an die Thür zum Vorzimmer und läutet . )

Berte ( kommt) .
Hedda (ſpricht leiſe mit ihr und zeigt nach dem Hinterzimmer ) .

Berte (nickt und geht wieder ab). zog, gne

Tesman (gleichzeitig zu Lövborg) . Hör mal , Ejlert — iſt dies 95Hedda
der neue Gegenſtand — der von der Zukunft — über den hineinge

du Vorträge halten willſt ? Brack

Löpborg . Ja .
wäre ni

hörte nämlich heute beim Buchhändler , di . Cesm.
Tesman . Ich est

wollteſt hier im Herbſt eine Reihe von Vorträgen halten . ſo freier
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ill ich nicht Löphorg . Das will ich. Das darffſt du mir nicht ver⸗
denken , sman .

Tesman . Nein , Gott bewahre ! l Abe
Kövborg . Ich ſehe wohl ein , daß e

h nicht . Ich die Quere kommt .
Tesman (verzagt) . Ach, meinetwegen kann ich ja nicht ver⸗

ein kleiner , langen , daß du —

Hedda Gabler .

0 —2
dir ein wenig in

ir nicht das *
8

ird „luſtig “ Löpborg . Aber ich warte , bis du deine Ernennung haſt .

ſagt . Cesman . Du warteſt ! Ja aber — aber —willſt du
trotzdem — denn nicht mit mir konkurrieren ? Wie ?

mitnehmen Löpborg . Nein . Ich will nur den Sieg über dich da⸗
ſabe Zimmer vontragen . In der Meinung der Leute .

Tesman . Aber mein Gott — daun hatte Tante Jule ja
iteſt du doch doch recht ! O ja — das wußte ich wohl ! Hedda ! Denk

mal , Ejlert Lövborg will uns durchaus nicht in den Weg
herr Lövborg treten !

t , daß Herr hedda (kurz). Uns ? Mich laß doch aus dem Spiel .
und mit mir Gerte ( kommt) .

Hedda (geht nach dem Hinterzimmer ) .

ige Frau ! Berte (ſtellt ein Präſentierbrett mit Karaffen und Gläſern auf den
0 Tiſch).

e flüchtig ge⸗ Hedda (nickt beifällig und kommt dann wieder nach vorn) .
Berte (ab).

lnd daher iſt Cesman cgleichzeitig). Und Sie , Herr Rat , was ſagen Sie

herr Lövhorg , denn dazu . Vied —
ſe begleitet . Brack . Ja , ich ſage, daß Ehre und Sieg — hm — ganz

gnädige Frau außerordentlich ſchöne Dinge ſein mögen —
5 Tesman . Ja , freilich ſind ſie das . Aber trotzdem —

eſcheid ſagen . hedda ( febt Tesmantalt lächelnd ar . Ich finde , du ſtehſt da,
als wärſt du vom Blitz getroffen .

Tesman . Ja , ſo ungefähr — glaube ich faſt —

tterzimmer ) . Brack . Es war ja auch ein Gewitter , das über uns hin⸗
zog, gnädige Frau .

lert —iſt diek Hedda (zeigt nach dem Hinterzimmer ) . Wollen die Herren nicht

t — über den hineingehen und ein Glas kalten Punſch trinken ?
Brack (ſieht auf ſeine uhr) . Einen Abſchiedstrunk ? Ja , das

wäre nicht zu verachten .

ichhändler , di . Cesman . Ausgezeichnet , Heddal Ganz ausgezeichnet ! In

ägen halten . ſo freier Stimmung , wie ich jetzt bin —

4 *
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Hedda . Bitte , Sie auch, Herr Lövborg .

Löpborg ( abwehrend) . Nein , beſten Dank . Für mich nicht .

Srack . Aber , mein Gott , kalter Punſch iſt doch lein Gift

ſo viel ich weiß .
Löpborg . Vielleicht nicht für alle .
Hedda . Ich werde Herrn Lövborg ſo lange Geſellſchaft

leiſten .
Tesman . Ja , ja, liebe Hedda , thu das .

Zrack und Tesman ( gehen ins Hinterzimmer , ſetzen ſich, trink en

Punſch, rauchen Cigaretten und ſprechen während des folgenden led⸗

haft miteinander ) .
Löyborg Gleibt am Ofen ſtehen).

Hedda (geht an den Schreibtiſch , mit ein wenig erhobener Stimme ) .

Ich will Ihnen einige Photographien zeigen , wenn es Ihnen

Vergnügen macht . Denn Tesman und ich — haben auf

der Heimreiſe einen kleinen Abſtecher durch Tirol gemacht.
( Sie nähert ſich mit einem Album, das ſie auf den Tiſch am Sofa legt

und ſetzt ſich in die obere Ecke desſelben. “)

Kövborg (tritt näher , bleibt ſtehen und ſieht ſie an; darauf nimmt

er einen Stuhl , ſetzt ſich ihr zur Linken und dreht dem Hinterzimmer

den Rücken zu).
Hedda (ſchlägt das Album auf' . Sehen Sie hier , dieſe Felſen⸗

partie , Herr Lövborg ? Das iſt die Ortlergruppe . Tesman

hat es darunter geſchrieben . Hier ſteht es : Ortlergruppe

bei Meran .
Kövborg chat ſie unverwandt angeſehen und ſagt nun leiſe und

langſam ) . Hedda Gabler !

Hedda (ſieht haſtig und verſtohlen nach ihm hin). Aber ! Stilll

Lövborg (wiederholt leiſe). Hedda Gabler !

Hedda (ſteht ins Album) . Ja , ſo hieß ich einmal ! Damals
—als wir einander kannten .

Löpborg . Und von jetzt an — und fürs ganze Leben —

muß ich mir ' s alſo abgewöhnen , zu ſagen : Hedda Gabler .

Hedda (blättert weiter ) . Ja , das müſſen Sie . Und mich

dünkt , Sie ſollten ſich beizeiten üben . Je früher , je beſſer ,

dünkt mich.
Lövborg (erbittert ). Hedda Gabler verheiratet ! Und zwat

mit — Jörgen Tesman !

Hedda . Ja —ſo geht es.

Köybor
werfen ki

Hedda
Köpbor
Tesmat
Hedda

Herr Löv
Sie nur
Wie heiß

Tesma
Hedda .
TCesma

nicht doe
wenigſter

Hedda.
Tesma
Hedda .
Tesma
Brack

dann und

Lövbor
wie haſt

Hedda
fahren , 1
Ihnen .

Löpbor
ſindꝰ

Hedda .
Aber ſag

Löpbot
zu Jörge

Hedda
ſind Sie

Lövbot
Hedda .

Davon 1
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Köpborg . O Hedda , Hedda —wie haſt du dich ſo weg⸗
werfen können !

Hedda (ſieht ihn ſcharf any. Nun ? ? Nichts davon !

Löpborg . Wovon , meinſt du ?
Tesman ( kommt und nähert ſich dem Sofa) .
Hedda (hört ihn kommen und ſagt gleichgültig ). Und dies ,

Herr Lövborg , iſt da unten aus dem Ampezzothal . Sehen
Sie nur dieſe Bergſpitzen . ( Sie blickt freundlich zu Tesman auf. )
Wie heißen Fieſe

wunderlichen
Bergſpit

n doch nur gleich ?
Tesman . Laß ſehen . O das ſind die Dolomiten .
Hedda . Richtig , ja ! Das ſind die Dolomiten , Herr Lövborg .
Tesman . Hör mal , Hedda , ich wollte nur fragen , ob wir

nicht doch etwas Punſch hereinbringen ſollen ? Für dich
wenigſtens . Wie ?

Hedda. Ja , danke . Und vielleicht auch ein paar Kuchen .
Tesman . Keine Cigaretten ?
Hedda . Nein .
Tesman . Gut . ( Er geht ins Hinterzimmer under
Brack (ſitzt im Hinterzimmer und beobachtet L

dann und wann) .

ts ab. )
und Hedda

Siebenter Ruftritt

Die Vorigen ohne Tesman .

Lövborg ( gedämpft wie oben) . Antworte mir jetzt, Hedda —
wie haſt du es thun können ?

Hedda (augenſcheinlich ins Album vertieft ). Wenn Sie fort⸗
fahren , mich du zu nennen , ſo ſpreche ich nicht mehr mit

Ihnen .
Lövborg . Darf ich auch nicht du ſagen , wenn wir allein

ſind ?
Hedda . Nein . Sie mögen es ſich meinetwegen denken .

Aber ſagen dürfen Sie es nicht .
Lövborg . Ah, ich verſtehe . Das beleidigt Ihre Liebe

zu Jörgen Tesman .

Hedda (ſieht ihn verſtohlen an und lächelt). Liebe ? Nein , jetzt

ſind Sie köſtlich !
Lövborg . Alſo nicht Liebe ?

Hedda . Aber — eben ſo wenig etwas wie Untreue ?
Davon will ich nichts hören !
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Lövborg . Hedda — beantworten Sie mir nur eines —

Hedda . Still !

Achter Auftrikl .

Die Vorigen . Tesman kommt mit einem Präſentierbrett aus dem

Hinterzimmer . Dann Berte .

Tesman . So ! Hier kommen die guten Sachen . ( er ſtellt

das Brett auf den Tiſch. )
Hedda . Weshalb ſervierſt du ſelbſt ?

Tesman (ſchenkt in die Gläſer ) . Es macht mir ſo viel Freude ,

dich zu bedienen , Hedda .

5

Hedda . Jetzt haſt du aber in beide geſchenkt . Und Herr

Löoborg will ja nicht —

Tesman . Aber Frau Eloſted wird wohl bald kommen .

Hedda . Das iſt ja wahr — Frau Elvſted —

Tesmau . Hatteſt du ſie vergeſſen ? Wie ?

Hedda . Wir ſind hier ganz vertieft . ( Sie zeigt ihm ein Bild. )

Erinnerſt du dich noch an dies kleine Dorf ?

Tesman . Ach, das unterm Brennerpaß . Dort , wo wir

übernachteten —

Hedda . Und all die luſtigen Sommerfriſchler trafen —

Cesman . Freilich — das war dort . Denk mal , wenn

wir dich hätten mithaben können , Eilert ! Wie ? Eer geht

wieder zu Brack hinein . )
Lövpborg . Beanutworten Sie mir nur

Hedda . Nun ?
Löpborg . War denn auch in dem Verhältnis zu mir

keine Liebe ? Nicht ein Hauch — auch da rin nicht ein Schim⸗

mer von Liebe ?

Hedda . Ja , ob es das eigentlich war ? Mir iſt , als wären

wir zwei gute Kameraden geweſen . Zwei recht vertraute

Freunde . Sie lächelt. ) Sie waren beſonders offenherzig .

Löpborg . Sie wollten es ja ſo haben .

edda. Wenn ich daran zurückdenke , ſo lag doch etwas

ſchönes , etwas lockendes — etwas mutiges dünkt mich in

—in dieſer heimlichen Vertraulichkeit — dieſer Kamerad⸗

ſchaft , von der keine Menſchenſeele eine Ahnung hatte .

Lövborg . Nicht wahr , Hedda ? War es nicht ſo ? Wenn

das eine , Hedda —

ich ſo !
Genera
uns det
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ich ſo nachmittags zu Ihrem Vater hinaufkam , und der

General da hinten am Fenſter ſaß und die Zeitungen las ,
uns den Rücken zugekehrt —

Hedda . Und wir beiden auf dem Eckſofa —

Köp¾borg. Immer dasſelbe illuſtrierte Blatt vor uns —

Hedda . In Ermangelung eines Albums .

Löpborg . Ja , Hedda —und wenn ich Ihnen dann bei

tetel Ihnen von mir das erzählte , was von den andern

damals keiner ßte — da ſaß und Ihnen geſtand , daß ich

Tage und Näch eraſt und nicht zu Hauſe geweſen . Tag

aus , Tag ein geraſt hatte . O Hedda , was war es denn

für eine Macht in Ihnen , die mich zwang , Ihnen das zu
bekennen ?

Hedda . Glauben Sie , daß es eine Macht in mir war ?

Löpborg . Ja , wie ſoll ich es mir ſonſt erklären ? Und

all jene — jene verhüllten Fragen , die Sie an mich ſtellten —

Hedda . Und die Sie ſo ausgezeichnet verſtanden —

Lövborg . Daß Sie ſo zu fragen vermochten ! Ganz un⸗

befangen !
Hedda . Verhüllt , wenn ich bitten darf .
Löpborg . Ja , aber trotzdem unbefangen . Mich auszu⸗

fragen nach — nach all dergleichen Dingen !
Hedda . Und daß Sie antworten konnten , Herr Lövborg .

Löpborg . Das iſt es ja grade , was ich nicht begreife —

jetzt nachträglich . Aber ſagen Sie mir jetzt , Hedda — lag
nicht Liebe dieſem Verhältnis zu Grunde ? War es Ihrer⸗

ſeits nicht , als ob Sie mich gleichſam rein waſchen wollten
— wenn ich mit meinem Bekenntnis zu Ihnen flüchtete ?
War es nicht ſo ?

Hedda . Nein , nicht ganz ſo.
Lövborg . Was trieb Sie ſonſt dazu ?
Hedda . Finden Sie es ſo ganz unerklärlich , daß ein junges

Mädchen — wenn es in dieſer Weiſe geſchehen kann —

heimlich —

Löpborg . Nun ?
Hedda . Daß man ein wenig hineingucken möchte in eine

Welt , von der —

Löpborg . Von der —2

Hedda . Von der man nichts wiſſen darf ?

4
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Löpborg . Das war es alſo ?

Hedda . Das auch. 8 auch —glaube ich beinahe .

Lövborg . Kameradſchaft im Lebensverlangen . Aber w

halb konnte das nicht wenigſtens von Dauer ſeinꝰ

Hedda . Daran waren Sie ſelbſt ſchuld .

Lönborg . Sie haben mit mir gebrochen .

Hedda . Ja , als drohende Gefahr war , daß Wirklichkeit

in dies Verhältnis kommen könne . Schämen Sie ſich,

Ejlert Lövborg , wie konnten Sie ſich nur vergreifen wollen

an — an Ihrem unbefangenen Kameraden !

Löpborg Spreßt die Hände zuſammen) . Ach, weshalb machten

Sie nicht Ernſt ! Weshalb ſchoſſen Sie mich nicht nieder ,

wie Sie drohten !
Hedda . Solche Augſt habe ich vor dem Skandal .

Lövborg . Ja , Hedda , im Grunde genommen ſind Sie

feige.
Hedda. Fürchterlich feige. (In einen andern Ton überg

Aber es war ja ein Glück für Sie . Und jetzt haben Sie

ſich da oben bei Eloſteds ſo ſchön getröſtet .

Löpborg . Ich weiß , was Theg Ihnen anvertraut hat .

Hedda . Und Sie haben ihr vielleicht etwas von uns beiden

anvertraut ?

Löpborg . Nicht ein Wort . Sie iſt zu dumm , um der⸗

gleichen zu verſtehen .
Hedda . Dumm ?
Kövborg . In ſolchen Dingen iſt ſie dumm .

Hedda . Und ich bin feige . SSie beugt ſich näher zu ihm, ohne

ihm in die Augen zu ſehen und ſagt leiſer . ) Jetzt aber will ich

Ihnen etwas anvertrauen .

Lövborg (geſpannt ) . Nun ?

Hedda. Daß ich nicht den Mut hatte , Sie niederzuſchießen —

Lövborg . Ja2 !
Hedda . Das war nicht meine größte Feigheit — an jenem

Abend .

Löpborg (ſieht ſie einen Augenblick an, verſteht ſie, flüſtert leiden⸗

ſchaftlich . O Hedda ! Hedda Gabler ! Jetzt ſchimmert mir

ein verborgener Grund aus der Kameradſchaft entgegen !

Du und ich —! Das war doch der Lebensdrang in dir —

Hedda
Sie ſo

Berte
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Hedda
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chHedda (leiſe , mit f

Sie ſo etwas nich
(Es

arfem Blich. Hüten Sie ſich! Glauben

ginnt dunkel zu werden. )
Berte (öffnet von außen die Vorzimmerthür und läßt Frau Elvpſted

eintreten ) .
Hedda cklappt das Album zu und ruft lächelnd) . Na endlich !

Liebſte Thea — komm doch herein !
Berte (ab).

Neunter Auftritt .

Die Vorigen . Frau El
zimn

in Geſellſchaftstoi
herein. Dann Berte .

te kommt vom Vor⸗

ſedda (auf dem Sofa , ſtreckt ihr die Arme entgegen) .
Thea , du kannſt dir nicht vorſtellen , wie ich auf
wartet habe .

Fr . Elypſted (wechſelt im Vorübergehen einen leichten Gruß mit den
Herren im Hinterzimmer , geht dann an den Tiſch und reicht Hedda die
Hand) .

Löpborg (äſt aufgeſtanden ) .
Lövborg und Fr . Elpſted egrüßen ſich mit ſtummem Nicken) .
Fr . Elyſted . Soll ich nicht hineingehen und ein paar Worte

mit deinem Manne reden ?
Hedda . Durchaus nicht . Laß die beiden nur ſitzen . Die

gehen bald .
Fr . Eloſted . Sie gehen ?
Hedda. Ja , zu einem Zechgelage .
Fr . Elvſted (ſchnell zu Lövborg) . Sie doch wohl nicht ?
Lövborg . Nein .
Hedda. Herr Lövborg — bleibt hier bei uns .
Fr . Elyſted ( nimmt einen Stuhl und will ſich neben ihn ſetzen).

O hier iſt gut ſein !
Hedda . Nein , meine liebe Thea ! Nicht dort ! Du kommſt

hübſch hier herüber zu mir . Ich will zwiſchen euch ſitzen .
Fr . Elyſted . Ganz wie du willſt . ( Sie geht um den Tiſch

herum und ſetzt ſich rechts von Hedda aufs Sofa. )
Lövborg (ſetzt ſich wieder auf den Stuhl ; nach kurzer Pauſe zu

Hedda) . Iſt ſie nicht reizend anzuſehen ?
Hedda (ſtreicht ihr leicht übers Haar) . Nur anzuſehen ?
Lövborg . Ja . Denn wir beiden — ſie und ich — wir
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ſind zwei wirkliche Kameraden . Wir glauben unbedingt an⸗

einander . Und dann können wir ſo unbefangen miteinan⸗

der reden —

gedda . Unverhüllt , Herr Lövborg ?

Löpborg . Nun —

Fr . Elvſted (eiſe , ſchmiegt ſich an Hedda) .

bin , Hedda ! Denn denk dir — er ſagt , daß ich

begeiſtert habe .
Hedda (ſieht ſie lächelnd anp.

Liebſte ?
Lövborg . Und den Mut der That , den ſie beſitzt , Frau

Tesman !
Fr . Elyſted . O Gott — ich und Mut !

Lövborg . Ungeheuren Mut —wenn es den Kameraden

betrifft .
Hedda . Ja , Mut —ja ! Wer den doch hätte !

Löpborg . Was wäre dann , glauben Sie ?

Hedda . Dann vermöchte man vielleicht doch, ſein Leben

zu leben . ( In plötzlichem Übergang. ) Jetzt aber , meine teuerſte

Thea —jetzt ' mußt du ein Glas guten kalten Punſch

trinken .
Fr . Eloſted . Nein , danke — dergleichen trinke ich nie.

Hedda . Aber Sie doch, Herr Lövborg .

Lövborg . Danle , ich auch nicht .

Fr . Elyſted . Nein , er auch nicht !

Hedda (ſieht ihn feſt anb. Wenn ich es nun aber willꝰ

Lövborg . Hilft nichts .

Hedda dacht) . Ich Armſte habe
über Sie ?

Lövborg . Auf dieſem Gebiete nicht .

Hedda . Aber im Ernſt , mich dünkt , Sie ſollten es trotz

dem thun . Um Ihrer ſelbſt willen .

Fr . Eloſted . Aber Hedda —1

Löpborg . Wie das ?

Hedda . Oder beſſer geſ
Lövborg . So ?

Hedda . Die Leute könnten ſonſt leicht auf den Gedankes

kommen , daß Sie ſich — ſo im Grunde genommen —nich

recht frei fühlen — Ihrer ſelbſt nicht ganz ſicher .

Wie glücklich ich

Nein , ſagt er das wirklich ,

alſo gar keine Macht

agt , um der Leute willen .
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Fr . Elyſted (leiſey. Aber nicht doch, Hedda —
Löphorg . Die Leute mögen glauben , was ſie wollen —

bis auf weiteres .
Fr . Elyſted (fröhlich). Ja , nicht wahr !
Hedda. Ich habe es Gerichtsrat Brack erſt vorhin ſo deut⸗

lich angeſehen .
Löpborg . Was haben Sie ihm angeſehen ?
Hedda. Er lächelte ſo höhniſch , als Sie ſich nicht mit

hinein an den Tiſch getrauten .
Kövborg . Mich nicht getraute ? Ich wollte natürlich lieber

hier bleiben und mit Ihnen reden .
Fr . Elpſted . Das war doch ganz begreiflich , Hedda !
Hedda. Das konnte Brack aber doch nicht ahnen . Und

ich ſah auch, daß er den Mund verzog und verſtohlen nach
Tesman hinſah , weil Sie ſich nicht mit in dieſe einfache
kleine Geſellſchaft getrauen .

Lövborg . Getrauen ! Sie ſagen , daß ich mich nicht getraue ?
Hedda . Ich nicht . Aber Gerichtsrat Brack hat es ſo

aufgefaßt .
Lövborg . Laſſen Sie ihn nur .
Hedda. Sie gehen alſo nicht mit ?
Lövborg . Ich bleibe bei Ihnen und Thea .
Fr . Elpſted . Ja , Hedda —das kannſt du dir doch denken .
Hedda (ächelt und nickt Lövborg beifällig zuh. Alſo unerſchütter⸗

lich ? Prinzipienfeſt für alle Zeiten ? Seht , ſo ſoll ein
Mann ſein ! ( Sie wendet ſich zu Frau Elvſted und ſtreichelt ſie.)
Nun , habe ich dirs nicht geſagt , als du heute Morgen ganz
verſtört hier ankamſt —

Köyborg (ſtutzt). Verſtört ?
Fr . Elvſted (erſchrocken). Hedda — aber Hedda —l
Hedda . Siehſt du' s nun ! Es iſt durchaus nicht notwendig ,

daß du in ſolcher tödlichen Angſt umher gehſt . ( Sie bricht ab. )
So ! Nun können wir alle drei vergnügt ſein !

Lövborg (iſt zuſammengefahren ) . Ah — was iſt dies , Frau
Tesman !

Fr . Elyſted . O Gott , o Gott , Hedda ! Was ſagſt du da ?
Was thuſt du ?

Hedda . Sei nur ruhig ! Der widerliche Gerichtsrat be⸗
obachtet dich.
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Köpborg . In Todesangſt alſo ? Um meinetwillen !

Fr . Eluſted (eiſe , jammernd) . O Hedda —jetzt haſt du mich

tief unglücklich gemacht !
Löpborg (ſieht ſie einen Augenblick unverwandt an; ſeine Züge

ſind verzerrt' ). Das war alſo des Kameraden mutiger Glaube

an mich.
Fr . Elvſted (flehend) . O liebſter Freund — du mußt doch

zuvor hören —l

Löpborg ( nimmt da

leiſe mit heiſerer Stimme ) :

Glas , ſetzt es hin und nimmt das zweite. )

Fr . Eloſted deiſe ) . O Hedda , Hedda — Wie konnteſt du

das wollen !
Hedda . Wollen ? Ich ? Biſt du von Sinnen ?

Löpborg . Und auch Ihr Wohl , Frau Tesman . Ich

s eine gefüllte Punſchglas , erhebt es und ſagt

Dein Wohl , Thea ! ( er leert das

danke Ihnen für die Wahrheit ! Sie lebe hoch. Er trinkt

aus und füllt das Glas von neuem. )

Hedda degt die Hand auf ſeinen Arm) . So , ſo — nicht mehr

für den Augenblick . Bedenken Sie —Sie ſollen mit

aufs Feſt .
Fr . Eloſted . Nein , nein , nein !

Hedda . Still ! Sie ſehen dich an.

Löpborg (ſtellt das Glas hin). Du , Thea —ſei jetzt auf⸗

richtig —

Fr . Elpſted . Ja !

Löpborg . Wußte der Landrichter darum , daß du mir nach⸗

reiſteſt ?
Fr . Elvſted (ringt die Hände) . O Hedda —hörſt du , was

er fragt !
Löpborg . War es eine Verabredung zwiſchen dir und ihm ,

daß du nach der Stadt reiſen und auf mich aufpaſſen ſollteſt ?

Hat vielleicht der Landrichter ſelbſt dich dazu beredet ? Thea ,

du —er brauchte mich wohl wieder auf dem Bureau ?

Oder vermißte er mich am Kartentiſch ?
Fr . Eloſted (leiſe jammernd) . O Lövborg , Lövborg —1

Löpborg (ergreift ein Glas und will es füllen). Es lebe der

alte Landrichter !
Hedda ( abwehrend) . Jetzt nichts mehr . Bedenken Sie , daß

Sie mitgehen und Tesman etwas vorleſen ſollen .

Löpbor
mir , Th
nicht bö
ſollſt ſehe
noch einr
Mit dei

Fr . El
Brack

Tesman) .
Brack
Brack

Stunde
Hedda .
Löpbor
Fr . El
Hedda
Fr . El
Löpbor

falls ein;
Brack .
Lövbor
Brack .
Lövbor

dir gern
Tesma

Hedda , u
Wie ?

Hedda .
Lövbor

natürlich
zehn, Fr

Hedda .
Cesma

darfſt du
Hedda .

magſt .
Fr . El

alſo hier
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( Er trinkt

nicht mehr
ſollen mit

jetzt auf⸗

mir nach⸗

ſt du , was

ir und ihm,
ſen ſollteſt ?
det ? Thea ,

Bureau ?

rg —1
s lebe der

n Sie , daß
en.

Hedda Gabler . 61

Löpborg (ruhig, ſetzt das Glas hin)j. Das war dumm von
mir , Thea . Es ſo aufzufaſſen , meine ich. Sei deshalb
nicht böſe auf mich , du lieber , lieber Kamerad . Du
ſollſt ſehen — du und die andern — daß , wenn ich auch
noch einmal fiel , ſo — Jetzt habe ich mich wieder erhoben !
Mit deiner Hilfe , Thea .

Fr . Elvſted (freudeſtrahlend )v. O Gott ſei Dank —!
Brack chat inzwiſchen auf ſeine Uhr geſehen und erhebt ſich mit

Tesman) .
Brack und Tesman ( kommen in den Salon ) .
Brack ( nimmt Hut und überroc ) . Frau Tesman —unſere

Stunde hat geſchlagen .
Hedda. Das hat ſie wohl .
Löpborg (ſteht aufö. Auch die meine , Herr Rat .
Fr . Elyſted (leiſe und bittend . . O Lövborg —thu ' s nicht !
Hedda (neift ſie in den Arm) . Sie hören dich !
Fr . Elyſted (mit ſchwachem Aufſchrei) . Aul
Löpborg Cu Brach . Sie waren ſo freundlich , mich eben⸗

falls einzuladen .
Brack . Na , Sie kommen alſo doch mit ?
Lövborg . Ja , wenn Sie geſtatten —
Brack . Freut mich beſonders —

Lövborg (ſteckt das Paket zu ſich und ſagt zu Tesman) . Ich möchte
dir gern noch verſchiedenes zeigen , bevor ichs abliefere .

Tesman . Nein , denk mal — das wird nett ! Aber , liebe

Hedda , wie willſt du denn Frau Elvſted nach Hauſe ſchaffen ?
Wie ?

Hedda . O das wird ſich ſchon finden .
Lövborg (ſieht nach den Damen hin). Frau Elvſted ? Ich komme

natürlich wieder und hole Sie . ( er tritt zu ihr. ) So gegen
zehn, Frau Tesman ? Iſt Ihnen das recht ?

Hedda . Gewiß , ſehr recht .

Cesman . Na , dann iſt ja alles in beſter Ordnung . Mich
darfſt du aber nicht ſo früh erwarten , Hedda .

Hedda . O Liebſter , bleib du ſo lange — ſo lange du

magſt .
Fr . Elyſted (in heimlicher Angſt) . Herr Lövborg —ich warte

alſo hier , bis Sie kommen .
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Löpborg (mit dem Hut in der Hand) . Selbſtverſtändlich , gnã⸗

dige Frau .
Brack . Und nun geht der Vergnügungszug ab , meine

Herren ! Ich hoffe, es wird luſtig werden , wie eine gewiſſe

ſchöne Frau ſagt .
Hedda . Ach, wenn die ſchöne Frau doch unſichtbar zu⸗

gegen ſein könnte —1

Brack . Weshalb unſichtbar ?

Hedda . Um einige von Ihren unverfälſchten Luſtigkeiten

mit anhören zu können , Herr Rat .

Brack (acht) . Das möchte ich der ſchönen Frau doch nicht

raten .
Tesman (äacht ebenfalls ) . Nein ,

Hedda ! Denk mal!l
Brack . Nun adieun, adieu , meine Damen !

Lövborg (werneigt ſich zum Abſchied) . Gegen zehn alſo .

Brack , Löpborg und Cesman (durch die Vorzimmerthür ab).

Berte ( kommt zu gleicher Zeit mit einer brennenden Lampe aus dem

zger, ſtellt ſie auf den Salontiſch und geht auf demſelben Wege

du biſt wirklich koſtbar ,

Hinterzimm
wieder ab).

Zehnter Auftritt .

Hedda. Frau Elvſted .

Fr. Elyſted (iſt aufgeſtanden und geht unruhig im Zimmer umher) .

Hedda ! Hedda ! was ſoll hieraus werden !

Hedda . Um zehn — kommt er alſo . Ich ſehe ihn

vor mir . Mit Weinlaub im Haar . Heiß und keck —

Fr . Eloſted . Ja , wenn es nur ſo käme.

Hedda . Und dann , ſiehſt du — dann hat er die Macht

über ſich wieder errungen . Dann iſt er ein freier Mann

fürs ganze Leben .
Fr . Elpſted . O Gott ja — käme er doch, wie du ihn

ſiehſt !
Hedda . So wird er kommen , und nicht anders . ( Sie ſteht

auf und geht zu ihr. ) Zweifle an ihm ſo lange du willſt . Ich

glaube an ihn . Und nun wollen wir ' s probieren —

Fr . Eloſted . Es ſteckt etwas dahinter mit dir , Heddal

Hedda.
meinem L

Fr . Elv
Hedda.
Fr . Ely
Hedda.

greifen kö
ſein dürf
ich ſenge

Fr . Elr
Angſt vor

Berte
gedeckt, gi

Hedda .
Fr . Elv

nach Hau
Hedda.

Und dan
Weinlaub
nach der Tl
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lich , gnäů⸗ hedda . Ja , du Ich will ein einziges Mal in
inem Leben Macht haben über ein Menſchenſchickſal .

ib , meine Fr . Elvpſted. Haſt du denn das nicht ?
ine gewiſſe Hedda. Ich habe es nicht —und habe es nie gehabt .

Fr. Elyſted . Über deinen Mann doch ?
Hedda. Ja , das rwäre d kühe wert ! O wenn du be⸗

n könnte m ich bin. Und du ſollſt ſo reich
dürfen . nſchaftlich. ) Ich glaube ,

chtbar zu⸗

ſie leid
noch

los ! ⁰ Ich habe2

Elſter Auftritt .

alſo. Die Vorigen . Berte .

hür ab).
Berte (in der 2

gedeckt, gnädige Frau .
fhjedda. Gut . Wir kommen .

Fr. Eloſted . Nein , nein , nein . Ich gehe lieber allein
nach Hauſe ! Jetzt gleich !

Hedda. Unſinn ! Erſt trinkſt du Thee, du kleine Thörin
Und dann — um zehn — kommt Eilert Lövborg — mit
Weinlaub im Haar . Sie zieht Frau Elvſted beinahe mit Gewalt

mmer umher) , nach der Thülr. )

Der Theetiſch iſt im Speiſezimmermpe aus d
mſelben N

h ſehe ihn
keck —

r die Macht
reier Mann — — —

wie du ihn

r8S. ( Sie ſteht
willſt . Ich
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Berte
Fr . E
Berte .

1 62 es ſo ko
Dritter Aufzug . 86

Berte .

Dasſelbe Zimmer bei Tesman . wieder it

Die Vorhänge vor der Thürſind zugezogen, ebenſo die vor der Glas⸗ dem He

thür ; die Lampe mit Schirm brennt herabgeſchraubt auf n Tiſch; Fr. El

im Ofen, deſſen Thür offen ſteht, iſt Feuer geweſen, das jetzt beinahe Tesman .
ausgebrannt iſt. Berte

5
nur ſchle

Erſter Auftritt . legen ?
Fr . E

Frau Elvſted . Hedbda. Dann Berte . 2Berte .

Fr . Eloſted (ſitzt, in ein großes Tuch gehüllt , dicht am

Füße ruhen auf einem Schemel ; ſie iſt in den Lehnſtuhl zurücke

Hedda (liegt angekleidet ſchlafend auf dem Sofa ; ſie iſt mit einer

Decke bedeckt).
Fr . Elyſted (richtet ſich nach einer Pauſe ha

lauſcht geſpannt ; darauf ſinkt ſie wieder müdez
Noch nicht ! — O Gott — o Gott — noch immeren

Berte ommt , einen Brief in der Hand , vorſichtig durch die Vor Fr . El

zimmerthür geſchlichen).
Hedda

Fr . Elvſted (oreht ſich um und flüſtert geſpannt ) . Nun — wamich —

jemand da ? ſich die A.

Serte (eiſe ) . Ja , jetzt eben hat ein Mädchen dieſen Brie ! Fr . E

ſtig im &
ckund jammert lei1

1 Was gie

gebracht.
Hedda.

Fr . Eluſted (ſchnell, ſtreckt die Hand aus) . Einen Brief ? Geben Fr . El

Sie herl
Hedda.

gerte . Nein , der iſt für den Herrn Doktor , gnädige Frau Fr . E

Fr . Elyſted . Ach ſo. Hedda.

gerte . Es war das Mädchen von Fräulein Tesman , das Fr . Ef

ihn gebracht hat . Ich lege ihn hier auf den Tiſch . habe!

Fr . Elpſted . Thun Sie das . Hedda

Berte (legt den Brief hin). Es iſt wohl am beſten , wenn icdas hätt

die Lampe ausdrehe . Sie qualmt . Fr . E

Fr . Elpſted . Löſchen Sie ſie nur aus . Es wird woh hedda .
Du nich

bald hell .
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Berte (öſcht die Lampe aus) . Es iſt ſchon hell , gnädige Frau .
Fr . Elvpſted. Ja , heller Tag ! Und noch nicht zurück —!
Berte. O mein Gott —ich hab ' mir gleich gedacht , daß

es
12

kommen würde

Elyſted. Sie haaben ſich ' s gleich geddacht ?
Reri⸗ Ja , als ich ſah, daß eine gewiſſe Mannsperſon

wieder in der Stadt iſt , da — Und mit ihnen abzog. Von

vor der Glas- dem Herrn hat man ja r ſchon gen
zuf dem Tiſch Fr . Elvpſted. Sprechen Sie nicht ſo la

he TesmaTesman .
Berte (ſieht nach dem Sof

nur ſchlafen , die Arn iſte
legen ?

Fr . Elvſted . Nein , danke . Meinetwegen ni
Berte . Na , ſchon gut . (Leiſe ab durch die Vor

am Ofen; ihre

Zweiter Ruftritt .

Frau Elvſted . Hedda.
Stuhl auf und

Hedda (wacht dur
Was gieb

Vor. Fr . Elyſted . Es war nur das Mädchen .

Hedda (ſieht ſich umh. Ach hier —1 Ja , jetzt beſinne ich

Nun — walmi ich — ( Sie richtet ſich auf, ſitztauf dem Sofa , ſtreckt ſich und reibt

ſich die Augen. ) Wie ſpät iſt es, Thea ?

idieſen Brie Fr . Elvſted (ſieht auf ihreuhr) . Über ſieben .
Hedda . Wann iſt Tesman gekommen ?

Brief ? Geben Fr . Elyſted . Noch gar nicht .
Hedda . Noch nicht nach Hauſe gekommen ?

gnädige Frau Fr . Elvſled (ſteht auf). Es iſt noch niemand gekommen .
Hedda . Und wir wachen und warten bis vier Uhr ?

man , dal Fr . Elpſted ( händeringend ) . Und wie ich auf ihn gewartet
Tiſch . habe !

Hedda ( gähnt und ſagt mit der Hand vor dem Munde) . Ach ja —

eſten , wenn ildas hätten wir uns ſparen können .
Fr . Eluſted . Haſt du denn noch ein wenig geſchlafen ?

s wird woh hedda . O ja . Ich glaube , ich habe ganz gut geſchlafen !
Du nicht ?

ch das Schließen der Thür auf undjame
umer
durch d
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einen Augenblick . Ich konnte nicht
Fr . Elv Nicht

Hedda! har mir rein unmöglich .

Hedda
i So, ſo, ſo.

nichts zum ch ſehe ſchon, wie

häng A
glaubſt du denn ? Kannſt du mir das

Fr . Elvyſted.

ſagen !
Hedda . Na , beim Gerichtsr

bar in die Länge gezogen —

Fr . Eloſted . Ach Gott ja —gewiß

Hedda. Und dann , weißt du, hat Te

kommen und klingeln u Lärm m

Nacht . Sie lacht . ) Viel t

hat es ſich natürlich

Aber trotzdem⸗

3
mitten

gern

luſtigen C
wollen — ſo gleich nach einem

Fr . Eloſted . Aber Liebſte — wo ſollte er denn hinge

gangen ſein ?
Hedda. Natürlich zu den Tanten , um dort zu ſchlafen

Sie haben ja noch ſein altes Zimmer frei .
Fr . Eloſted . Nein , bei denen kann er nicht ſein .

eben iſt ein Brief von Fräulein Tesman an ihn gekommen

Dort liegt er.

Hedda . So ? Sie ſieht die Adreſſe an. )

ändig von Tante Jule . Na , dann

chtsrat geblieben . Und Ejlert Löoborg ſitzt — mill

Haar und lieſt vor .

Ach Hedda, du ſagſt

Ja , der iſt wirllich Ie

iſt er alſo bein

inge , die du ſelbſt nich den Ofen)

biſt wirklich ein kleiner Dummkopf , Thea .

Ach ja, leider , das bin ich wohl . Hedda.
durch dasFr . Elvſted .

gedda . Und ſo todmüde wie du ausſiehſt .

Fr . Elpſted . Ich bin auch todmüde .

Hedda . Nun , deshalb ſollſt du thun , wie ich ſage . Di hedda

ſollſt in mein Zimmer gehen und dich ein wenig aufs Bel Tesme
in aller

legen .
Fr . Eloſted . O nein , nein —ich kann doch nicht ſchlafen Hedda

Hedda . Gewiß kannſt du es. Tesme

Fr . Eloſted . Aber dein Mann muß ietzt doch bald nat Denk m

Hauſe kommen . Und dann muß ich ſofort wiſſen — Hedda

Hedda . Ich werde es dir ſchon ſagen , wenn er komm Zimmer
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Hedd a ?
aſſen . Geh nur hin

nte nicht

un will ich es verſuchen . ( Sie

und zieht die Vorhänge zurück, daß
daraufen nt ſie vom Schreib⸗

t hinein ur
und dr

dnet ſich das Haar ;
ckt auf den Knopf der

Dritter Auftritt .

chen Sie etwas , gnädige Frau ?
ſſen noch nachlegen . Mich friert .

Je ja — im Augenblick ſoll es warm ſein .
nmen und legt ein Holzſcheit nach; dann

ht ſie ſich und horcht. ) Jetzt hat es an der Hausthür

t, gnädige Frau .
Hedda. Dann gehen Sie

Ich werde ſelbſt nach dem

verte . Es wird gleich
ür ab. )

Hedda Eniet auf dem Fußſchemel und legt mehrere Scheite in

du ſelbſt nich den Ofen) .

s und machen Sie auf .
1ü

n. ( Sie geht durch die Vor⸗

Vierter Auftritt .

Hedda. Tesman kommt nach kurzer Pauſe müde und ziemlich ernſt
durch das Vorzimmer , ſchleicht auf den Fußſpitz g

will zwiſchen den Vorhängen durch

kopf, Thea .
L.

ich ſage . Di gedda ( am Ofen ohne aufzuſehen ) . Guten Morgen .

nig aufs Bet Cesman (dreht ſich um). x Hedda ! ( er kommt näher. ) A

in aller Welt — biſt du ſchon ſo früh auf ! Wie ?

nicht ſchlafen Hedda. Ja , ich bin heute außerordentlich früh auf geweſen .
Cesman . Und ich war ſo ſicher , daß du noch ſchliefſt!

ooch bald nal Denk mal , Hedda !
ſſen — Hedda. Sprich nicht ſo laut . Frau Elvſted liegt in meinem

un er komml Zimmer und ſchläft .
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Cesman . Iſt Frau Eloſted hier geblieben über Nacht . ihn wäh

Hedda . Es kam ja niemand , um ſie zu holen . ſich aus .

Tesman . Dem iſt wohl ſo. Hedda.

Hedda (ſchließt die Ofenthür und erhebt ſich). Nun , habt iht Tesma

euch unterhalten beim Rat ? nicht an

Tesman . Haſt du dich um mich geängſtigt ? Wie ? Paß nu

Hedda . Nein , das konnte mir gar nicht einfallen . Aber Hedda.
ich fragte , ob du dich unterhalten haſt .

Tesma

Tesman . Warum nicht . Für ein Mal , da — Aber be⸗ — als !

ſonders im Anfang , deucht mir . Da las Ejlert mir näm⸗ wenig ſr

lich vor . Wir kamen über eine Stunde zu früh — denl wir übe

mal ! Und Brack hatte noch vieles zu ordnen . Aber da hatte en

las Ejlert mir vor . Hedda.
Cesme

Hedda (ſetzt ſich an die rechte Seite des Tiſches . Nun ? Laß

mich alſo hören —

Tesman (ſetzt ſich auf ein Tabouret am Ofen) . Nein , Hedda , du

kannſt gar nicht glauben , was für ein Werk das wird ! Dads

iſt mit das merkwürdigſte , das je geſchrieben . Denk mall 10

Hedda . Ja , ja, das intereſſiert mich nicht . ich zufäl
Cesman . Ich will dir etwas geſtehen , Hedda . Als er deUod.

Oder da
mich bei

Hedda.

geleſen hatte — überkam mich etwas garſtiges . 2

Hedda . Etwas garſtiges ? Cesme
CTesman. Ich beneidete Ejlert , weil er etwas derartiges du, was

zu ſchreiben vermocht . Denk mal , Hedda !
Hedda
Tesme

Hedda . Ja , ja, ich denke mir ' s !

Tesman “ Und dann zu wiſſen , daß er — mit ſolchen ſprich es
Fähigkeiten , wie er ſie hat — leider trotzdem ganz unver⸗ umſchlag

beſſerlich iſt . Hedda

Hedda . Du meinſt wohl , daß er mehr Lebensmut hat als hatte ?

die andern ? Cesmt

Tesman . Nun , mein Gott —er kann im Genießen ab⸗
daß er

ſolut nicht Maß halten , weißt du.

Hedda . Und was wurde denn draus — zum Schluß ? Hedda

Cesman . Ja , mich dünkt beinahe , das , was man ein wiederge

Bacchanal nennt , Hedda . Tesm

Hedda . Hatte er Weinlaub im Haar ? der er

Cesman . Weinlaub ? Nein , davon habe ich nichts geſehen . Hedda
Aber er hielt eine lange , wirre Rede auf das Weib , das es gefur
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zer Nacht . ihn während der Arbeit begeiſtert hatte . Ja , ſo drückte er

n. ſich aus .
Hedda. Hat er ſie genannt ?

n , habt ihh Cesman Nein , das hat er nicht . Aber ich kann mir

nicht and denken , als daß es Frau Eloſted ſein muß .

Wie ? Paß nur auf !

allen . Aber hedda . Nun —wo trennteſt du dich denn von ihm ?

Tesman . Auf dem Herwege . Wir brachen zugleich auf
—als die Letzten . Und Brack ging ebenfalls mit , um ein

rt mir näm wenig friſche Luft zu ſchöpfen . Und da , weißt du , kamen

früh — dend wir übereins , Ellert nach Hauſe zu begleiten . Denn er

n. Aber da hatte entſchieden des Guten zu viel !

Hedda. Das mag ſchon ſein .

Nun ? Laß Cesman . Jetzt aber kommt das merkwürdige , Hedda!
Oder das traurige , ſollte ich lieber ſagen .

O —ich ſchäme

a, du mich beinahe — Eilerts wegen — es zu erzählen .

—Aber be⸗

u, Hedda , 9 6
raos ffedda . Nun , was alſo ?

s wird ! Das 8

Denk mall . Tesman . Als wir ſo nach Hauſe gingen , weißt du, blieb

ich zufällig etwas zurück . Nur ein paar Minuten —denk

mal !

Hedda. Ja , mein Gott , aber —?
Cesman . Und als ich nun den andern nacheile — weißt

du, was ich da auf dem Wege finde ? Wie ?

Hedda . Nein , wie kann ich das wiſſen !
Cesman . Sag es nur niemand , Hedda . Hörſt du ! Ver⸗

mit ſolchen ſprich es mir um Ejlerts willen . ( Er zieht ein Paket in Papier⸗

ganz unver⸗ umſchlag aus der Rocktaſche. ) Denk mal — dies fand ich.
3 9

Hedda. Iſt das nicht das Paket , das er geſtern mit hier

' smut hat als hatte ?
Tesman . Ja , Hedda , das iſt ſein ganzes koſtbares , uner⸗

ſetzliches Manuſkript ! Und das hatte er verloren — ohne

daß er es gemerkt . Denk dir nur , Hedda ! Wie traurig —

nSchluß ? ꝰ Hedda. Aber weshalb haſt du ihm das Paket nicht gleich

das man ein wiedergegeben ?
Tesman . Nein , das wagte ich nicht — die Verfaſſung , in

der er war —

üchts geſehen . Hedda . Haſt du auch keinem der andern erzählt , daß du

is Weib , das es gefunden ?

as derartiges

Genießen ab⸗
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Cesman . K Das wollte ich Ejlerts wegen : Hedde

thun , wie du dir wohl denken kannſt .
Hedda . Es alſo niemand , daß du Ejlert LöC

Papiere haſt ?
Tesman . Nein . Un
Hedda. Über was ſprac
Tesman . Ich kam gar ni

ſprechen . Denn als wir in die S da war noch ei

er mit zwei oder drei andern chwunden . Hedd.

Denk mal ! Tesn

Hedda . So ? Die haben ihn dann wohl nach Hauſe ge- und m

bracht. Hedde
Tesman . Ja , das haben ſie

i Ind bi

Brack ging auch ſeiner Wege .
Hedda . Und wo haſt du dich ſe
Tesman . Ich und ein paar andere

luſtigen Burſchen in ſeine Wohnung gega
dort unſeren Morgenkaffee getrunken . Oder eis
man wohl Nachtkaffee ſagen . Wie ? Aber wenn ich mich

jetzt nur ein wenig ausgeruht habe — und dann annehmen Hedd
kann , daß Ejlert , der arme Junge , ausgeſchlafen hat , mufß

8

ich gleich zu ihm hinein und ihm dies hier bringen .

Hedda (ſtreckt die Hand nach dem Paket aus) . Nein

nicht aus der Hand ! Nicht ſofort meine ich. Laß mich es

zuvor leſen .
Tesman . Nein , liebe , gute Hedda , das darf ich bei Go

nicht . ob er

Hedda . Du darfſt nicht . Cesl
Tesman . Nein — denn du kannſt dir doch wohl denken , möglich

wie verzweifelt er ſein wird , wenn er aufwacht und das
5

gedd
Manuſkript vermißt . Denn er hat keine Abſchrift davon , Rat b

e856 es

mußt du nämlich wiſſen . Das hat er mir ſelbſt geſagt . 38
Hedda (ſieht ihn gleichſam forſchend an) . Läßt ſich ſo etwas

denn nicht noch einmal ſchreiben . Zum zweitenmal ? Hedr
Eesman . Nein , das wird nicht gehen , glaube ich. Denn

die Eingebung , weißt du — 959Hedi
Hedda . Ja , ja — daran liegt es wohl . ( Obenhin. ) Aber

es iſt ja wahr —hier liegt ein Brief an dich.
Tesman . Nein , denk mal —!



war ja zu
ß ich

Ich laufe augenblickli
lackt ein Lächeln) . Auch noch

lüun. OOu
kommen 1

mione mich

Tesman. ( Er

Hut —2 U Na,
will nur hoffen , zu
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O lauf nur , ſo —

hat , muß
ingen .

—laß es Jünfter Auftritt .

Die Vorigen . Berte erſcheintin der Thür zum

rr Gerichtsrat Brack iſt draußen und fragt ,ich bei Gott gerte .
er eintreten darf .

83 resman . Um dieſe Zeit ? Nein , jetzt kann ich ihn

385 denke möglich empfangen .115 55icht und
das Hedda . Aber ich kann es. ( Zu Berte . )

chrift davon , Rat bitten
bſt geſa

ich 8 Berte (ab).
h ſo etwas f 25 0 gR 0 19

Kimal Hedda (haſtig flüſternoö). Das Paket , Tesman ! SSie reißt es

5ich. Dett⸗ vom Taburett . )
Denl.

Cesman . Ja , gieb es mir !

Hedda. Nein , nein , ich bewahre es dir inzwiſchen ar

Sie geht an den Schreibtiſch und ſchiebt es ins Bücherbrett . )
he nicht anbekommen) .

laſſe den Herrn

denhin. ) Aber

oman (iſt in Eile und kann die Handſch



edda Gabler .

Hechſter Auftritt .

Die Vorigen . Gerichtsrat Brack.

Brack ( ommt durch das Vorzimmer herein) .
Hedda (nickt ihm zu). Na , Sie ſind der richtige Morgenvogel .
Brack . Ja , nicht wahr ? SZu Tesman. ) Wollen Sie auch

ſchon wieder fort ?
Tesman . Ja , ich muß not wendig k hinein zu meinen Tanten .

Denken Sie mal —die Kranke , ſie liegt im Sterben , die Armſte !
Brack . Ach mein Gott , wirklich ? Dann laſſen Sie ſich

aber durch mich nicht abhalten . In einem ſo ernſten
Augenblick —

Tesman . Ja , ich muß in der That laufen — adien !
adieu ! ( Er eilt durch die Vorzimmerthür ab. )

Hiebenter Auftritt .

Hedda. Gerichtsrat Brack.

Hedda (nähert ſich Brach . Es iſt dieſe Nacht mehr als luſtie
bei Ihnen zugegangen , Herr Rat .

Brack . Ich bin wirklich nicht aus den Kleidern gekommen ,
Frau Hedda .

Hedda . Sie auch nicht ?
Brack . Nein , wie Sie ſehen . Aber was hat Tesman von

den Erlebniſſen der Nacht erzählt ?
Hedda . Ach, nur Langweiliges . Weiter nichts , als daß

ſie irgendwo Kaffee getrunken haben .
Brack . Von dem

Kafftegelage habe ich ſchon erfahren .
Aber ich glaube , Ejlert Lövborg war nicht mit dabei ?

Hedda . Nein , 0 hatten ſie vorher nach Hauſe gebracht .
Srack . Tesman mit ?
Hedda . Nein , ein paar andere , wie er ſagt .
Brack (lächeltb.̃ Jörgen Tesman iſt wirklich eine argloſe

Seele , Frau Hedda .
Hedda. Ja , das weiß Gott . Aber ſteckt etwas dahinter ?
Brack . Es iſt nicht ganz ohne .
Hedda . Nun , ſo ſetzen wir uns , lieber Rat . Dann können

Sie beſſer erzählen . Sie ſetzt ſich an die linke Seite des Tiſches. )

Brac
Hedd
Brac
iſte

Nacht
Hedd
Brac
Hedd
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Hedda Gabler

Brack (ebenſo an die Lang
Hedda. Alſo ?

Brack . Ich hatte beſondere Gründe , den Wegen meinerd
—oder beſſer geſagt , einesteils meiner Gäſte über

acht nachzuſpüren .
Hedda. Und war unter ihnen vielleicht auch Eilert Lövborg ?
Brack . Ich muß geſtehen —dem war ſo.
Hedda. Jetzt machen Sie mich wirklich begierig —
Brack . Wiſſen Sie , wo er und ein paar andere den Reſt

der Nacht zubrachten , Frau Heddad
Hedda. Wenn es ſich überhaupt er

thun Sie ' s
Brack . Bewahre , das kann man ganz gut erzählen . Na ,

ſte begaben ſich auf eine höchſt animierte Soiree .
Hedda. Eine von der luſtigen Sorte ?
Brack . Von der allerluſtigſten .
Hedda. Näheres darüber , Herr Rat .
Brack . Lövborg hatte ſchon vorher eine Einladung er⸗

halten . Ich wußte beſtimmt darum . Da hatte er aber ab⸗
gelehnt zu kommen . Denn wie Sie wiſſen , hat er jetzt
einen neuen Menſchen angezogen .

Hedda. Oben beim Landrichter Elvſted , ja wohl . Aber
er ging dann doch ?

Brack . Nun , ſehen Sie , Frau Hedda — da kommt heute
Abend bei mir unglücklicherweiſe der Geiſt über ihn —

Hedda . Ja , da wurde er begeiſtert , wie ich höre .
Brack . Ziemlich gewaltſam begeiſtert . Na, da vermute

ich denn , daß er auf andere Gedanken kam. Denn wir
Mannsleute ſind ja leider nicht immer ſo prinzipienfeſt ,
wie wir ſein ſollten.

Hedda. O Sie bilden doch gewiß eine Ausnahme , Herr
Rat . Alſo Lövborg —?

Brack . Ja , kurz und gut , das Ende war , daß er in Fräu⸗
lein Dianas Salon landete .

Hedda. Fräulein Dianas Salon ?

Brack. Fräulein Diana gab nämlich die Soiree . Für
einen auserwählten Kreis von Freundinnen und Verehrern .

Hedda . Iſt das ſo eine rothaarige ?
Brack . Allerdings .

eite in ihrer Nähe) .

en läßt , dann



igerinꝰ
Und obendrein eine
— Frau Hedda .

Glrrt
eifrigſten Be

Wa. Und
eniger fr571

edda .
Brack .

ohlen zu haben .
verſchwunden . Und noch

ſoll wieder einen mörberlich
Hedda. Wozu hat das geführt !
Grack. 9

Wahrl haftig zum allgeme inen Hahnenkampf zwiſchen

men ſowohl wie den Herren . Glücklicherweiſe kam

lich die Poli
Hedda. Die Polizei auch ?
Hrack . Ja . Aber das wird noch ein teurer Spaß für

Ejlert Lövborg , den verrückten Kerl .

Hedda. So !
Brack . E

inem der Kouſte
zerriſſen haben.

Hedda. Woher
v

ldigte ſie oder
di

be heaupte
andere

18 5 leiſtet haben.
egegeben ur

Brack . de lotteiſelbſt.
Hedda (ſieht vorſich zin). So hat es die mi

Dann hat er kein Weinlaub im Haar geh Hedz
Brack. Weinlaub , Frau Heddaꝰ Menſek

Hedda (geht in einen anderen Ton über) . Aber jetzt ſagen Sie Bra⸗
mir , Herr Rat — weshalb ſpähen und ſpion ieren Sie 5
Ejlert Lövborg ſo nach? bin

Frack . Erſtens kann es mir nicht ganz gleichgültig ſein , 54359
wenn durch das Verhör aufgeklärt wird , daß er graden Frat

Wegs von mir herkam . recht h
Hedda. Es wird alſo auch zum Verhör kommen ? Mann
Brack. Selbſtverſtändlich, Ubrigens dem mag ſein wie Hedd

ihm wolle . Aber mich dünkt , daß ich als Freund des nahe n



Hedda Gabler .

R 7Ihnenverpfli
Treib

htet bin ,

chirmwand
wie kommen
Gott , wir

aſſen Sie

or C ervor Ejlert L

h ſein, wenn dieſer
ale überflüfſiger
ſollte in —

Hedda. In

imatlos we

Hedda (ſieht ihn läche lnd an). Alſo
Korbe ſein —das iſt Ihr Ziel .

Brack (nickt langſam undſpricht leiſer ). a
Und für d ziel werde ich kämpfen — mi
die mir zu Gebote ſtehen .

Hedda (ihr Lächeln weicht). Sie ſind
zugetragen ?

Menſch — wenn es zur Sache kommt
zt ſagen Sie Brack . Glauben Sie ?
ionieren Sie Hedda. Ja , ich fange jetzt an, Und ich

bin herzensfroy — daß Sie in kein eiſe Hals⸗ und

0 g ſein , Handrecht über mich haben .
6 er graden Brack (lacht zweideutig) . Ja , ja, Frau Hedda , Sie mögen

recht haben . Wer weiß, ob ich in ſolchem Falle nicht der
men ? Mann wäre , auf dies und jenes zu verfallen
nag ſein wie Hedda. Nein , hören Sie , Herr Rat ! Das klingt ja bei⸗

Freund des nahe wie eine Drohuno .
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Grack (ſteht auf). O weit entfernt ! Das Dreieck , wiſſen

Sie — das ſollte nur freiwillig befeſtigt und verteidigt

werden .
Hedda. Der Anſicht bin ich auch .

Hrack . Jetzt habe ich alſo geſagt , was ich ſagen wollte .

Und nun muß ich machen , daß ich wieder nach Hauſe

komme. Leben Sie wohl , Frau Hedda ! ( er geht nach der

Glasthülr . )
Hedda (ſteht auh. Gehen Sie durch den Garten ?

Brack . Der Weg iſt kürzer .
ſedda . Ja , und dann führt er ja auch durch eine

Hinterthür .
Srack . Sehr wahr . Ich habe gar nichts gegen Hinter⸗

thüren . Die können manchmal recht pikant ſein .

Hedda . Wenn ſcharf geſchoſſen wird , meinen Sie ?

Brack (in der Thür , lacht ihr zu). Na, man ſchießt doch nicht

auf ſeine zahmen Hähne im Korbe !

Hedda Gacht ebenfalls). Ach nein , wenn man nur den einen

hat , ſo —
Beide (nicken ſich lachend zum Abſchied zu).
Brack (geht).
Hedda (ſchließt die Thür hinter ihm, ſteht eine Zeitlang ernſt da

und blickt hinaus ; dann ſieht ſie durch den Vorhang ins Hinterzimmer ,

geht darauf an den Schreibtiſch , nimmt Lövborgs Paket vom Bücher⸗

brett und will in den Papieren blättern ) .
Bertes ( Stimme wird vom Vorzimmer her hörbar ) .

Hedda ( wendet ſich um und lauſcht ; ſchließt dann haſtig das Paket

in die Schieblade und legt den Schlüſſel auf das Schreibzeug) .

Lövborg (verwirrt und erhitzt, im überrock, den Hut in der Hand,

reißt die Vorzimmerthür auf).

Achter Muftritt .

Eilert Lövborg. Hedda.

Löpborg (ſpricht ins Vorzimmer) . Und ich ſage Ihnen , ich

will und muß hinein ! — Sol Err ſchließt die Thür , dreht

ſich um, gewahrt Hedda, beherrſcht ſich ſofort und grüßt. )

Hedda ( am Schreibtiſch ) . Nun , Herr Lövborg , Sie kommen

ziemlich ſpät , um Thea zu holen .

Lövb
Entſchu

Hedd
Lövb

die gan
Hedde

etwas
Lövb
Hedde

was da
Lövb

Ich ziel
— Tes

Hedd.
Lövb
Hedde
Löpb
Hedde

munter
Lönb
Hedde

furchtbe
Fr . (

heraus ) .

Fr .
Löyb
Fr .
Löpb
Fr . 6
Lövb

haſt —
Fr . 0
Hedde

ſprecher
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Sie kommen

Hedda Gabler .

Lövborg . Oder ziemlich früh zu Ihnen . Ich bitte um
Entſchuldigung .

Hedda. Woher wiſſen Sie , daß ſie noch bei mir iſt ?
Löpborg . In ihrer Wohnung wurde mir geſagt , daß ſie

die ganze Nacht nicht nach Hauſe gekommen ſei.

Hedda (geht an den Salontiſch ) . Konnten Sie den Leuten
etwas anmerken , als ſie Ihnen das ſagten ?

Löyborg (ſieht ſie fragend an). Etwas nꝰ
Hedda . Ich meine , obes ſchi ſie

was dabei dachten ?

Lövborg (verſteht ſie plötzlich). Ach, das iſt ja auch
Ich ziehe ſie mit hinab ! Übrigens habe ich nichts
— Tesman iſt wohl noch nicht auf ?

Hedda. Nein —ich glaube nicht —

Löbborg . Wann kam er nach Hauſe ?
Hedda . Sehr , ſehr I ät .
Lövborg . Hat er Ihnen etwas 1 55
Hedda . Ja , ich hoͤrte, daß es bei 2

munter zugegangen ſei.
Löyborg . Sonſt nichts ? 5
Hedda. Nein , ich glaube nicht . Überdies war ich ſo

furchtbar müde —

Fr . Elyſted (tritt zwiſchen den Vorhängen aus dem Hinterzimmer
heraus ) .

Neunter Ruftritt .

Die Vorigen . Frau Elyſted .

Fr . Elyſted (geht ihm entgegenh). O Lövborg ! Endlich !
Lövborg . Ja , endlich . Und zu ſpät .
Fr . Elyſted (ſieht ihn angſterfüllt an). Was iſt zu ſpät ?
Lövborg . Alles iſt jetzt zu ſpät . Mit mir iſt es aus
Fr . Eluſted . O nein , nein — ſag das doch nicht !
Lövborg . Du wirſt dasſelbe ſagen , wenn du gehört

haſt —
Fr . Elyſted . Ich will nichts hören !
Hedda . Sie möchten vielleicht am liebſten mit ihr allein

ſprechen . Dann gehe ich.



ein, bleiben Sie — Sie auch. Ich bitte E

Aber ich will nichts hören , ſage ich!

Abenteuer der Nacht willElyſled .

Lövborg . Nicht von dem
ich

ſonſt —7
daß unſere Wege ſich jetzt treunen

gewußt !

dich nicht
Hedda ( unwi
Lövborg .

2

Fr . Elpſted . Und

mehr brauchen ! Ich werde dir jetz
werden doch fortfahren , zuſammen zu ar

Löpborg . Ich beabſichtige von jetzt an nicht mehr zu

arbe iten .
Fr . Eloſted (ſich ſelbſt aufgebend) . Was ſoll ich dann mit

Leben u
2meinem

obborg. Du mußt verſuchen , weiter zu leben , als ob

du mich nie gekannt hätteſt . Fr. E

Fr. Elvſted . Aber das kann ich ja nicht ! öpbo

Lödborg. Verſuch , ob du es kannſt , Thea . Du mußt ſie hina

wieder nach Hauſe reiſen — wenigſte
Fr . Elyſted (aufs höchſte erregt ). Nie und nimmer ! Wo du Strom

iſt , will auch ich ſein ! Ich laſſe mich nicht auf ſolche Ti

eiſe fortjagen ! 0 will hier an Ort und Stelle bleiben !
8

t dir zuſammen ſein , wenn das Buch erſcheint . Buch —

Hedda (halblaut , geſpannt ) . Ah, das Buch — ial ein kleir

Lövborg (ſiebt ſie an). Mein Buch und Theas . Denn das Löypbo

iſt es. mord .

Fr . Eloſttd . Ja , ich fühle , daß es das iſt . Und daher Fr . E

habe ich auch das Recht, bei dir zu ſein , wenn es erſcheint ! doch au

Ich will es mit anſehen , wenn man dir wieder Achtung hedda

und Ehre zollt . Und die Freude — die Freude will ich Fr . E

mit dir teilen . ich, Hed

Lövborg . Thea — unſer Buch wird niemals erſcheinen . Hedda

Hedda . Ahl Fr . E

Fr . Elpſted . Niemals erſcheinen!? mir lieg

Lövborg . Es kann nicht erſcheinen.



gemacht !
annt an).

Eöpborg .
habe ich in tauſe

Fr . Elyſled (ſe
Hedda (unwillkit

Do chwohl .

klang ſo unfa
r dennoch wahr !

Elvſte *6(ringt die Hände) . O Gott
fftn eigenes Werk zerriſſen !

Löpborg . Ich habe mein eigenes Leben
h dann mit

ben, konnte ich mein Lebenswerk doch au
Fr. Elyſted . Das haſt du alſo heute Nacht

8
eöpborg. Ja , du hörſt es. In tauſer e.

Du i
ſtreut in den Weit hin1aus . Dort i

wenigſtens friſches Meerwaſſer . Laß ſie dari
Strom und Wind treiben . Und nach eir

Tiefer und imm
er tiefer . So wie ich,

1

Elypſted . Weißt du wohl , Lövborg , de
int . Buch — Mein Lebelang wird es mir ſein , als hätteſt du

al ein kleines Kind getötet.
Denn das öpborg. Da haſt du recht . Es iſt auch eine Art Kindes

merd:
da Fr . Elvſted. Aber wie konnteſt du denn —! Ich hatt

8 erſcheintl doch auch ein Recht an das Kind .
eder Achtung Hedda (beinahe lautlos ) . Ah, das Kind !
ude will ich Fr . Elvſted (atmet ſchwer) . Vorbei alſo . Ja , ja , jetzt g

8 ich, Hedda .
ls erſcheinen . hedda . Aber du reiſt doch wohl nicht ?

Fr . Elpſted . Ach, ich weiß ſelbſt nicht , was ich thue . Vor
mir liegt jetzt alles im Dunkel . (Sie geht durchs Vorzimmer ab. )



Gabler .

Löpbor

Zehnter RAuftritt . Schlimm
Hedda.

Hedda. Lövborg. Löpbor

Hedda (macht eine kurze Pauſe ) . Sie wollen ſie alſo nich gegen M
nach Hauſe begleiten , Herr Lövbore zur 10

Löpborg . Ich ? Durch die Straßen ? Sollen die Leute Und ich
vielleicht ſehen , daß ſie mit mir geht ? Nun iſt

Hedda . Ich weiß ja nicht , was dieſe Nacht ſouſt noch Weiß dei
paſſiert iſt . Aber iſt es denn nie wieder gut zu machenkalles es

Löpborg . Es bleibt nicht allein bei dieſer Nacht . Ich hedda .

weiß es ſicher . Aber nun kommt noch das dazu , daß ich Buch —

ſolch ein Leben nicht mehr leben mag . Nicht von neuem Löpbor
Den Lebensmut und den Lebenstrotz hat ſie in mir geknickt Hedda.

Hedda (ſieht vor ſich hin). Die ſüße , kleine Närrin hat ihr. Löpbor

Finger an einem Menſchenſchickſal gehabt . e ſieht ihn an ihr und

Aber dennoch , daß Sie ſo herzlos gegen ſie ſein konnten ? gedda .

Löpborg . O ſagen Sie nicht , daß es herzlos war . Lövbor
Hedda. Das zu zerſtören , was ihr den Sinn ſeit langer Je ſchnel

langer Zeit erfüllt hat ! Das nennen Sie nicht herzlos ! Hedda3
Cövborg . Ihnen kann ich die Wahrheit ſagen , Hedda . Sie mich

Hedda . Die Wahrheit ? daß es it

Lövborg . Verſprechen Sie mir zuvor — geben Sie mi Lövbor
Ihr Wort darauf , daß Thea nie erfahren wird , was ickHaar , wi

Ihnen jetzt anvertraue . Hedda.
Hedda . Darauf haben Sie mein Wort . nicht me

Fövborg . Gut . So will ich Ihnen denn ſagen , daß dasMal ! —

was ich hier erzählt habe , nicht wahr iſt . nicht wie

Hedda. Das mit den Heften ? Lövbor
Lövborg . Ja . Ich habe ſie nicht zerriſſen . Sie audSie Jör

nicht in den Fjiord geworfen . Hedda .
Hedda . Nein , nein — Aber —wo ſind ſie denn ? ſollen S

Köpborg . Ich habe ſie trotzdem zerſtört . In Grund unddie Schieb

Boden , Hedda ! 3 31
9 55

jedda . Dies verſtehe ich nicht . öpbor9 1 denken ?
Lörborg . Thea ſagte , was ich gethan , ſei für ſie wie eil

5
Kindesmord .

Hedda

Hedda . Ja — das ſagte ſie.
kinmal g
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Löpborg . Aber ſein Kind töten —iſt noch nicht das
Schlimmſte , was ein Vater ihm anthun kann .

hedda . Das noch nicht das Schlimmſte ?
Löpborg . Nehmen Sie an, Hedda , daß ein Mann —ſo

1e Glfh hegen, Morgen —nach einer wilden , durchſchwärmten Nacht
8 r Mutter ſeines Kindes heimkehrte und ſagte : hör mich

an —ich bin da und da geweſen . An den und den Orten .ſen die Leut Sen die Leutt Und ich habe unſer Kind mitgehabt . An den und den Orten .
Nun iſt

das Kind verſchwunden . Gänzlich verſchwunden .
ht ſouft c Weiß der Teufel , wem es in die Hände gefallen iſt . Wer

3 machen, alles es angetaſt 5 hat.Nacht . Ich hedda . Ah — aber am Ende —war dies doch nur ein
dazu , daß ich Buch —

von neuem KLövborg. Theas reine Seele war in dem Buche .
mir geknickt Hedda. Ja , das begreife ich .

rrin hat ihn KLöyborg. Und dann begreifen Sie auch wohl , daß vor
ie ſieht ihn anihr und mir keine Zukunft mehr liegt .
in konnten ? fedda . Welchen Weg wollen Sie jetzt gehen ?
8 war . Lövborg . Keinen . Nur ſehen , allem ein Ende zu machen .
n ſeit langer Je ſchneller , deſto be ſſer .
cht herzlos ! Hedda (geht einen Schritt näher) . Ejlert Lövbo * ——

5
en

en, Hedda . Sie mich an — Könnten Sie nicht darauf ſ ſehen„daß —
daß es in Schönheit geſchähe ?

ben Sie mi KLövborg. In Schönheit ? ( er lächelt. ) Mit Weinlaub im

ird , was ichHaar , wie Sie ſich früher dachten , daß —

Hedda. O nein . Das Weinlaub —an das glaube ich
nicht mehr . Aber gleichwohl in Schönheit ! Dies ei

gen, daß dasMal ! — Leben Sie wohl ! Jetzt müſſen Sie gehen .
t wieder kommen .

Löpborg . Leben Sie wohl , gnädige Frau . Und grüßen
n. Sie auckSie Jörgen Tesman von mir . ( er will gehen. )

Hedda. Nein , warten Sie ! Ein Andenken an mich

edenn ? ſollen Sie doch mitnehmen . ( Sie geht an den Schreibtiſch , öffnet

u Grund undie Schieblade und den Piſtolenkaſten und geht dann mit einer der
Piſtolen zu Lövborg. )

Löpborg (ſieht ſie an) . Dies hier ? Dies iſt das An⸗
denken ?

Hedda (nickt langſam) . Kennen Sie ſie wieder ? Sie war
einmal gegen Sie gerichtet .

ür ſie wie eir

6
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Löpborg . Sie hätten ſie damals gebrauchen ſo

Hedda. Da! Gebrauchen Sie ſie jetzt.
Löpborg (ſteckt die Piſtole in die Bruſttaſche ) .

Hedda. Und nur in Schönheit , Ejlert

ſprechen Sie mir das nur !
Lö Ver⸗

Lövborg . Fahr wohl , Hedda Gabler . ( Er da

Vor ner ab. )
ht einen Augenblick an der 2 ſie anHedda (le

den ſkript hervor, blickt
nd ſieht ſie an;
hl am Ofen, das

et ſie die Ofenthür

iſch und holt das Paket mit dem Mar

Umſchlag, zieht einige Blätter halb her
dann nim inze und ſetzt ſich in den

Paket auf den oß. Nach einer kurzen Pauſe öff

und darauf das Paket, wirft eins der
ſich hin). Jetzt verbrenne ich dein Kind , Thea ! — Du mit

deinem Kraushaar ! Sie wirft noch ein paar Hefte in den Ofen. )

Dein und Eilert Löoborgs Kind . (Sie wirft das übrige hinein.

Jetzt verbrenne — jetzt verbrenne ich das Kind .

in de
mt ſie d

er und flüſtert vor

vierter Aufzug .

Dasſelbe Zimmer bei Tesman
Has Geſellſchaftszimmer liegt im Dunkel; das Hi immer iſt durch
die Hängelampe über dem Tiſche beleuchtet ; die Vorhänge vor der

Glasthür ſind zugezogen.
Es iſt Abend.

Erſter Auflritt .

Hedda. Berte. Fräulein Tesman .

Hedda (in ſchwarzer Kleidung geht im dunklen Zimmerumher, tritl

dann ins Hinterzimmer , wendet ſich nach links hinüber und von dor

hört man einige Accorde auf dem Klavier ; dann kommt ſie wieder

heraus und geht ins Geſellſchaftszimmer ) .
Berte ( kommt mit verweinten Augen, an der Haube ſchwarzeBänder

eine brennende Lampe in der Hand von rechts aus dem Hinterzimmer ,

ſtellt die !
ſich leiſe :

edda

Hedda
hat mir

Frl . 0
doch, al
des Lebe

Hedda
Frl .

grade je
haben .

Hedda
Frl .

löſung .
noch eir
Iſt er 1

Hedda
erwarte

Frl .
thäte es
ſchön g
Ordentl

Hedda
Frl .

darf He
ihre Ge

Hedde
meiſtern

Frl .
in der
Linnen
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ſtellt die Lampe im Fiſch vor dem Eckſofa und entfernt
ſich leiſe und behutſam nach re

Hedda (geht andie Gl

vom
edda (geht 0 zeger d giebt ihr die Hand) .

zman. Ja , Hedda , ich komme in den Farben der
auer . D nun hat meine arme Schweſter endlich

gerungen .
Ich weiß es ſchon , wie Sie wohl ſehen . Tesman

nir eine Karte geſchickt.
Frl . Tesman . Er verſprach , es zu thun . Mir ſchien aber

doch, als müßte ich hier zu Hedda — hier in das Haus
Lebens — ſelbſt gehen und den Tod melden .
dda. Das iſt ſehr lieb von Ihnen .

rl . Tesman . O — Rina hätte nur nicht fortgehen ſollen ,
grade jetzt . Heddas Haus ſollte zu dieſer Zeit nicht Trauer
haben .

Hedda (ablenkend) . Sie ſtarb ja ganz ruhig , Frl . Tesman ?
Frl . Cesman . Ach, ſo ſchön, ſo friedlich kam die Auf⸗

löfung . Und dann das unſägliche Glück , daß ſie Jörgen
noch einmal ſehen konnte . Abſchied von ihm nehmen konnte .

Iſt er vielleicht noch nicht nach Hauſe gekommen ?
Hedda. Nein . Er ſchrieb , ich ſolle ihn noch nicht ſo bald

mer iſt durch erwarten . Aber nehmen Sie doch Platz .
änge vor der Frl . Tesman . Nein , danke —liebe , geliebte Hedda . Ich

thäte es gern . Aber ich habe ſo wenig Zeit . Sie ſoll ſo

ſchön gebettet und geſchmückt werden wie ich nur kann .
Ordentlich ſauber ſoll ſie ins Grab kommen .

Hedda. Kann ich nicht mit irgend etwas helfen ?
Frl . Cesman . Gar nicht dran zu denken ! Bei dergleichen

darf Hedda Tesman nicht Hand anlegen . Auch nicht einmal

r umher, trill ihre Gedanken daran heften . Nicht in dieſer Zeit , nein!
ünd von dos Hedda. O die Gedanken —die laſſen ſich nicht ſo

mt ſie wiede: meiſtern —
Frl . Tesman (fortfahrend ) . Ja , du lieber Gott , ſo geht es

warze Bänderr in der Welt . Zu Hauſe bei mir werden wir jetzt das

Hinterzimmer Linnen für Rina nähen . Und hier wird es wohl auch
6 *

Du mit
1.)n den

brige hin 6
＋4
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bald zu nähen geben , kann ich mir deuken . Aber das
wird anderer Art ſein — Gott ſei Dankl

Zweiter Nuftritt .

Die Vorigen . Tesman kommt vom Vorzimmer herein.

Hedda . Na , gut , daß du endlich einmal kommſt .
Tesman . Du biſt hier , Tante Jule ? Bei Hedda ? Denk

mal !
Frl . Tesman . Ich war gerade im Begriff zu gehen , mein

lieber Junge . Nun , haſt du alles beſorgt , was du mir
verſprochen ?

TCesman. Nein , ich fürchte wirklich , daß ich die Hälfte
vergeſſen habe . Ich komme morgen wieder bei dir ange⸗
laufen . Denn heute bin ich ganz verwirrt im Kopf . Ich
kann die Gedanken nicht zuſammen halten .

Frl . Cesman . Aber , guter Jörgen , du mußt es nicht auf
dieſe Weiſe nehmen .

Tesman . So ? Wie meinſt du ſonſt ?
Frl . Tesman . Du ſollſt im Schmerz froh ſein . Froh

über das , was geſchehen iſt . Wie ich es bin .
Tesman . Ach ja , ja. Du denkſt an Tante Rina .
Hedda . Sie werden jetzt ſehr einſam ſein , Fräulein

Tesman .
Frl . Cesman . Während der erſten Tage wohl . Aber ich

will hoffen , daß es nicht zu lange auhält . Die kleine Stube
der ſeligen Rina wird nicht lange leer ſtehen , mein ichl

Tesman . So ? Wen willſt du denn da hinein haben ?
Wie ?

Frl . Cesman . Ach, es giebt leider Gottes immer irgend
einen armen Kranken , der Wartung und Pflege braucht .

Hedda. Wollen Sie wirklich ein ſolches Kreuz wieder auf
ſich nehmen ? ꝰ

Frl . Tesman . Kreuz ! Gott verzeihe Ihnen , Kind — das
iſt doch kein Kreuz für mich geweſen .

Hedda. Wenn nun aber irgend eine ganz fremde Perſon
käme, ſo —

Frl . Tesman . Ach, mit kranken Menſchen iſt man bald
Freund . Und ich brauche doch ſo notwendig jemand , für

den ich l
Dank , hi
geben, wi

Hedda.
Tesmat

hätten , w
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Hoffen w
Frl . C
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Und Hed
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den ich leben kann — den brauche ich. Na, Gott Lob und
Dank , hier im Hauſe wird es doch auch dies und jenes
geben, wobei eine alte Tante Hand anlegen kann .

Hedda. Ach, ſprechen Sie doch nicht von uns .
Tesman . Ja , denk mal , wie gut wir drei es zuſammen

hätten , wenn

tichts . Das wird ſich ſchonmachen .

Ihr beiden habt wohl was mit⸗
beſprechen , kann ich mir denken . chelt. )

dda hat dir vielleicht auch etwas zu erzählen ,
Lebt wohl ! Nun muß ich nach Hauſe zu Rina .

zendet ſich in der Thür um. ) Mein Gott , wie ſeltſam , ſich
vorzuſtellen ! Jetzt iſt Rina zugleich bei mir und beim

eligen Jochum .
Tesman . Ja , denk mal , Tante Jule ! Wie ?
Frl . Tesman (geht durchs Vorzimmer ab).

as
ſel

Dritter Auftritt .

Hedda. Tesman .

Hedda (folgt Tesman kalt und forſchend mit den Augen) . Ich

15 beinahe , der Todesfall geht dir mehr zu Herzen ,
ihr .

Eteminl Oes iſt nicht der Todesfall allein . Um Eilert
bin ich ſo ſehr beſorgt .

Hedda (ſchnel). Iſt irgend etwas neues mit ihm ?
Tesman . Ich bin heute Nachmittag zu ihm hinaufge⸗

laufen , um ihm zu ſagen , daß das Manuſfkript gut aufge⸗
hoben ſei.

Hedda . Nun ? Haſt du ihn nicht getroffen ?
Tesman . Nein , er war nicht zu Hauſe . Aber ſpäter be⸗

gegnete ich Frau Elvſted , und die erzählte mir , daß er
heute früh hier geweſen ſei .

Hedda. Ja , gleich nach Pean du fort 11 6Cesman . ünd er ſoll ja geſagt haben , daß er das Ma⸗
nuſkript zerriſſen habe . Wie ?

Hedda . Ja , er behauptete es.
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Cesman . Aber mein Gott , dann muß er ja ganz von

Sinnen geweſen ſein . Und da wagteſt du wohl auch nicht ,
es ihm zurückzugeben , Hedda ?

Hedda . Nein , er hat es nicht bekommen .
Tesman . Du haſt ihm aber doch wohl

es haben ?
Hedda . Nein . (Schnell. ) Haſt du es vielleich

geſagt ?
Tesman . Nein , das wollte ich nicht . Ihm ſel

du es aber ſagen ſollen . Denk mal , w er

Verzweiflung ein Leid anthut ! Gieb mi

Hedda ! Ich will gleich damit zu ihm laufen .
das Paket ?ꝰ

Hedda (kalt und unbeweglich, an den Lehnſtuhl geſtützt). Ich habe
es nicht mehr !

Tesman . Du haſt es nicht mehr ! Was in aller Welt

ſoll das heißen !
Hedda . Ich habe es verbrannt —alles .

Tesman (fährt erſchrocken aufö. Verbrannt ! Ejlerts Manu⸗

ſkript verbrannt !
Hedda . Schrei nicht ſo. Das Dienſtmädchen könnte dich

ſonſt hören .
Tesman . Verbrannt ! Aber du gütiger Gott —I Nein ,

nein , nein — das iſt ganz unmöglich !
Hedda . Ja , es iſt nun trotzdem ſo.
Tesman . Aber weißt du denn ſelbſt , was du da gethan

haſt , Hedda ! Das iſt ja Fundunterſchlagung . Denk mal !

Ja , frag nur den Gerichtsrat , dann wirſt du ſchon hören .
Hedda . Es wird am ratſamſten ſein , wenn du nicht

darüber ſprichſt — weder mit dem Gerichtsrat , noch mit

jemand anderem .
Tesman . Wie konnteſt du nur etwas ſo Unerhörtes thun !

Wie konnte dir ſo etwas einfallen ? Wie iſt das über dich

gekommen ? Antworte mir hierauf . Wie ?

Hedda (unterdrückt ein beinahe unmerkliches Lachen) . Ich that
es deinetwegen , Jörgen .

Tesman . Meinetwegen !
Hedda . Als du heute Morgen nach Hauſe kamſt und er⸗

zählteſt , er hätte dir vorgeleſen —

Tesmat

lich geme
Hedda .

tragen , d
Tesmat

—iſt es
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geſpürt .
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Cesman. Ja , ja, was dann ?
dda. Da gabſt du zu, daß du ihn um dieſes Werk

deteſt.
Cesman . O mein Gott ,

lich gemeint .
Hedda . Trotzdem .

tragen , daß ein a
Eesman (ruft zu

in
Denk mal !
Nun , de 8

—daß grade in dieſer Zeit Heftig
nein — du kannſt dich bei Tante Jule erkundige
wird dir ſchon Beſcheid geben .

aller Welt Tesman . Oich glaube beinahe , ich verſtehe dich, Heddal
Er ſchlägt die Hände zuſammen. ) Nein , du mein Gott — wäre
das möglich ! Wie ?

rts Manu⸗ hedda . Schrei doch nicht ſo. Das Mädchen kann dich
hören .

könnte dich Tesman (acht in übergroßer Freude) . Das Mädchen !
du biſt wirklich köſtlich , Hedda ! Das Mäd

=I Nein , ja Berte ! Ich will ſelbſt hinaus und es Berte erzählen .
Hedda preßt die Hände wie in Verzweiflung zuſammen) . O ich

vergehe — ich vergehe in all dem !

da gethan Tesman . Worin denn , Hedda ? Wie ?

Denk mal ! hedda calt , beherrſcht ). In all dieſem — komiſchen —

chon hören . Jörgen .
Tesman . Komiſch ? Daß ich ſo herzensfroh bin . Aber

t, noch mit trotzdem — vielleicht hat es keinen Zweck, daß ich Berte
etwas ſage .

örtes thun ! hedda . O doch — weshalb nicht auch das noch ?

§ülber dich Cesman . Nein , nein , noch nicht . Aber Tante Jule muß
es entſchieden erfahren. Und das auch — daß du an⸗

. Ich that Fngfl, mich Jörgen zu nennen ! Denk mal ! O Tante

Jule , ſie wird ſo glücklich ein
—ſo

glücklich!
Hedda. Wenn ſie hört , daß ich Ejlert Lövborgs Papiere

iſt und er⸗ verbrannt habe — um deinetwillen .
Tesman . Nein , das iſt ja auch wahr ! Das mit den
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Papieren , das darf natürlich niemand erfahren . Aber daß
du für mich brennſt , Hedda — das ſoll Tante Jule wahr⸗
haftig wiſſen ! Übrigens möchte ich wiſſen , ob ſo etwas bei
jungen Frauen gewöhnlich iſt ? DietHedda. Mich dünkt , du ſollteſt Tante Jule auch danach
fragen .

Tesman . Ja , das will ich bei Gelegenheit auch wirklich
thun . ( er ſieht wieder unruhig und bedenklich aus. ) Nein , aber —
nein , das Manufkript ! Herr Gott , es iſt ja furchtbar ,
trotzdem , wenn man an den armen Ejlert denkt .

Vierter Auſtritt .
Die Vorigen . Frau Elvſted tritt durch das Vorzimmer ein.

Fr . Elyſted (wie bei ihrem erſten Beſuch im Straß g, grüßt
haſtig und ſagt in großer Erregung ) . O liebe Hedda , nimm
nicht übel , daß ich wiederkomme .

Hedda . Was iſt dir paſſiert , Thea ?
Cesman . Wieder irgend etwas mit Ejlert Löoborg ? Wie ?
Fr . Elyſted . Ach ja — ich habe furchtbare Angſt , daß

ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt .
Hedda cpackt ihren Arm) . Ah —glaubſt du ?
Tesman . Nein , aber großer Gott — wie kommen Sie

nur auf ſo etwas , Frau Elvſtedꝰ
Fr . Elyſted . Ja , ich hörte in der Penſion , daß ſie von

ihm ſprachen — grade als ich eintrat . O —heute gehen
in der Stadt die unglaublichſten Gerüchte über ihn .

Tesman . Ja , denken Sie mal , die hörte ich auch! Und
dabei kann ich bezeugen , daß er direkt nach Hauſe ging und
ſich ſchlafen legte . Denken Sie mal !

Hedda . Nun — was ſagten ſie in der Penſion .
Fr . Elvſted . O ich konnte nichts herausbringen . Ent⸗

weder wußten ſie nichts näheres oder — Als ſie mich
ſahen , waren ſie ſtill . Und zu fragen wagte ich nicht .

Tesman (geht unruhig im Zimmer umher) . Wir wollen hoffen
— wir wollen hoffen , daß Sie ſich verhört haben , Frau
Eloſted !

Fr . Elvſted . Nein , nein , ich bin ſicher , daß ſie von ihm

ſprachen .
oder —
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achen. Und dann hörte ich ſo etwas wie Krankenhaus

Tesman . Krankenhaus ?
Hedda. Nein , das iſt doch wohl unmöglich !

Fr . Elvſted . ), ich bekam eine ſo tödliche Angſt um

ihn. Und da ging ich hinauf in ſeine Wohnung und fragte

dort nach ihm.
Hedda . Dazu konnteſt du dich verſtehen , Thea !

Fr . Elpſted . Ja , was ſollte ich ſonſt wohl thun ? Mir

war , als könne ich die Ungewißheit nicht länger ertragen .

Tesmau . Aber Sie haben ihn auch wohl nicht getroffen ?

die Leute konnten kein
ei ſeit geſtern Nachmittag

Fr . Eloſted . Nein . Und
kunft über ihn g E

zu Hauſe geweſen , f
Tesman . Geſtern ! Denken Sie mal , das zu ſagen!

Fr . Elpſted . O mich dünkt , es iſt gar nicht anders mög⸗

lich, als daß ihm etwas Schlimmes widerfahren iſt !

Tesman . Hör mal , Hedda — wenn ich nun in die Stadt

ginge und an verſchiedenen Orten nachfragte —?

Hedda . Nein , nein , miſch du dich nur nicht da hinein .

inſter Auftritt .

Die Vorigen . Gerichtsrat Brack. Berte.

Zrack Eommt mit dem Hut in der Hand durch die Thür des Vor⸗

zimmers; er ſieht ernſt aus und grüßt ſchweigend) .
Berte (öffnet und ſchließt hinter ihm) .
Tesman . Ah, ſind Sie es, lieber Rat ? Wie ?

grack . Ja , ich mußte durchaus noch heute Abend zu

Ihnen heraus .
Tesman . Ich ſehe es Ihnen an, daß Sie die Nachricht

von Tante Jule erhalten haben .
Brack . Die habe ich ebenfalls erhalten , ja.

Tesman . Iſt es nicht traurig , Brack ? Wie ?

Srack . Nun , lieber Tesman , wie man ' s nehmen will .

Tesman (ſieht ihn unſicher an) . Iſt ſonſt vielleicht noch etwas

paſſiert ?
Brack . Allerdings .
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Hedda (geſpannt ) . Etwas Trauriges ,
Brack . Ebenfalls wie man ' s nehmen
Fr . Elvpſted (ruft unwillkürlich ausß. O das

mit Ejlert Lövborg !
Brack (ſieht ſie flüchtig and. Wie kommen

gnädige Frau ? Wiſſen Sie vielleicht ſe eti
Fr . Elvſted (verwirrt ) . Nein , nein , durchaus nie
Tesman . Aber in Gottes Namen , ſo reden Sie d
Brack(zuckt die AchſelnQ. Nun —leider — Ejlert L r

iſt ins Krankenhaus gebracht . Er liegt wohl ſchon ir
Sterben .

Fr . Elyſted (ſchreit aufö. O Gott , o Gott !
Tesman . Im Krankenhaus ! Und ſchon im Sterben !
Hedda (unwillkürlich ) . So ſchnell alſo —2
Fr . Elvſted ( ammert ) . Und wir ſind unverſöhnt geſchieden ,

Hedda !
Hedda (flüſtert ). Aber , Thea — Thea ſo
Fr . Elyſted ( ohne auf ſie zu achten) . Ich muß zu ihm ! Ich

muß ihn noch lebend ſehen !
Brack . Das nützt Ihnen nichts , gnädige Frau . Nie⸗

mand wird zu ihm gelaſſen .
Fr . Elvſted . Aber ſo ſagen Sie mir nur, was mit ihm

geſchehen iſt ! Was iſt es ?
Tesman . Er wird doch nimmermehr ſelbſt —l Wie ?
Hedda . Ja , das hat er, deſſen bin ich gewiß .
Tesman . Hedda — wie kannſt du nur —1
Brack (der ſie unverwandt im Auge behalten hat). Sie haben

leider richtig geraten , Frau Tesman .
Fr . Eloſted . O wie furchtbar !
Tesman . Selbſt alſo . Denk mal !
Hedda . Erſchoſſen !
Brack . Ebenfalls richtig erraten , gnädige Frau .
Fr . Eluſted (verſucht ſich zu faſſen ). Wann iſt es geſchehen ,

Herr Rat ?
Brack . Heute Nachmittag . Zwiſchen drei und vier .
Tesman . Aber , mein Gott , wo hat er es denn ausge⸗

führt ? Wie ?
Brack letwas unſicher). Wo ? Ja , mein Beſter , wohl in

ſeiner Wohnung .

9
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Fr . Elpſted . Nein , das kann ni

ich iſchen ſechs und ſieben .
Brack . Nun , dann ar

genau . Ich weiß
hatte ſich erſchoſſen
Fr . Eluſted .
Daß er ſo enden

Hedda (zu Brack) . Dr
Brack . Ja , wie ich ſage .
Hedda . Alſo nicht durch die Schläfe ?

Srack . Durch die Bruſt , Frau Tesman

nurnur ,

Hedda . Ja , ja — die Bruſt iſt auch gut .

Brack . Wie , gnädige Frau ?
Hedda (abweiſend) . Nein — nichts .

Cesman . Und Sie ſagen , die Wunde ſei lebensgefährlich ?

Wie ?
Zrack . Die Wunde iſt abſolut tödlich . Wahrſcheinlich iſt

es ſchon mit ihm zu Ende .

Fr . Elyſted . Ja , ja, das ahnt mir ! Es iſt zu Endel

Zu Ende ! O Hedda —!
Tesman . Aber ſagen Sie mir nur , woher haben Sie

das alles erfahren ?
Brack (urz ) . Durch einen von der Polizei . Mit dem ich

zu ſprechen hatte .
gedda (laut ). Endlich einmal eine That !

Ecsman (erſchrocken). Gott bewahre mich ! Was ſagſt du

da, Hedda !
Hedda . Ich ſage , daß hierin Schönheit liegt .

Brack . Hm, Frau Tesman —

Cesman . Schönheit ! Nein , denk mal !

Fr . Elvſied . O Hedda , wie kannſt du bei dergleichen von

Schönheit reden !
Hedda . Eilert Lövborg hat die Rechnung mit ſich abge⸗

ſchloſſen . Er hat den Mut gehabt , das zu thun , was —

was gethan werden mußte .

Fr . Elpſted . O nein , glaub nimmermehr , daß es ſo zu⸗

gegangen iſt ! Was er gethan , das hat er im Wahnſinn

gethan .
Cesman . In der Verzweiflung hat er es gethan !
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j Hedda .Hedda . Das hat er nicht , davon bin ich überzeugt . CesmatFr . Elvſted . Doch! Im Wahuſinn ! Grade ſo, wie er

muſammerda unſere Hefte ſen hat .
zu brüterSrack gtutt ). B
ſo weit ziDas hater zerriſſe

Fr. EliFr . Elyſted . Ja , über Nacht that er das .
ſo gut ich75 0Tesman (ſtüſtert leiſe). L

Fesnanniemals fort . Ffort aftBrack . Hm, das iſt doch ſeltſam . Mort ef
lieber don

Die Hefte ? Das Manufkr „ meinen Sie ?

Tesman (geht durchs Zimmer) . Sich zu denken , da
ü rLövborg ſo aus der Welt gehen muß ! Und ohne das 8.

hinterlaſſen , was ſeinen Namen bleibend 1 Er. Elr
Fr . Elnſted . O wenn es doch wieder zuſammengeſetzt ! Tesman

werden könnte ! Fr. EliTesman . Ja , denken Sie mal , wenn man das könnte ! Cesma
Ich weiß nicht , was ich darum gäbe — lampe und

Fr . Elyſted . Vielleicht kann man es, Herr Tesman . Hedda eTesman . Was meinen Sie ? Brack
Fr . Elyſted qucht in der Kleidertaſche ) . Sehen Sie hier . Ich

5 Hedda
habe die loſen Papierfetzen aufbewahrt , die er mit hatte , dieſer Sa2
wenn er diktierte . Brack .

Hedda (tritt einen Schritt näher) . Ahl allerdingsTesman . Die haben Sie aufbewahrt , Frau Elvſted ! Wied Hedda .Fr . Elyſted . Ja , hier habe ich ſie. Ich nahm ſie mit ,als ich reiſte . Seitdem blieben ſie in der Taſche —
Tesman . Ach, laſſen Sie mich nur ſehen !
Fr . Elyſted (reicht ihm ein Bündel kleiner Zetteh). Aber es iſt Brack (

ſo verworren . Vollſtändig durcheinander . Hedda .Tesman . Denken Sie mal , wenn wir uns doch da⸗ Sie ſind !
zwiſchen zurechtfinden könnten ! Vielleicht , wenn wir einander Brack
hülfen ?

weſen , alFr . Elpſted . O ja , verſuchen wir es wenigſtens . ſollte ichCesman . Es ſoll gehen ! Es muß gehen ! Ich ſetze Hedda.mein Leben dafür ein !
weiß nurHedda . Du Jörgen ? Dein Leben ?
Leben naTesman . Ja , oder beſſer geſagt , die ganze Zeit , die mir — daszu Gebote ſteht . Meine eigenen Sammlungen mögen in⸗ Kraft unzwiſchen ruhen . Hedda , du verſtehſt mich ? Wied Das iſt hrechen —

etwas , das ich Eflerts Andenken ſchuldig bin .

daß wirk
Welt gef
kürlicher
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Hedda . Vielleicht !
Tesman . Und nun , liebe Frau 5 wollen wir uns

zuſammennehmen . Mein Gott , es nützt nichts , über das

zu brüten , was geſchehen iſt . Wie ? Wir wollen verſuchen ,
ſo weit zur Gemütsruhe zu kommen , daß —

Fr . Eloſted . Ja , ja, Herr Tesman , ich will es verſuchen

ſo gut ich kann .
Tesman . Nun , ſo kor

ſofort anſehen . Wo w
lieber dort im Hinterzin
Kommen Sie mit , Frau Elvf

Fr . Elpſted . O Gott , wenn esſich doch machen ließe !
Tesman und Elyſted ( gehen in das Hinterzimmer ) .
Fr . Elyſted ( nimmt Hut und Mantel ab).
Cesman und Fr . Elyſted e

lampe und vertiefen ſich eifrig in d

u
Verzeeihen Sie ,

ſich an den Tiſch unter der Hänge⸗
Prüfung der Pa

Hedda (geht nach dem Ofen und ſetzt ſich in den Lehr
Brack (tritt gleich darauf zu ihr).
Hedda chalblaut ) . O

555˖
Rat —welche Befreiung in

dieſer Sache mit E öoborg !
Brack . Befreiung , Frau Hedda ? Ja , für ihn iſt es8

allerdings eine Befreiung —

Hedda . Ich meine für mich. Eine Befreiung , zu wiſſen ,
daß wirklich doch noch etwas freiwillig Mutiges in der
Welt geſchehen kann . Etwas , worauf ein Glanz unwill⸗
kürlicher Schönheit fällt .

Brack (ächeltbö. , Hm —liebe Frau Hedda —

Hedda . O ich weiß ſchon , was Sie ſagen wollen . Denn
Sie ſind trotzdem auch eine Art Fachmenſch , ganz wie — nal

Brack (ſieht ſie feſt an) . Ejlert Lövborg iſt Ihnen mehr ge⸗
weſen , als Sie ſich ſelbſt vielleicht eingeſtehen wollen . Oder

ſollte ich mich darin irren ?

Hedda . Auf dergleichen antworte ich Ihnen nicht . Ich

weiß nur , daß Ejlert Lövborg den Mut gehabt hat, das

Leben nach Ketent eigenen Sinne zu leben . Und nun jetzt
— das große ! Das , worüber Schönheit liegt . Daß er

Kraft und Willen hatte , vom Gaſtmahl des Lebens aufzu⸗
brechen — ſo früh .



94 da Gabler .

Brack . Es thut mir leid , Frau Hedda — aber ich muß
Ihnen einen ſchönen Wahn nehmen .

Hedda . Wahn ?
Brack . Aus dem Sie ohnehin bald aufgerüttelt worden

wären .
Hedda. Und worin beſteht er ?
Brack . Er hat ſich nicht — freiwillig erſchoſſen .
Hedda . Nicht freiwillig !
Brack . Nein , die Sache Ejlert Lövborg hängt nicht ganz

ſo zuſammen , wie ich erzählte .
Hedda (geſpannt ) . Haben Sie etwas verſch
Brack . Um der armen Frau Elvſt

ich ein paar kleine Umſchreibungen .
Hedda . Welche denn ?
Brack . Erſtens iſt er wirklich ſchon tot .
Hedda . Im Krankenhauſe .
Brack . Ja . Und ohne wieder zum Bewußtſein zu

kommen .
Hedda . Was

1—
— Sie ſonſt noch verſchwiegen?

Brack . Daß die Sache ſich nicht auf ſeinem Zimmer zu⸗
getragen hat .

Hedda . Nun , das kann doch ziemlich gleichgültig ſein .
Brack . Nicht ſo ganz . enn ich will Ihnen ſagen —

Ejlert Lövborg wurde erſchoſſen in — in Fräulein Dianas
Boudoir gefunden .

Hedda (will aufſpringen , ſinkt aber wieder zurückh). Das iſt un⸗

möglich, Brack ! Dort kann er heute nicht noch einmal

geweſen ſein !
Brack . Er iſt heute Nachmittag dort geweſen . Er iſt

gekommen und hat etwas verlangt , das ſie ihm genommen
haben ſollten , wie er ſagte . Hat ganz verworren von einem
Kinde geſprochen , das verſchthwunden —

Hedda. Ah —deshalb alſo —
Brack . Ich dachte mir , das könnte vielleicht ſein Manu⸗

fkript geweſen ſein . Aber ich höre , daß er es ſelbſt ver⸗
nichtet hat . Dann muß es doch wohl die Brieftaſche ge⸗
weſen ſein .

Hedda . Das muß es wohl . — Und dort — dort wurde
er alſo gefunden .

wiegen ? Was iſt es
ed willen gebrauchte

Brack .
Bruſttaſch

Hedda.
Brack .
Hedda

das noch
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das auch

Hedda.
Brack .
Hedda
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haben —
Tesma
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ck. Ja , dort . Mit einer abgefeuerten Piſtole in der

ſttaſche . Der Schuß hatte ihn tödlich getroffen .
In die Bruſt — ja.
Nein —er traf ihn in den Unterleib .

Hedda (ſieht mit eine druck des Ekels zu ihm aufſß. Auch

as noch ! O da rliche und das Gemeine , das ſich

wie ein Fluch auf alles legt , was ich nur berühre .

Brack . Es kommt noch etwas dazu , Frau Hedda , Etwas ,
as auch unter das Gemeine gehört .

Hedda. Und was iſt das
Hrack . Die Piſtole , die er bei ſich hatte —

Hedda (atemlosh. Nun ! Was damit !

Brack .
ie

muß er geſtohlen haben .

Hedda ( ſpringt auf). Geſtohlen ! Das iſt nicht w

hat er nicht !
rack . Es iſt unmöglich anders . Er muß ſie geſtohlen

haben — Still !
Tesman und Fr . Elpſted (ſind vom Tiſch im Hinterzimmer aufge⸗

ſtanden und kommen in den Salon ) .
Tesman (mit den Papieren in den Händen) . Du , Hedda —

iſt mir beinahe nicht möglich , da drinnen unter der

lampe zu ſehen . Denk mal !
Hedda . Ja , ich denke.
Tesman . Vielleicht dürfen wir uns an deinen Schreib⸗

tiſch ſetzen . Wie ?
Hedda . Meinetwegen . Schnell . ) Nein , warte ! Zuvor

muß ich abräumen .
Cesman . Das iſt gar nicht nötig , Hedda . Da iſt Platz

genug .
Hedda . Nein , nein , laß mich nur abräumen , ſage ich.

Das nur ſo lange da drinnen aufs Klavier legen . Sol

( Sie hat einen mit Notenblättern verdeckten Gegenſtand unter dem

Bllcherbrett hervorgezogen , legt noch einige Blätter darauf und trägt

das ganze links ins Hinterzimmer . )
Tesman ( egt die Papierfetzen aufden Schreibtiſch , trägt die Lampe

vom Ecktiſch dorthin und beginnt die Arbeit mit Frau Eloſted von

neuem. )
Hedda ( kommt zurtick hinter Frau Elvſteds Stuhl , fährt ihr weich

durchs Haar) .

u SasDas8
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Nun , ſüße Thea , geht es denn mit Ejlert Löoborgs Denk⸗
malꝰ

Fr . Elyſted cblickt mutlos zu ihr auüß. O Gott — es wird
gewiß ungeheuer ſchwer , ſich da durchzufinden .

Tesman . Es muß gehen . Da hilft nichts . Und dann ,
die Papiere anderer zu ordnen — das iſt grade etwas
für mich.

Hedda (geht an den Ofen und ſetzt ſich auf ein Te
Brack (beugt ſich auf den Lehnſtuhl geſtützt über ſie).
Hedda (flüſterty). Was ſagten Sie von der Piſtole ?
Brack (leiſe ). Daß er ſie geſtohlen haben muß .
Hedda . Weshalb grade geſtohlen ?
Brack . Weil jede andere Erklärung unmöglich ſein muß ,

Frau Hedda .
Hedda . In der That ?
Brack (ſieht ſie an) . Ejlert Löoborg iſt natürlich heute

Morgen hier geweſen . Nicht wahr ?
Hedda . Allerdings .
Brack . Waren Sie allein mit ihm ?
Hedda . Ja , eine kleine Weile .
Brack . Haben Sie das Zimmer nicht verlaſſen , ſo lange

er hier war ?
Hedda. Nein .
Brack . Beſinnen Sie ſich. Waren

blick draußen ?
Hedda . Doch , vielleicht einen kurzen Augenblick — im

Vorzimmer .
Brack . Und wo hatten Sie inzwiſchen Ihren Piſtolen⸗

kaſten ?
Hedda . Den hatte ich unten in —
Brack . Nun , Frau Hedda ?
Hedda . Der Kaſten ſtand da drüben auf dem Schreib⸗

tiſch .
Brack . Haben Sie ſeitdem nachgeſehen , ob beide Piſtolen

da ſind ?
Hedda . Nein .
Brack . Iſt auch nicht nötig . Ich ſah die Piſtole , die

Lövborg bei ſich gehabt . Und ich kaunte ſie gleich wieder
von geſtern . Und von früher ebenfalls .

Sie keinen Augen⸗

Hedda .
Brachk.
Hedda.
Brack .

kommen .
Hedda.
Brack

ſo lau
Heddas

was !
Brack

Ausrede ,
Heddae
Brack
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Hedda

nicht gefſ
Was kon
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Hedda . Haben Sie ſie vielleicht ?
Brack . Nein , die Polizei hat ſie.
Hedda. Was will die Polizei mit der Piſtole ?
Brack . Verſuchen , dem Eigentümer auf die Spur zu

kommen .
Hedda. Glauben Sie , daß der entdeckt werden kann ?

Brack (beugt ſich über ſie und Nein , Hedda Gabler
ſo lange ich ſchweige , nicht .

Hedda cblickt ihn ſcheu an) . Und wenn Sie nicht ſchweigen
was dann ?

Brack Guckt die Achſelny. Dann bleibt ja immer noch die

Ausrede , daß die Piſtole geſtohlen wurde .
Hedda cfeſt). Lieber ſterben !
Brack (lächelt). Dergleichen ſagt man wohl . Aber man

thut es nicht .
Hedda ( ohne zu antwortenh) . Und wenn nun die Piſtole

nicht geſtohlen wurde . Und der Eigentümer entdeckt wird .

Was kommt dann ?
Brack . Ja , Hedda — dann kommt der Skandal .

Hedda . Der Skandal !
Brack . Der Skandal , ja — vor dem Sie eine ſolche

tödliche Angſt haben . Sie müſſen natürlich vor Gericht . Sie

ſowohl wie Fräulein Diana . Sie muß ja erklären , wie

die Sache zuſammenhängt . Ob es ein zufälliger Schuß
war , oder Mord . Hat er die Piſtole aus der Taſche ziehen
wollen , um ſie zu bedrohen . Und iſt der Schuß dabei

losgegangen . Oder hat ſie ihm die Piſtole aus der Hand

geriſſen , ihn erſchoſſen und ſie ihm dann wieder in die

Taſche geſteckt ? Das ſähe ihr ſchon ähnlich . Denn ſie
iſt ein handfeſtes Mädchen , dieſes Fräulein Diana .

Hedda. Aber all dies Widerliche geht mich doch nichts an.
Brack . Nein . Aber Sie müſſen die Frage beantworten :

Weshalb gaben Sie Ejlert Lövborg die Piſtole ? Und
welche Schlußfolgerungen wird man aus der Thatſache
ziehen , daß Sie ſie ihm gegeben ?

Hedda (fenkt das Haupt) . Das iſt wahr . Das habe ich
nicht bedacht .

Brack . Na , glücklicherweiſe iſt keine Gefahr , ſo lange ich

ſchweige .
74



98 Hedbba Gabler .

Hedda (ſieht zu ihm auf). Ich bin alſo in Ihrer Macht .
Von nun an haben Sie Hals⸗ und Handrecht über mich.

Brack (fluſtert noch Liebſte Heddea — glauben Sie
mir — ich werde dieſe Stellung nicht mißbrauchen .

Hedda. Nichtsdeſtoweniger in Ihrer Macht . Abhängig
von Ihrem Wunſch und Willen . Unfrei . Unfrei alſo .
Sie ſteht heftig auf ) Nein — den Gedanken ertrage ich nicht !
Nimmermehr .

Brack gſieht ſie halb ſpöttiſch an). Man pflegt ſich ſonſt in das
Unvermeidliche zu fügen .

Hedda (erwidert den Blich . Ja , kann ſein . Sie geht an den
Schreibtiſch , unterdrückt ein unwillkürliches Lächeln und ahmt Tesmans
Tonfall nach. ) Na ? Wird es glücken , Jörgen ? Wie ?

Tesman . Das mag Gott wiſſen . Auf jeden Fall wird
dies eine Arbeit für lange Monate .

Hedda ( vie oben) . Nein , denk mall ( Sie fährt mit den Händen
leicht durch Frau Elvſteds Haar. ) Kommt es dir nicht ſeltſam
vor , Thea ? Jetzt ſitzt du hier zuſammen mit Tesman —
grade ſo, wie du früher mit Ejlert Lövborg geſeſſen .

Fr . Eloſted . O Gott , wenn ich deinen Mann doch auch
nur begeiſtern könnte .

Hedda . O das kommt noch — mit der Zeit .
Tesman . Ja , weißt du was , Hedda — mich dünkt wirk⸗

lich, ich fange ſchon an, etwas derartiges zu merken . Aber
ſetz du dich wieder zum Rat .

Hedda . Könnt ihr beiden mich hier zu nichts brauchen ?
Cesman . Nein , zu gar nichts . Er dreht den Kopf fort . )

Von jetzt an müſſen Sie ſo gütig ſein und Hedda Ge⸗
ſellſchaft leiſten , lieber Rat !

Brack (mit einem Blick auf Hebda) . Wird mir ein außer⸗
ordentliches Vergnügen ſein .

Hedda . Danke . Aber heute Abend bin ich müde⸗ Ichwill mich da drinnen aufs Sofa legen .
Tesman . Ja , thu das , Liebſte . Wie ?
Hedda (geht in das Hinterzimmer und zieht die Vorhänge hinter

ſich zuſammen) . ( Kurze Pauſe . )

(Plötzlich hört man ſie eine wilde Tanzweiſe auf dem Klavier ſpielen . )
Fr . Elpſted (fübrt vom Stunl auf). Ub — was iſt das !

Tesm
ſpiel de
an Tan

Hedde
Jule !
zieht die

Tesm
bei die
Frau 6
komme
arbeiter

Fr .
Hedd

Tesma
draußer

Tesm
ſo güti

Brach
Frau 7

Heddt
Herr 8

Teon
Tesn

zu ſcha
Fr .
Hedd

Bertt
Tesn

geſchoſſ
Brad

ſich —
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brauchen ?
Kopf fort . )

Hedda Ge⸗

in außer⸗

zänge hinter

ier ſpielen . )
das !

Hebda Gabler . 99

sman leilt an die Thüröffnung ) . Aber , liebſte Heddta —

pieel doch heute Abend nicht zum Tanz aufl Denk doch
an Tante Rina ! Und auch an Eljlert !

Hedda (ſteckt den Kopf durch die Vorhänge) . Und an Tante
Jule ! Und an alle ! Künftighin werde ich ſtill ſein . ( Sie

zieht die Vorhängen er zuſammen. )
Tesman (ar eibtiſch). Es iſt ihr gewiß nicht

bei dieſer Arbeit zu ſehen . 2
rau Elvſted — Sie müſſen zu Tante Jule ziehen . Ich

komme dann des Abends hinauf . Dann können wir dort
arbeiten . Wie ?

Fr . Eloſted . Ja , das wäre vielleicht das beſte !
Hedda ( im Hinterzimmer ) . Ich höre wohl , was du ſagſt ,

Tesman . Aber womit ſoll ich mir dann die Abende hier
draußen vertreiben ?

Tesman (blättert in den Papieren0) . O — der Rat iſt dann

ſo gütig und kommt zu dir heraus .
Brack ( im Lehnſtuhl , ruft munter) . Meinetwegen jeden Abend ,

Frau Tesman ! Wir beiden werden uns ſchon amüſieren !
Hedda (klar und laut). Ja , die Hoffnung hegen Sie wohl ,

Herr Rat ? Sie , als einziger Hahn im Korbe —

( Im Hinterzimmer ertönt ein Schuß. )
Tesman , Fr . Elvſled und Brack (fahren in die Höhe)
Tesman . Ach , da macht ſie ſich wieder mit den Piſtolen

zu ſchaffen ! ( er ſchlägt die Vorhänge beiſeite und läuft hinein. )
Fr . Eluſted (folgt ihm) .
Hedda Ciegt leblos auf dem Sofa ausgeſtreckt).

( Verwirrung und Geſchrei. )
Berte ( kommt verſtört von rechts).
Tesman (ſchreit Brack entgegen) . Erſchoſſen ! In die Schläfe

geſchoſſen ! Denken Sie mal !
Brack (halb ohnmächtig im Lehnſtuhl) . Aber Gott erbarme

ſich — ſo was thut man doch nicht !

Ende .
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